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Plünderungen

Nirgends Erfolge.
Die aus allen Teilen Deutſchlands einge-

Ilaufenen Meldungen über den kommuniſti-
ſchen „Weltkampftag“ zeigen, daß es im
weſentlichen zu keinen größeren Störungen
der Ruhe und Ordnung gekommen iſt.

Außer dem ernſten Zuſammenſtoß in Leip
zig (ſiehe unten), der 4 Tote verurſachte, ſind
ſonſt nirgendwo Tote zu beklagen. Ver-
ſchiedentlich kam es zu größeren Zuſammen
rottungen der Kommuniſten, die dann auch
die Polizei mit Steinen, Vatten und der-
gleichen u lter Jn Königsberg wurden
auch drei Beamte verwundet, einer durch
einen Meſſerſtich, einer durch einen Flaſchen-
wurf und ein dritter durch einen Biß in die
Naſe

Jn Hamburg hatte die Polizei einen Auf
marſch geſtattet, der in vier größeren Zügen
nach der Moorweide erfolgte. Etwa 700 Per
ſonen waren zuſammengekommen. Nach einer
Stunde erfolgte der Abmarſch reibungslos.
Zu Ruheſtörungen kam es nicht.Jn, Köln mußte die Polizei energiſch vor
gehen, da ſie mit Steinen beworfen wurde.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenvom-
men. Jn Ludwigshafen waren 22 führende
Kommuniſten in Haft genommen worden, die
man in den Abendſtunden wieder frei ließ.

Jn Braunſchweig demonftrierte ein Zug
von etwa 2000 Ferſonen vor der Wohnung
des Miniſters Frantzen.

Jn Magdeburg ging die Polizei mit
der blanken Waffe vor und gab auch Schreck-
ſchüſſe ab. Neun Verhaftungen, wurden vor-
genommen.

Jn Leipzig vier Tote.
Der Leipziger Polizeibericht teilt mit: In

folge des Demonſtrationsverbotes waren die
von kommuniſtiſcher Seite geplanten Demon-
ſtrationen und Kundgebungen im Freien aus
Anlaß des internationalen Weltkampftages
gegen die Erwerbsloſigkeit polizeilich unter-
ſagt. Deſſenungeachtet verteilten poltzeilich
feſtgeſtellte kommuniſtiſche Parteianhänger im
Laufe des Mittwoch an verſchiedenen Stellen
der Stadt Handzettel, in denen ein Aktions-
komitee
zum Sturme gegen das Demonſtrationsverbot
aufforderte und darin wörtlich ausführte:
„Wir laſſen uns die Straße nicht verbieten,
heraus zur Hungerdemonſtration, zum Welt-
kampftag!“ Die gegen 15 Uhr in zwei Lokalen
im Oſten und im Weſten Leipzigs von 1200
und 1500 Perſonen beſuchten Erwerbsloſen-
verſammlungen verliefen reibungslos und
waren gegen 17 Uhr beendet. Nach dem Ver-
ſammlungsſchluß bildeten ſich wiederholt Zu
ſammenrottungen, die durch die Polizei zer-
ſtreut wurden.

Jm Oſten Leipzigs bildete ſich noch Ver-
ſammlungsſchluß ein

Demonſtrationszug
von etwa 2000 Perſonen.

Ein Polizeikommando, das ſich dieſem Zug
entgegenſtellte, wurde aus der Menge heraus
mit Steinen beworfen. Dabei wurden ſechs
Polizeibeamte durch Steinwürfe mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Ein Polizeibeamter
erlitt einen Schenkelſtreifſchuß. Bei einem an
deren Beamten iſt das Geſchoß am Koppel-
ſchloß abgeprallt. Daraufhin machten
die Beamten von der Schußwaffe Gebrauch.
Die aufrühreriſche Menge ging zunächſt zu
rück, ſammelte ſich aber ſofort wieder und be
drohte die Polizeibeamten erneut, ſo daß dieſe
nochmals von der Schußwaffe Gebrauch
machen mußten. Dabei wurde einer der An-
greifer getötet und acht weitere wurden ver-
letzt. Drei dieſer Verletzten ſind nak ihrer
Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben.
Unter den weiteren Schwerverletzten befindet
ſich ein 13 Jahre alter Knabe mit einem
Steckſchuß in der Schläfe, den er als Neu
gieriger an einer Haustür ſtehend erhalten
haben ſoll.

Jn ben ſpäteren Abendſtunden kam es
dann in der Nähe des Verkehrslokals der
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei
„Roſenkranz“ in Leipzig-Lindenau zu Aus

Der kommuniſtiſche „Weltkampftag“.
und blutige Zuſammenſtöße. Die Polizei völlig Herr der Lage.

Keine franzöſiſche Anleihe.ſchreitungen radikaler Elemente, gegen die
polizeilich eingeſchritten wurde. Eine Anzahl
Perſonen wurde feſtgenommen.

Jn Berlin
iſt laut Bericht des Polizeipräſidenten der
für Mittwoch angekündigte internationale
Erwerbsloſentag trotz der mit großem Auf-
wand ſchon wochenlang betriebenen Preſſe
propaganda ohne nennenswerte Vorkomm-
niſſe verlaufen. Faſt gänzlich ruhig blieben
die Vormittagsſtunden. Jn den Nachmittags
ſtunden kam es verſchiedentlich, und zwar
meiſt in oder in der Nähe der Erwerbsloſen-
zahlſtellen, zu kleineren Anſammlungen. Zumeiſt genügte bereits das ſofortige Er
ſcheinen der Poliset zur Wiederherſtellung
der öffentlichen Ordnung. Die Anwendungdes Polizeiknüppels war in mehreren Fällen
erforderuch

Jn 14 Fällen gelang es Erwerbsloſen,
ſich unter dem Schutze von Käufern in den
Beſitz geringer Mengen leicht greifbarer
Lebensmittel zu ſetzen.
Die Täter konnten in den meiſten Fällen

ſofort gefaßt werden. Verſuche der Demon-
ſtranten, Kundgebungen im Weſten von
Berlin abzuhalten, wurden durch vor-beugende Maßnahmen der Polizei ſchon im
Keime erſtickt. IJnsgeſamt ſind gegen hun-
dert Feſtnahmen erfolgt. Bemerkens-wert iſt die Tatſache, daß ſeitens der ſoge
nannten Erwerbsloſenausſchüſſe unter-
nommene Bemühungen, die aus den Be
trieben kommenden Arbeiter zu Demon-
ſtrationen zu veranlaſſen, erfolglos blieben.

Nach ergänzenden Meldungen ereigneten
ſich am Nachmittag zahlreiche weitere
Zwiſchenfälle und Zuſammenſtöße. Ein
kommuniſtiſches Verſammlungslokal in der
Wedding-Straße wurde von der Polizei aus-
gehoben, weil man annahm, daß von dort
aus die Plünderungen in Szene geſetzt wur-
den. Jn dem Lokal nahm die Polizei
51 Zwangsgeſtellungen vor.

Auch im Zentrum der Stadt kam es ver-
ſchiedentlich zu Zuſammenſtößen von Er
werbsloſen mit der Polizei. Beſonders am
Bülow-Platz hatten ſich mehrere Hundert
Erwerbs loſe zu einer Kundgebung verſam-
melt. Die Polizei räumte den Platz, wobei
ein Mann verletzt wurde. In der Roſen-
thaler Straße ſtürmten Erwerbsloſe
ein Geſchäft und entkamen unter Mit-
nahme von Lebensmitteln, ehe die Polizei
einſchreiten konnte.

Vor dem Arbeitsnachweis in der Ger-
mannſtraße, von wo aus Polizeibeamte
mit Biergläſern und Stühlen beworfen
wurden, wurden auch einige Schüſſe abge-
geben. Die Polizei feuerte einige Schreck
ſchüſſe ab, worauf der Arbeitsnachweis
geräumt wurde.

Jn Bremen und Penig
zwei Polizeibeamte nieder-

geſtochen.
Jn Bremen verſammelten ſich gegen 22 Uhr

im Stadtzentrum kommuniſtiſche Gruppen,
die zunächſt von der Polizei zerſtreut werden
konnten. Die Kommuniſten erhielten jedoch
Zuzug und eröffneten einen Steinhagel ouf
die Polizei, die darauf von dem Gummiknüp-
pel Gebrauch machte. Ein Beamter wurde
durch einen Meſſerſtich verletzt und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden. Ein zweiter
Beamter wurde durch einen Steinwurf ver-
letzt.

Jn Penig (Sachſen) wurde, als die Po-
lizei bei einer kommuniſtiſchen Demonſtration
eine geſetzwidrige eiſerne Fahnenſpitze enr-
fernen wollte, ein Schupobeamter durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Drei weitere Be-
amte erlitten leichtere Verletzungen.

Zuſammenſtoß in Wiesbaden.
Jm Wiesbadener Arbeitsamt kam es am

Mittwoch zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Nationalſozialiſten und Kommuniſten. Ein
Nationalſoztaliſt gab auf ſeinen Angretfer
drei Schüſſe aus einer Schreckſchußpiſtole ab.

Darauf kam es zu einem großen Tumult, in

Zu den Pariſer deutſch
franzöſiſchen Geſprächen

hatte der Pariſer Vertreter der volkspartei-
lichen „Kölniſchen Zeitung“ u. a. gemeldet,
daß eine Reihe von Zentrumsvertretern u, a.
die Herren Brauns, Joos und der General-
ſekretär Vockel in Paris geweilt hätten, um
ſich mit den als geſinnungsverwandt be-
trachteten Kreiſen der Gegenſeite zu be-
ſprechen. Die Beſprechungen ſeien

praktiſch ergebnislos
verlaufen. Es ſei erklärt worden, daß lang-
friſtige Kredite nicht nach Deutſchland gegeben
werden könnten. an eine Anleihe ſei gar nicht
zu denken. Von zuſtändiger Stelle in Berlin
wird hierzu erklärt, daß es ſich bei dieſen
Verhandlungen nur um eine private Aktion
der Zentrumsabgeordneten handeln könne.

„Reviſions propaganda
unzeitgemäß.“

Ueber die Beſprechungen deutſcher Zen-
trumsvertreter in Paris veröffentlicht die

hoffe,

„Neue Pariſer Zeitung“ eine Unterredung
mit dem der Demokratiſchen Volkspartei an
gehörenden Kammerabgeordneten Pezet. Gr
Habe darauf hingewieſen, daß ihm die augen
blicklich in Deutſchland betriebene Reviſions-
propaganda nicht oppurtun erſcheine. Dieſe
Propaganda müſſe aufhören, weil ſie in eine
Sackgaſſe führe.

Dann ſei die deutſche und die polniſche
Pſyche einander ſchroff entgegengeſetzt. Er

daß man Frankreich nicht zumuten
wolle, einen finanziellen oder militäriſchen
Druck auf Polen auszuüben. Frankreich
werde ſich nie dazu hergeben. Die deutſche
Reviſionspropaganda habe die für den i ktſchaftlichen Wiederaufbau mee e
trauensgrundlage erſchüttert. Zikkzeit
könne dieſe Frage nicht aufgeworfen und vor
allem nicht zur Vorbedingung der wirtſchaft
lichen Zuſammenarbeit gemacht werden.

Ob die Anhänger der Jdee, weitereAuslandsſchulden bei Frankreich zu machen,

nun bekehrt ſind?

deſſen Verlauf der Nationalſozialiſt ſchwer
verletzt wurde. Die Kommuniſten bildeten
einen Zug und zogen unter fortwährenden
Nieder-Rufen durch die Straßen, bis ſie ron
der Polizei vertrieben wurden.
Die Führer blieben in Sicherheit.

Jn München hatten die Kommuniſten
trotz des polizeilichen Demonſtrationsver-
botes durch Flugblätter zu einer Demon-
ſtration aufgefordert. Etwa 200 junge Bur-
ſchen leiſteten dieſer Parole Folge. Sofort
eingeſetzte berittene Polizei und Ueberfall-
kommandos zerſtreuten die Demonſtranten.
Jnsgeſamt wurden 32 Demonſtranten der Po-
lizeidirektion eingeliefert.

Die kommuniſtiſchen Parteiführer hatten
es vorgezogen, in ihren Parteibüros über
Fragen zu beraten, die mit dem von ihnen
proklamierten Weltkampfſtag nichts zu tun
hatten.

Hanögemenge im Saargebiet.
Jm Saargebiet verlief der „Weltkampftag“

meiſt harmlos. Jn Neunkirchen hatten ſich
einige Tauſend Menſchen, meiſt Neugierige,
auf die Parole der Kommuniſten hin einge-
funden. Sprechchöre verſuchten die Maſſen
aufzuwiegeln. Als Landjäger und Polizei
eingriffen, kam es zu heftigen Zuſammen
ſtößen. Aus den Reihen der Demonſtranten
wurden Pflaſterſteine auf die Beamten ge-
worfen, die ihrerſeits von der Hiebwaffe Ge-
brauch machten. Bei dem Handgemenge wur-
den ſowohl einige Landjäger, als auch meh-
rere Demonſtranten verletzt.

Mar Hölz prophezeit
die Rätediktatur.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der
deutſche Kommuniſt Max Hölz in Swerd-
lowſk (Rußland) eingetroffen und hat in
einer Rede angedeutet, daß er nach Berlin
zurückreiſe. Er erklärte, daß das deutſche
Proletariat in dieſem Augenblick im Zeichen
des Klaſſenkampfes ſtehe und daß er als deut-
ſcher Kommuniſt jetzt in Deutſchland ſein
müſſe. Er verſprach den ruſſiſchen Arbeitern,
daß es dem deutſchen Proletariat unter der
Führung der KPD. gelingen werde, die
Sowjetdiktatur in Deutſchland aufzurichten.

Hoffentlich wird man ihn nach dieſem
„Verſprechen“ in Deutſchland gründlich mit
dem Republikſchutzgeſetz und den Hochverrats-
paragraphen behandeln.

Jn Europa Ruhe.
Die Meldungen aus dem Auslande be-

fagen, daß es auch dort am kommuntiſtiſchen
„Weltkampftag“ zu keinerlei ernſteren Zwi-
ſchenfällen mwmen iſt.

Jn Moskan fanden große Arbeiterver-
ſammlungen ſtatt, bei denen die üblichen
Reden gegen das Bürgertum gehalten wur-
den. Es wurde dabei mitgeteilt, daß MitteMärz wieder ein „Weltkampftag“
ſtattfinden ſoll.

Jn Paris war das Stadtbild bis zumAbend völlig unverändert. Da wo Kommu-
niſten Flugſchriften verteilen wollten, wur-den ſofort Verhaftungen vorgenommen. Jns
geſamt wurden 100 Perſonen feſtgenommen.

Jn Wien hat das Polizeiaufgebot faſt
mehr Aufſehen erregt, als der Demonſtra-
tionszug von etwa 3000 Mann. Zu
Zwiſchenfällen kam es nicht.

Jn Warſchau wurden bei Zuſammen-
ſtößen einige Kommuniſten verletzt. Ein
kommuniſtiſcher Abgeordneter wurde empfind
lich verprügelt.

Jn Budapeſt rotteten ſich etwa 100
Kommuniſten zuſammen, von denen zehn ver-
haftet wurden.

Jn Sofia verſuchten Jugendliche Barri-
kaden zu bauen. Sie wurden durch Schreck-
ſchüſſe verjagt. In einer Druckerei wurden
500 000 Aufrufe beſchlagnahmt.

Jn Kopenhagen durchzog ein Zug
von 3000 Perſonen die Straßen, ohne daß
die Polizei einzugreifen brauchte.

In Boſton (England) wurde ein De-
monſtrationszug von 10000 Kommuniſten
von ſtarken Polizeikräften geſprengt.

Wieder Revolutionen in ganz
Südamerika.

Aus Berlin verlautet: Revolutionsmel-
dungen kommen aus der Mehrzahl der ſüd-
amerikaniſchen Staaten. Faſt alle ſüdameri-
kaniſchen Staaten ſind dem jüngſten Beiſpiel,
dem Perus, gefolgt und zum Schauplatzneuer Aufſtände geworden.

Aus Neuyork wird gemeldet: Die neue
ſüdamerikaniſche Revolutionswelle geht von
Peru aus ſchon wieder über Argentinien, Bo
livien und Braſilien. Jn Santos in Braſilien
meuterten die Truppen, in Rowſon (Argen-
tinien) iſt in der Garniſon ein Putſch aus-
gebrochen. Die Drahtverbindungen mit den
vier ſüd amerikaniſchen Ländern ſind ſeit
Tagen unregelmäßig.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus der
braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro:
Die Unruhen in Braſilien haben auch die
Hauptſtadt ergriffen. Die Regierung ver-
hängte ein Verſammlungsverbot. Viele Ge-
ſchäfte haben ſeit Tagen geſchloſſen.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

Buenos Aires: Jn Bahia iſt es zu ſchweren
Pöbelexzeſſen gekommen. Es gab faſt 50
Tote. n Cordoba haben Revolutionäre ſich
in den Beſitz der Munitionsfabrik geſetzt und
terroriſieren die Stadt. Die S tung der
Flotte ſoll zu Beſorgni en AnlafDer Partſer erald“ weldet: Bene-
zuela haben Auſſtändiſche die Vorſtädte der
Hauptſtadt Caracas erreicht. Die zuverläßſi
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en gstruppen ſind im Vordringen.n Bee en haben die zen gegen
eru erneut ihre gang ne erklärt, dietung er Truppen iſt unſicher, in Chile

und Argentinten gärt es.
Und Revolution in Auſtralien.
Der rer Herald“ meldet aus Melbourne: Die auſtraliſche J hat die

engliſche Regierung um die Entſenduüng einer
ſten Flotte in die auſtraliſchen Häfen er-
ucht. Der revolutionäre Ausbruch der Un-
ufriedenheit der Maſſen in den auſtraliſchen
roßſtädten kann et eintreten.

s Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Siöney: Hier hat 8 ein revolutionärer Ge-
wer ftsbun ür Auſtralten gebildet.
Engliſche Exporthäuſer ſchließen ihre Be
triebe. Siöney ſah letzten Montag vier
Stunden lang Umzüge der Erwerbsloſen.

Lufiſchutz!

Am Mittwoch abend ſprach im Plenarſaal
des Herrenhauſes auf einer Kundgebung
„Verkehrsfliegerberichte“ der Reichsverkehrs-
miniſter von Guérard: Die Erfahrungen
unſerer Flugzeugführer ſind gut die Fort-
entwicklung der deutſchen Luftfahrt von
weſentlichſter Bedeutung. Ich werde ſtets be
ſtrebt ſein, aus dieſen Erfahrungen die prak-
tiſchen Nutzanwendungen zu ziehen. Das ſei
um ſo nötiger, da Deutſchland auf ſeine be-
ſcheidene Verkehrsluftfahrt beſchränkt iſt, und
die fortlaufenden umfangreichen Erfahrungen
einer großen Militärluſtfahrt fehlen, wie ſie
andere Staaten halten.

Dieſe n ä, unter der Deutſchland
leide, ſeine völlige in der Luft
wird in immer weiteren Kreiſen Deutſch
lands als unerträglich empfunden, um ſo
mehr, als Deutſchland nach feiner geographi
ſchen Lage allen Angriffen in der Luft be
ſonders ausgeſetzt iſt.

„Beſchleunigte Poloniſierung
Das „Poſener Tageblatt“ meldet: Das

polniſche Jnnenminiſterium bereitet die be
W Poloniſierung der ehemals deut-
ſ Gebiete vor. Die neue polniſche Ver
waltungsreform hebt 16 Landkreiſe in Poſen
und Pommerellen auf, wodurch die deutſcheT rheit in dem Provlnziallandtag verloren-
geht.

Wie das „Pariſer Echo“ meldet, haben ſich
in wenigen Tagen acht franzöſiſche Handels
kammern für die wirtſchaftliche Einheit des
Saargebièetes mit Frankreich ausgeſprochen.
Das „Petit Journal“ erfährt, daß auch in der
Kammer von den Rechtsparteien eine Jnter-
pellation in der Saarfrage eingegangen iſt, die
den Beſchlüſſen einer Anzahl franzöſiſcher
Handelskammern Rechnung trage.

Der preußiſche Landtag wählte geſtern als
W des verſtorbenen dritten Vize-

präſidenten Abg. Dr Wiemer (D. V. P.) den
Abg. Dr. v. Eynern (D, V. P.) mit 256 von
290 Stimmen.

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fand
eine erſte eingehende Ausſprache mit Ver-
tretern der land wirtſchaftlichen Zentral-
Kreditinſtitute und des Reichsverbandes der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

Ratiffeiſen ſtatt, um Maßnahmen zur
Verbilligung der land wirtſchaftlichen Kredite
zu erörtern

Im Haushaltsausſchuß
wurde ein chriſtlich nationaler Antrag be-
ſprochen, das in einem Reichsratszimmer
hängende Bild des früheren Reichskanzlers
Fürſt Bülow zu beſeitigen, weil er ſich durch
ſeine Memviren dieſer Ehre unwürdig ge-
zeigt habe. Dabei zeigte ſich in der Ein-
ſchätzung des Fürſten Bülow eine weit-
gehend Uebereinſtimmung von links bis
rechts.

„Heldenverehrung“.
Charlie Chaplin in London.

London hat Maurice Chevalier vor eini-
gen Wochen einen Empfang bereitet, wie er
vörher noch keinem zuteil geworden war.
Nun iſt auch Charlie Chaplin inLondon, ſeinem Geburtsort, empfangen
worden, und man muß feſtſtellen, daß die
Popularität des komiſchen kleinen Mannes
die des eleganten Schwerenöters noch erheb-
lich übertrifft. Chevalier iſt der Günſtling
der Frauen, Chaplin der Liebling der
Frauen, Männer und Kinder. Chevalier
war während ſeines Londoner Aufenthaltes
ſtändig von ſchmachtenden Damen umringt.
Wo lin ſich zeigt, da ſtaut ſich das Volk.

Der Filmmagnat Charles Chaplin iſt in
Geſchäften nach London gekommen, nämlich
in Verbindung mit der Vergebung der Vor-
fübrungsrechte ſeines neuen Films „City
Liaghts“. Er beabſichtigt, in ſeiner Eigen-
ſchaft als Veſchattsmann auch Paris, Berlin,

ien, Rom, Madrid und Budapeſt zu be-
Ken Aber für die Londoner gibt es keinen

r. Charles Chaplin. Man kennt nurdere Chaplin, und man erwartet, daß
arlie Chaplin immer und überall als der

komiſche kleine Mann und nicht als der Mil-
lionär und Filmunternehmer auftritt. Und

r, Charles Chaplin hat ſich der Berechti-

des Reichstages

uno dieſer Einſtellung nicht verſchließen
dnnen und trägt ihr nach Möglichkeit

Regnung
l Charlie auf dem Bahnhof Padding-
eintraf, begann die nicht einſtudierte

Hanswurſtiade, Der kadelloſe ſteife Hut des
Mr. arles Chaplin verwandelte ſich imTumult der Begrüßung prompt in die der

n h es einen Charlter vornehme Ueberzieher des
en Herrn aus Hollhwood ward im

Hand umdrehen zum lächerlich verkrümpelten
Mantel des arptesken Landſtreichers. Ein
ſtarkes Polizeigufgedot verhalf dem Ge
jeierten in das bereitſtehende Luxusauto,

Reichslandbund zur Agrarvorlage.
Der Reichsklandbund veröffentlicht folgende

Stellungnahme zur Agrarvorlage:

allen Gebieten der landwirtſchaftlichen Pro
duktion den Schutz der nationalen Wirtſchaſt
durchzuführen.

Ob und wieweit dieſer Oeffnung des
Weges zur nationalen n e einwirkliches Beſchrelten dieſes Weges folgt, iſt
entſcheidend für Wert oder Unwert der Re-
gierungsaktion,

Nach den ſchweren Enttäuſchungen, die die

deutſche Landwirtſchaft gerade bei der Durch
en von vorhandenen Möglichkelten zur

eſſerung ihrer Lage bisher erfahren hat,
kann die Reichsregierung nicht durch Erbff-
nen weſterer „Möglichkeiten“, ſondern nurdurch erfolgbringende tatfelchliche Durch
führung umfaſſender nationalwirtſchaftlicher
Maßnahmen die deutſche Landwirtſchaft
treffen. Jm Sinne ſeiner bisherigen Kampf
beſchlüſſe kämpft der Reichslandbund nach wie
vor dafür, daß unter Freimachung von allen
Abhängigkeiten die gegebenen Möglichkeiten
Berr ungeſchmälert und wirkſam ausgenutzt
werden.

Aus Berlin verlautet: Für den Regierungs-
antrag, vom Reichstag freie Hand für den ge-
amten Zolltarif zu erbitten, iſt bis jetzt eine

ehrheſt nicht erſichtlich. Großes Aufſehen
rief die außerordentlich ſcharfe Ablehnung
jedes Handelskrieges durch den ſoztaldemokra-
tiſchen Abgeordneten Tempel hervor.

Schutzzollbewegung in aller Welt.
Aus Berlin wird ung geſchrieben: Die

Schutzzollbewegung geht heute über die ganze
Welt.

Der neue öſterreichiſche Zolltarif
bringt bis 50 Prozent höhere Einfuhrzölle.

Jn der Schweiz wird, laut „NeuerBern. Ztg.“, der ſtärkere Schutz der ein-
heimiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft geſordert Seit 1. Januar iſt in über 400 Ver-
ſammlungen in der Schweiz dieſe Forderung
an den Bundesrat erhoben worden.

In der franzöſiſchen Kammer iſt von
einigen Deputierten der Antrag eingereicht
worden, der für beſtimmte Einfuhrwaren
einen Wertzoll von 25 Prozent verlangt.

Polen will die Holzzölle um 100 Pro-
zent erhöhen, nachdem Deutſchland das pol-
deutſche Holzabkommen nicht erneuert

at.
Griechenland erhöht ab 1. April die

Zölle auf Rohſtoffe um 20 Prozent, auf
Jnduſtriewaren um 25 Prozent.

Argentinien hat eine weitere 85pro-
zentige Zollerhöhung beſchloſſen, deren Jn-
kraftſetzung dem Präſidenten überlaſſen iſt.

Jm nord amerikaniſchen Senat
tehen noch unerledigte Motionen auf der
Tagesordnung, die Vorſchläge bis zur Ab-
droſſelung zu jeder Einfuhr enthalten.

Das Genfer Hanbdelsabkommen
dem Reichsrat zugeleitet.

Der Reichswirtſchafts- und der Reichs-
finanzminiſter haben dem Reichstag den Ge-
ſetzentwurf zugeleitet, der die Zuſtimmung
zum Genfer Handelsabkommen vom 24. März
1930 ausſpricht. Nach der dem Abkommen bei-
gegebenen Begründung kommt von den Ver-
pflichtungen, die Deutſchland zu übernehmen
hat, die größte Tragweite dem Verzicht auf
die Kündigung der mit den anderen Teil-
nehmerſtaaten abgeſchloſſenen Handelsverträ-
gen zu. Nicht ausgeſchloſſen iſt die Aenderung
beſtehender, vertraglicher Abreden im Wege
der Vereinbarung, allerdings vorbehaltlich
des Kündigungsrechtes betroffener dritter
Staaten.

Durch Annahme des Geſetzes würden
die handels politiſchen Forderungen der Land-
wirtſchaft und des geſtern veröffentlichten
Agrarprogramms der Reichsregierung ſo gut
wie vereitelt. Jn der Tatſache der Geſetzes-
zuleitung kommt zum Ausdruck, daß der ſach
liche Gegenſatz zwiſchen dem Reichsernäh-
rungsminiſter und dem Verkehrs- und
Finanzminiſter weiter fortbeſteht.

Die Flottenverhanölungen.
Eine neue Entente cordiale gegen Rußland und evtl. Deutſchland

Der „Baſler Anzeiger“ meldet aus Paris:
„Die Flottenverſtändigung zwiſchen Frank-
reich und England iſt die große Senſation der
franzöſiſchen Hauptſtadt. Es iſt ein öffent-
licher und ein geheimer Vertrag abge-
ſchloſſen. Die Entente cordiale lebt
zur See wieder auf.“ 9Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“
nennt den Pariſer Flottenpakt den erſten
Weg zur Seeeinkreiſung Deutſch
lands. Wenn Italien beitrete, dann ſei ein
neuer gewaltiger Ring gegen Deutſchland
und Rußland gelegt.

Bisher ſcheint allerdings noch nicht
ſicher zu ſein, vb auch Jtalien zu der neuen
Entente bereit iſt. Für uns Deutſche iſt das
von geradezu entſcheidender Bedeutung,
denn wenn auch Jtalien auf die Seite

aber die wogende Menge der Verehrer wurde
ſo unbequem, daß aus dem würdig im Wagen
ſitzenden Mr. Charles Chaplin ſehr ſchnell
der behende Charlie wurde, der ſich mit
affenartiger Geſchwindigkeit auf das Verdeck
des Rolls Royce rettete Und dort oben in
ſeiner Not Grimaſſen ſchnitt und Hut und
Stöcklein ſchwang in der Hoffnung, ſo dem
Sturm Einhalt zu tun. Natürlich tobte der
Sturm nur um ſo wilder, und der Bahnhof
ward zum raſenden See, der ſein Opfer nur
nach verzweifelten Anſtrengungen der Polizei
freigab.

Löndon feiert ſeinen
wie es noch nte einen Engländer
oder Ausländer gefeiert hat. Die
Zeitungen widmen ihm Letitartikel. Sie ſind
voll von Charlte-Bildern, Charlte-Jnter-
views und Charlieèe-Meldungen. Man er-
fährt, daß Charlie um 7.15 Uhr ſein Hotel
durch eine Hintertür verließ, um einen kur-
zen Spaziergang zu machen, daß er auf der
Straße ſoſort erkannt und umringt wurde,
daß er ſich haſtig wieder zurückzog und um
8 Uhr zu Abend ſpeiſte, daß es ihm umMitternacht gelang, auf Schleichwegen Picca-
dilly Circus zu erreichen und ſich dort die
Beleuchtung anzuſehen. Um 8.30 Uhr nahm
Charlie das Frühſtück ein, beſtehend aus
(folgt hiſtoriſch getreue Aufzählung ſämt
licher Beſtandteile). Um 10.20 Uhr beſtieg
Charlie dag Dach des Carlton Hotels, um
einen Rundblick über das Weſtend zu ge
nießen. Aber auch hier keine Ruhe. Er
wurde von den Arbeitern auf dem gegen
überliegenden Neubau erkannt, die ihn hoch
leben ließen. Ein Bauarbeiter ahmte auf
einem Gerüſt hoch in der Luft die berühmte
Charlie-Gangart nach, und Charlie klatſchte
Beifall. Um 11.45 Uhr unternahm Charlie
eine Autofahrt durch Südlondon und fuhr
an dem Hauſe in Kennington Road vorbeti,
in dem er als Junge und als Komiker mitzwet Pfund ochengage vor Fahren gewohnt
hatte. Um 1 Uhr Lunch, beſtehend aus
um 3 Uhr Preſſeempfang, um 5 Uhr Tee im
Palmenhof und Erteilung von Aubdienzen.

berühmten Sohn,

Frankreichs tritt, iſt unſere Außenpolitik
nicht ohne Schuld völlig lahmgelegt,

und Deutſchland iſt den Franzoſen völlig
ausgeltefert. Die folgende Meldung be-
weiſt, daß noch eine Spur von Hoffnung
iſt, die aber nicht etwa der auf „Verſtändi-
gung“ mit Frankreich hinarbeitenden
Regierung Brüning und ihren Parteien,
ſondern nur Muſſolini zu danken wäre.

Franzöſiſche Drohung
an Jtalien.

Aus Paris wird gemeldet: In hieſigen
politiſchen Kreiſen wird beſonders unter
ſtrichen, daß die zwiſchen England und Frank-
reich getroffenen Flottenvereinbarungen die
franzöſiſche Sicherheit zur See in keiner
Um 8 Uhr Diner bei Sir Philipp Saſſvon,
in Park Lane, Charlie als Ehrengaſt, um-
geben von Herzögen und Herzoginnen, Lords
und Ladies, Miniſtern und Miniſter-gattinnen.

Das Wochenende wird Charlie beim
Premierminiſter auf deſſen Landſitz in Che-
quers verbringen. Ob das Gerücht, Mae-
donald werde dem König vorſchlagen, Charlie
in den Ritterſtand zu erheben, begründet iſt,
bleibt abzuwarten. Eine ſolche Ehrung iſt
immerhin denkbar, denn Charlie Chaplin iſt
zweifellos ein großer Schauſpieler, und er
würde nicht der erſte ſeines Standes ſein,
dem das Prädikat „Sir“ verliehen wurde.

Dagegen wird der allen Ernſtes von einer
Zeitung gemochte Vorſchlag, man ſolle auf
dem immer noch leeren Poſtament auf dem
Trafalgar Square ein Denkmal Charlies,
„des berühmteſten Mannes in der Welt“,
errichten, wohl keine Ausſicht auf Verwirk-
lichung haben. Schon aus dem Grunde nicht,
weil der komiſche kleine Mann in der Geſell
ſchaft der Kriegs- und Seehelden, die ſich um
die Nelſonſäule gruppieren, nicht recht am
Platze ſein würde. A. Buſſe.

Vom alten Wrangel.
Ein reicher Berliner Bankier, der alles

gern ſerienweiſe abmachte, veranſtaltete on
einem Tage vier verſchiedene Feſtlichkeiten,
zu denen er den Papa Wrangel als Parade
ſtück haben wollte. Alſo warf er ſich in Schale
und lud zum Diner, muſikaliſcher Unterhal-
rßt Souper und Ball den alten Haudegen
perſönlich ein. Wrangel war gerade guter
Laune, dankte, ſagte zu und kam dabei wie
gewöhnlich mit dem Deutſch in Differenzen:
„Ehrt mir. Jck werde auf allen Vieren
kommen.“

Her General Wrangel inſoigiette eine
Truppenabteilung. Die Uebungen klappten
ſchlecht. Bei der Kritik nach Gefechtsſchluß
meinte er: „Meine Herren! IJck habe mir
ſehr gefreut, Jhnen alle ſo wohl zu ſehen.

Weiſe preisgeben. Ferner daßFrankreich und En 5 u ſt m Ja
eines Mißerfolges in Rom bis eeinem gewiſſen Grade an der „Verſtändil-
gung zu Zweien“ feſthalten würden.

tälien müſſe daran intereſſiert ſein,
dieſe Junſtige Gelegenheit zu einer Bereini-
ung der Flottenfrage zu benutzen. Andern-ſang würden politiſche und finan-
telle Folgen nicht ausbleiben,fur die Rom ſelbſt die Verantwortung

tragen müſſe. Dieſer deutliche Wink wird
noch verſtärkt, indem man auf franzöſiſcher
Seite durchblicken läßt, daß die Tonnage
a im Grunde nur eine reineeußerlichkeit zur r hder hienttrsger Meinung ſewähren

die eigentlichen tiefergehenden Probleme
unter der Hand erledigt würden.

Man beachte ſehr ernſt die Worte: „Die
eigentlichen tiefergehenden Probleme“, und
„zur Beruhigung der Oeffentlichkeit“, dann
muß man ganz unvermeidlich zu dem Schluß
kommen, den ja auch die Pariſer kommu-
et „Humanité“ offen aus vrigt das
„tieferliegende Problem“ kann elgentlich
kaum ein anderes ſein als: Vorberei-
tung eines großen Schlages gegenRußland, an dem Deutſchland freiwillig
oder gezwungen teilnehmen ſoll.

Jtalieniſche Zurückhaltung.
Aus Rom wird gemeldet: Der engliſche

Außenminiſter traf mit ſeinem Gefolge
geſtern abend in Rom ein und wurde am
Bahnhof von Außenminiſter Grandi und vom
Marineminiſter empfangen. Die Ankündi-
gung des engliſchen Beſuches iſt in Rom mit
größter Genugtuung aufgenommen worden.
Die zuſtändigen Stellen haben aber ihre bis-
her beobachtete Zurückhaltung nicht auf-
gegeben. Es iſt durchaus übertrieben, im
Zuſammenhang mit dem Beſuch Henderſons
von einer bevorſtehenden grundſätzlichen Neu-
orientierung in der italieniſchen Außenpolitik
zu ſnrechen. Alſo ſpricht man davon be
reits!)

Die Haltung Italiens bezeichnet das
halbamtliche „Giornale d'gtalia“ mit folgen-
den Worten: „Herzliche re g der
Gäſte.“ Das Wort „Flottengleichheit mit
Frankreich“, das bisher der Grundton der
italieniſchen Preſſe war, iſt bezeichnender
weiſe aus den Spalten der römiſchen Blätter
verſchwunden. Augenſcheinlich um eine Ver
ſtändigung nicht zu erſchweren.

„Wachſames Mißtrauen“
in Berlin.

Aus Berlin verlautet: „Ueber den Jnhalt
der in Paris der franzöſiſchen und
der engliſchen Regierung getroffenen Flotten-
abmachungen iſt hier noch nichts endgültiges
bekannt. Jn politiſchen Kreiſen wird dennoch
ein wachſames Mißtrauen“ Deutſchlands
gegenüber dieſen Berhandlungen für not-
wendig erachtet.

Zu dem „Abrüſtungswillen“ Frankreichs
lieſerte gerade am Tage der engliſch- franzö
ſiſchen Flottenabmachungen in Paris der
franzöſiſche Kriegsminiſter Ma-ginot in der Kammer (vgl. geſtrige Mel
dung. Red.) einen draſtiſchen Kommentar.
Die Rede des franzöſiſchen Kriegsminiſters
hat in Berlin größtes Aufſehen und ſtärkſte
Entrüſtung hervorgerufen. Seine Aeuße-
rungen über die Friedensverträge werden an
zuſtändiger Berliner Stelle als eine g latte
Gefſchichtsfälſchung bezeichnet. Deutſch
land habe ſich im Verſailler Vertrag zur Ab-
rüſtung nur unter der Vorausſetzung bereit
erklärt, daß auch die Staaten ſpäter abrüſten
würden.

Es darf angenommen werden, daß Reichs
wehrminiſter Groener bei der nächſten Ge
legenheit auf die Rede des franzöſiſchen
Kriegsminiſters zurückkommen wird.“

Das iſt aber auch das einzige, worüber ick
mir gefreut habe.“ Sprach's, ließ die ver
dutzten Offiziere ſtehen und ritt davon.

Kunſtkrieg in Münek en.

e ne S

Prof. Pinder, der Kunſthiſtoriker der
Münchener Univerſität, der ſchwere Anklagen

gegen Prof. Auguſt L. Maner richtete.

Prof. Auguſt L. Mayer, Haupironſervator
der bayriſchen Staatsgemäldeſammlung, dem
allzu enge Beziehungen zu Kunſthandels-

kreiſen vorgeworfen werden.
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Ma- Zeigner für ein Bündnis SPD. P. Sie o be Vor ſhend Bürgermeiſter Crrit für 1931 bekannt, das ſich auf die
Mel Dr. Erich Zei Pazifiſt, B erſtattete orſitzende des Vorſtandes, rrichtung von Kleinſtwohnne igner, Pagifiſt, halber über ete dann den Geſchäfts ſchrg nungen Jahrestagung dentar. Sozialiſt und au zifiſt. Palver über das eſſchäftsberichtbeſchränkt. Eine gung des Junglandbundes.tiſters Freidenker, viel e ger WWwelener ſag De werſloſſene Baujahr 1930. ſich über die s s Der Junglandbund des Kreiſe g

e wer Mi ereraſdent r e Tutane de r hat ſich auf 282 ge en in der Berechnung r hält am Sonntag, dem e arg v
euße prigen Gänſebratens und vormali e h waren 33 Häuſer mit rauchs durch die ſtädtiſ e mittags 4 Uhr ſeine He rigden an ſaſſe eines ſtaatlichen Penſivnats iger Jn 117 Wohnungen fertiggeſtellt; die Verſamml ie ſtädtiſchen Werke „Strandſchlö auptyerſammlung im

ts (Strafan- ß ammlung gab ihren Unwill „Strandſchlößchen“ ab. Auf der Tagesorda ſtalt ählt di üb z nwillen dar 2 er Tagesord-e e e e nener Ab Deutſchen Friedensgeſellſchaft, der S l unngen- gutem Beiſpiel voran Stadt nicht mit Tätigkeitsbericht d nd Rechnungsbericht,n n gehrnar lege el r 243 Wohnungen direkt Ich r Wenn n Pfennig hoch re des rchettentenes in ba
üſten s Schwarz Rot Gold (Grüppch etreut. Der Berichterſtatter ellt, und die Kundſchaft i halbjahr, ein LichtbildeMerſeburg) über „Faſchismus ppchen gab einen Ueberblick über d )terſtatter und Gasabnahm haft in der Licht Dr. Schmid rvortrag von Herrn

lismus 2 e und Nationa- Stand r den gegenwärtigen hi e muß durch eine Grundge- ſtellt midt von der Siedlerberatungs-e e e e gang e ne d re de e n t el ter Keriſs. e
n Ge mancherlei worüber aufrech Henoſfen Diskontſatzes infolge Senkung des nun e frühere Bezeichz te Republikaner öf ichan nfolge der Vermehrung d s nſiſchen höchſtens unter ſi e ter öffentlichen Abgaben z u Friſeure dürfehörten wir aus r eſere W i 2 des Geldes geführt F ar t urd ren Zählermiete durch Grundgebühr erſetzt, Der Negt ſen nicht explodieren?
n Sozialdemokraten am 14. September e rhe b ſtaltung der Mieten müſſe im Vergleich Tun ſo daß praktiſch der Kunde jetzt auch noch f ine Liner ernſ cent ä ſident weiſt in
er ick uns r W erlitten paben ha e r r r geſagt werden re et zur Abnahme der Ware he des Gebrauchs e etrothther, Schefele ver Zentrum, ſeit dem glorreichen No b „Figen heim“ am billigſte zahlen muß! t be äther, Benzin, Napht läther, S elvember 1918 Arm in Arm mit baue. Der Quadratmeter W gen äther, Venzin. Naphtha und ähnlichen Stof
t. m mit den Leut er g uadratmeter Wohnraum N a e fen im FrZeigner, laſſe ſich auf die Dauer nicht vinden, r u Mark, re ſchied er wer ver gewerbe er i erbet ehe We-

uge f z di Wet fä 3 r 2in m ver ber 536 der n bemerkt für den n r r n die Verſammlung geſchloſſen. ditternagz nene und des

l e en ren e Strand dreſſierten Militär“ r n lis bis 17 k. s at o und in Hano Stdiene das ſchwerſte erntet pe ſchon i r immen aus dem Le erkreiim Kapp- und Hitlerputſch nicht unbedingt dach einen Beſchluß des Vorſtandes ſind t 2
zur Stange gehalten habe. Außerdem ſei n die Geſchäftsanteile der Genoſſen um 100 (FOr ZuSCchriften aus gem Ceserkreise Oobernimmt und ſö i iſtda e r e erwieſen. Mark erhöht worden, was vor allem durch n e mere Se e er e et vonc s s r m en z ort ne Namens unterscehritt eingehende c nltefer Wiſſens-ſympathiſiere. n Harenkrensrere n Aen v T rise der Kanaliſie Acht hte e ſtoff. ne S

Auf die Juſti z dürfe nach den bis Di r urde. erung des „kulturellen“Erfak e en bisherigen Die Beziehungen zum M „kulturellen“ Lebens i rbei iDie Shar W. werden. ſich im vergangenen Suchäſteſeyte en en heito gemeineläſſigſte Machtmittel der Kegierenden em P äe Die Clobicauer E7raßeſwortraDung plant verſchiedene tullurellte za Schwarzweißzrok.
ſoblen ſelle eben einen r R e Sir henen un r die goſten der ſchen n e in n Am Donnerstag, demFaktor dar. ſte richte ſich ledigli ſicht 2ule rägt nunmehr die Stadt. ie Themen bekannt ge Februar, 20 Uhr im „Caſino“ n 4Befehlen von oben die d e e in zuletzt) die Kanaliſation iſt W die behandelt werden ſollen. So ſchr ſchaftliches Beiſammenſein. n
ganz anderer Seite kommen könnten. Außer m r was allſeitig anerkannt ſhent hen begrüßen iſt. daß man keine Mühe cheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht J

r der Werk Meye hit bit durg einige hundert 18 006 Mark erregen lafie ſollen ſillen, um w e ee im Volr z e 7 „Stahlbelm Bund der Frontſoldaten
klagen end ikaner verſtärkt gegen die mit ä e man das geiſti rlicher iſt es aber, daß Sonntag, dem 1. März (ReichsArtillerie, Maſchi mit Die neue man das geiſtige Bedürfnis 5 Ant (Reichstrauertag),ete. „Tanks“ gut n und ſogar für n erord mung habe auch ſuchenden und rehentet Geiſte kern n Kirchaang Da U Nulandt

Stahlhelmer und rer Reichéwehrſoldaten. bracht Erhshn große Erſchwerniſſe ge- verkennt. ſter vollkommen ſcheinen W r vollzählig er
Kürgeren ziehen ationalſozialiſten doch den Vergrößerung des ſog e Der dargebotene Stoff Hottesdteuſt di rigen e amö. V s uſw. P e Stoff, wie er durch die St I zunehmen. DieWa 8 z D Preſſe bekannt i e Stahlhelmkapelle ſtellt tſt e e See e de m r J dennoch in Ziſſen zu ren Dnd hin elne gene e e e tsen mee
Gefahren tun? Sie hätten dafü woran günſtig da, biete neu zu erſchließen aber un Verein tun? S gen wobei zu bemer eßen, ſere Not iſt reine, Beranſtaltungenmeint Genoſſe Zeigner, daß die beiden ein wobei zu bemerken iſt, daß im ve e gerade die Ueberſättigung des Geiſtes mi uſw.
z e ten hie et ein Jahre 94 Genoſſenſchaften i ergangenen St tie 5 gung des Geiſtes mit Lichtſ iel Der Fe n e e nene ne e e t e e ent tunSozialdemokraten melden mußten. Mi onkurs an K Schulung notwendig macht! Tonfilm e Kriminal
und Kommuniſten (1) endli en mußten. Mit Genugtuu ö Kann hier nicht das Gegente zt ich auf nung könne die genteil von dem be thörten, ſich zu zerreiben. f S n a den ort h iſt? Der n Der u vone tidität in 4 rzen Zei p. e in Ur in e r J insViel Scherb W Nag der Bet tgabe d n eine ſeines Könnens m

e t t anntgabe über ſei zrben hatte am Dienstag ein dieſe von der r Und gerade die Forderung alt Cknight e „Entwicklung der Klaviermuſik“.
genehmigt und kann einzig und allein u W h atgFis Vorträge über die „Entwicklung derint Klaviermuſik“, dargeboten von Friss Buſch,

Mann, der einen Handwagen zog, mit zweig J gech der Peingew'r ver Werke Page n u a ſchen de- der gew'nn in der vorgeſchlagenen werden. Anders wird nach Kant lediglich
Weiſe verteilt. Hieran

f ſchritt man zur Er „der Verſtand aufgebläht, und die Ber ſinöex wicht n n v u. c
von 20 15 bis 22 Uhr in der Aula der Stadt

laden. Jn der Krvator er Karlſtraße rutſchte eine Kiſteg, dem hen e auf da gar wobei ver cülkeder- x Vorſgende e Anfchtsrats-munft geht leer aus!“indels n in Scherben gingen. Landesoberinſpektor r e das kultare e Sehen in W Be Fran s 1, Vortrag iſt am Dien tagdann entſpreche man auch der Not d „„ärz, die übrigen Montaas 10 tärs.er Zeit 16. März uſw. as März.
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Berlin iſt nichk moderner
als Merſeburg.

Wir brachten in unſerer vorletzten Aus
abe das Bild eines Münzfernſprechers, wieſe in letzter et in Berlin aufgeſtellt wor-

den ſind. Dieſe Telephonautomaten geſtatten
nicht nur die Führung von Ortsgeſprä-
chen, ſondern auch von Geſprächen im
e rrebr und Telegrammauf-
gab e.

Wie die aufmerkſamen Merſeburger ſicher-
lich ſchon feſtgeſtellt haben, ſtehen wir Berlin
mit dieſer Errungenſchaft in nichts nach. Seit
einiger Zeit haben dieſe neuen Automaten
auch in Merſeburg Aufſtellung gefunden
und zwar außer im Poſtamt in der Bahnhofs
vorhalle. auf dem Bahnſteig 2, bei der Güter-
abfertigung, am Markt, am Nulandtplatz
und am Leunator, alſo im ganzen ſieben
Stück. Trotz der mannigfachen Vorzüge
haben ſie leider auch einen Nachteil, der dar-
in beſteht, daß ſie kein Wechſelgeld zu-
rückgeben. ſondern nur zur Aufnahme eines
Mark-. Fünfzig-Pfennig-, Zehn- und Fünf-
Pfennigſtückes eingerichtet ſind. Dadurch
wird vielleicht in einzelnen F. n die Füh-
rung eines Ferngeſpräches illuſoriſch.

Abgeſehen davon geſtatten ſie aber eine
ſchnelle und ſtörungsfreie Abwicklung von
Ferngeſprächen. Schließlich haben ſie auch
den Vorteil gegenüber den früher üblichen
Apparaten. daß ſie nicht mißbräuchlich und
zum Zeitvertreib benutzt werden können da
der Groſchen verfällt. ſobald der angernfene
Teilnehmer ſeinen Hörer abnimmt. Alſo
mit dem „billigen“ Verulken beſonders bei
Nacht, hat es, Gottlob, ein Ende.

Stahlhelm und Volkskrauerkag
Zum Volkstrauertag, am 1. März, betei Siedlungsgeſellſchaft

Vermittlung der Landeskulturbehörde aufge-ligt ſich der „Stahlhelm“ wie üblich durch
gemeinſamen Kirchgang und Kranznieder-
legung. Vormittags 930 Uhr verſammeln
ſich die Stahlhelm- Mitglieder und Ange-
hörige der Kriegervereine auf dem Nulandt-
platz. Von dort aus zieht der „Stahlheln“
urd ein Teif der Kriegervereine geſchloſſen
um Gottesdienſt in den Dom. Der andere
eil der Kriegervereine begibt ſich zum Got-

tesdienſt nach der Stadtkirche.
Jm Dom wird die Kirchenmuſik von der

Stahlhelmkapelle Halle ausgeführt, in der
Stadtkirche vom Merſedurger Beamten-
orcheſter. Nach dem Gottesdienſt marſchieren
die Vaterländiſchen Verbände nach dem
Ehrenmal, wo Kränze niedergelegt werden.
Hier wird Paſtor Riem ſprechen, das Be
amtenorcheſter wird die Muſik ſtellen. Der
„Stahlhelm“ fordert die nationale Merſe-
burger Bevölkerung auf, ſich an den Gottes-
dienſten, die um 10 Uhr beginnen, und der
Kranzniederlegung zahlreich zu beteiligen.

Rundfunk Probeſchreiben.
Auch in dieſem Jahre wird wieder auf der

Deutſchen Welle (Deutſchlandſender Kbnigs-
wuſterhauſen) ein ſtenographiſches Funk-
probeſchreiben gegeben, und zwar am Don-
nerstag, 19.45 Uhr. Zwei Diktate von je 5
Minuten Dauer, das erſte in der Geſchwin-
digkeit von 150 Silben, das zweite in der Ge
ſchwindigkeit von 200 Silben gegeben. Auch
diesmal dikttert wieder Profeſſor Amſel vom
Deutſchen Stenographenbund. Jeder Hörer
kann ſich an dieſem Funkprobeſchreiben be
teiligen.

Schweinezwiſchenzählung am 2. März. Am
2. März findet eine Schweinezwiſchenzählung
ſtatt. Die Ergebniſſe werden nur zu amt-
lichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht aber zu
Steuerzwecken benutzt.

oder: „Lord“ im Kino.
Es war natürlich gewagt, Lord, unſern

Schäferhund, mit ins Kino zu nehmen. Aber
was ſollten wir machen? Wir waren unter
wegs, die Wohnung zu weit ab, und Garde-
OQuiens (ein Seitenſtück zu den Garde-Roben)
gibt es in Halle noch nicht.

Wir nahmen, um für alle Eventualitäten
gerüſtet zu ſein, eine Loge; aber meine Frau
konnte ſich eines recht bangen Seufzers doch
nicht erwehren: „Wenn er nur ſtill iſt, damit
wir dableiben können.“

Sehen Sie, beim ſtummen Film früherer
Tage wäre nicht die geringſte Gefahr geweſen.
Höchſtens, daß die Kapelle gewiſſe Gemüts-
bewegungen und damit die Gefahr des Bel-
lens heraufbeſchworen hätte. Beim Tonfilm
liegt die Sache ganz anders. Und wir hatten
beſonderes Pech. Denn in der Wochenſchau
erſchienen Bilder, recht lebhafte und laute Bil-
der von einer Hundeausſtellung in Berlin.

Lord hatte bis dahin, ſchon an die Dunkel-
heit gewöhnt, keinerlei Zeichen von Unruhe
gegeben. Nun hielt es meine Frau aber doch
für geraten, ihn ganz kurz zu nehmen und ſich
fluchtbereit zu machen. Zunächſt kläffte irgend
ein Spitz von der Leinwand herunter, und
Lord ſpitzte tatſächlich die Ohren; ein paar
Aufnahmen waren, gottlob, ſtumm; aber dann
krakeelte ein großer Schäferhund, daß wir alle
tauſend Aengſte ausſtanden. Aber Lord blieb
merkwürdigerweiſe ruhig. Er nahm nicht im
geringſten mehr Notiz von der Hundeausſtel-
lung. Anſcheinend war ihm gar nicht zum Be
wußtſein gekommen, daß das Geräuſch, das er
da hörte, etwa echtes Hundegebell ſein könnte.
Er nahm es zur Kenntnis und dachte wahr-
ſcheinlich, da er die Bilder ſeiner Raſſen- und
Stammesgenoſſen ſelbſt nicht ſehen konnte, an
alles andere als an die Möglichkeit, daß hier
ündiſche Belange in Frage ſtünden. Der
onfilm, dieſe epochale Erfindung, hatte auf

Lord keinen Eindruck gemacht.

Er legte ſich, als der Hauptfilm mit

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten hat kürzlich im Hauptausſchuß
des Preußiſchen Landtages ſehr beachtens-
werte Ausführungen über den Fortſchritt der
ländlichen Siedlung in Preußen gemacht.
Im Anſchluß an dieſe Ausführungen ſei auch
auf die Entwicklung der ländlichen Siedlung
in der Provinz Sachſen im Jahre 1930
hingewieſen.

Während in dieſer Provinz im Jahre 1925

nigerode.

nur 91 Siedlerſtellen mit 279 Hektar Sied-
lungsfläche begründet waren, belief ſich im
Jahre 1930 die Zahl der Siedlerſtellen auf
153 und die Größe der beſiedelten Fläche
betrug 713 Hektar.
Der Anſiedlung von Landarbeitern

wurde beſonders Aufmerkſamkeit zugewen-
det: von den in der Provinz Sachſen im
Jahre 1930 begründeten 153 Siedlerſtellen
ſind 74 Stellen für Landarbeiter und Land
handwerker in einer Größe bis zu 2 Hektar
je Stelle ausgewieſen worden. Man geht jetzt
bei der Stellenausweiſung dazu über ge-
eignete Arbeiter des zu beſiedelnden Gutes
als Kuhbauern

auf kleinen Stellen von 5 bis 7,5 Hektar
Größe

anzuſetzen und ſchafft auf dieſe Weiſe tüch-
tigen bisherigen Arbeiterfamilien, die mit
Kühen wirtſchaften wollen, eine auskömmliche
Exiſtenz. Derartige kleine „Kuhbauern-
ſtellen“ ſchafft man z. B. bei der Beſiedlung
der ehemals Stolberg Wernige-roder Domänen, die ſ. Zt. durch die

„Bauernland“ unter

teilt werden. in Schmatzfeld. Kreis Wer-
Wird im bisherigen Umfange die

Beſiedlung in der Provinz fortgeſetzt
und nach den gewonnenen Erfahrungen iſt
man zu dieſer Annahme berechtigt ſo iſt
zu erwarten, daß das für die Provinz Sach-
ſen in Ausſicht genommene Siedlungspro-
gramm des Jahres 1931 erfüllt wird das für
dieſe Provinz im Jahre 1931 vorſieht die

Begründung von rund 350 Siedlerſtellen
mit etwa 40009 Hektar Siedlungsfläche.

Das Siedblungsergebnis 1930 der Provinz
Sachſen iſt zwar beſcheiden gegenüber dem
Sieölungsergebnis im ganzen preußiſchen
Staate das im Jahre 1930 die Begründung
von 7477 Siedlerſtellen mit 82316 Hektar
Siedlungsfläche nachweiſt. Doch iſt das Er-
gebnis immerhin beachtenswert, wenn man
berückſichtigt. welch große Schwierig-
keiten ſich einer rentablen Siedlungs-
tätigkeit gerade in der Provinz Sachſen ent-gegenſlellen in der die durchſchnittlich ſehr

hohen Preiſe für Grund und Bo-den ſowie Gebäude das Siedeln außeror-
dentlich erſchweren. und das Siedeln im
weſentlichen faſt nur

auf die leichteren Böden im Norden und
Oſten der Provinz beſchränkt.
Die am 1. April 1928 ins Leben gerufene

Preußtiſche Landesrentenbank in Berlin hat
für die Siedlungen in der Provinz Sachſen
ſeit 1. Oktober 1928 im Rentenübernahmever-

fahren Landesrentenbankkredit inHöhe von rond 4800000 Mark gegeben. Zur
Errichtung bezw. Einrichtung der Gebäude
auf den Siedlerſtellen ſind in den Jahren
1929-30 rund 1 Million Mark in Haus
zinsſteuerdarlehn gezahlt worden.
Außerdem wurden an Beihilfen zur Rege-
lung der öffentlich-rechtlichen Verhältniſſe,
zum Kursverluſt der Landesrentenbriefe und

unſeren Füßen, knautſchte und gähnte noch ein
wenig, klopfte mit ſeiner Rute ein-, zweimal
die Bretterwand der Loge und ſchlief dann ein.
Schlief einfach ein.

Jm Jntereſſe der notleidenden deutſchen
Filminduſtrie und der Theaterbeſitzer wollen
wir hoffen, daß dieſe Handlung aus Jntereiſe-
loſigkeit und Unterlaſſung nicht eine Kritik
des Tonfilms bedeuten ſollte. h.

Filmſchau.
„Der Andere

Lichtſpielpalaſt Sonne.
Ein nicht alltägliches Schauſpiel entſtand

unter der Regie von Rob. ienes, das
uns das größte Können von Fritz Kortner
erneut beweiſt, deſſen Schauſpielkunſt wir
ſchon in dem gewaltigen Werk „Dreyfuß“
bewunderten. Die vortreffliche Mimik des
Künſtlers hält bis zum Schluß in Spannung;
der Eindruck wird verſtärkt durch das Doppel-
ſpiel Kortners. Jn ſeiner gewiſſenhaften Tä
tigkeit als Staatsanwalt ahnt man noch nicht
die Krankheit einer Seelenſpaltung, die ihn
wie einen Nachtwandler auf andere Bahnen
gleiten läßt. Täglich hat er Stunden, in
denen er alles vergißt und unter ſchwerer
innerer Üüberwindung und Kämpfen mit ſich
ſelbſt unbewußt in einc wüſten Kaſchemme
einkehrt, in der Heinrich George als Wirt
fungiert. Male (Käthe v. Nagy) die Tochter
des Wirts, hat bald Feuer gefangen und

ihn trotz ihres bewegten Lebens
mit geſunden Anſchauungen. Sein Unter-
bewußtſein läßt z ſogar zum Dieb werden
und er weiß nichts davon, daß er mitdem dicken Kaſchemmenwirt in ſeine eigene
Wohnung einbricht. Erſt, als er bei einem
Sturz in die Wirklichkeit iſt erder Alte. der natürlich nichts von ſeiner
weiten Rolle weiß. Doch am anderen Tage
kärt ihn Male über ſein furchtbares

Doppelleben auf. Der Schluß läßt erkennen,
daß er, wenn auch nicht mehr Staatsanwalt

Stimmengewirr und Tongetös anfing, zu
in. ſo eilt werden kann. Alsna ielvlans läuft neben der

Landarbeiter auf eigener Scholle.
Beachkliche Siedlungserfolge in der Provinz Sachſen.

dergleichen rund 166 000 Mark aus ſtaat-lichen Mitteln für 1929 und 1930 anſgeweehe,

Jm Anliegerſiedlungsverfahren wurden im
den Jahren 1919 bis 1930 insgeſamt 15 148
Hektar für 20 289 Kleinbetriebe zur Ver
fügung geſtellt.

Die durchſchnitt liche Anliegerland-
zulage betrug 1925 je Stelle 0,40 Hektar, bis
lege ſie auf rund 2 Hektar je Stelle ge

228. Zuchkvieh Verſteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarz-
bunten Tieflandrindes in der Provinz Sach-

ſen in Naumburg a. S.
i er aus dem ſüdlichen Verbandsgebiet

und auch aus der Altmark werden nach
ſorgfältiger Auswahl etwa 40 Jungbullen
und etwa 20 hochtragende Herdbuchfärſen
und -kühe zu der am Mittwoch, den 11.
März 1931 vormittags 11 Uhr in Naum-
burg a. d. Saale in der ehemaligen Ar-
tilleriekaſerne ſtattfindenden Zuchtviehverſtei-
gerung anliefern.

Hier erfolgt nochmals Muſterung aller
Tiere durch die Körkommiſſion. Zur Zucht

ungeeignete Tiere werden zur Auktion nichtel Zur Auktion gelangen nur ge-
örte Bullen, die Zeichen deſſen das

Brandzeichen des Verbandes erhalten, Für
Deckfähigkeit der Bullen und Teaächtigkeit
der weiblichen Tiere wird gemäß den Ver-
ſteigerungsbedingungen garantiert Alle Tiere
ſind ſchutzgeimpft.

Kataloge verſendet auf Anforderung koſten-
los die Geſchäftsſtelle des Verbandes in
Halle a. S., Reilſtraße 78, Fernruf 24 526.
Am gleichen Tage und Ort findet eine
Zuchtſchweine-Perſteigerung des
Schweinezüchter- Verbandes in der Provinz
Sachſen ſtatt.

Benzin aus inländiſchen Rohſtoffen.
Deutſchlands Benzinbedarf muß heute

noch zu etwa durch Einfuhr gedeckt wer-
den. Dieſer volkswirtſchaftlich ungünſtige
Zuſtand kann durch inländiſche Benziner-
zeugung gebeſſert werden, von deren tech-
niſchen und volkswirtſchaftlichen Bedeutung
ein in unſerem Anzeigenteil angekündigter
Filmvortrag über „Leunabenzin“ der J. G.
Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft handelt
und in leichtverſtändlicher Weiſe viel Wiſſens-
wertes und Jntereſſantes über dieſes Prob-
lem bringt. Beſondere Bedeutung gewinnt
der Vortrag durch die Erſtaufführung des
Jnduſtriefilms „Tas Leunawerk“, in dem
zum erſten Male der Oeffentlichkeit Einblick
in den Betrieb eines unſerer größten Jn-
duſtriewerke gegeben wird.

Paſtor Jentzſch in ſeiner alken Gemeinde.
Leuna. Der Evangeliſche Verein Leuna-

Röſſen hatte alle Mitglieder der Kirchen-
gemeinde (Friedenskirche) für Dienstagabend
nach den Geſellſchaftshauſe eingeladen, zu
einem Vortrage des früher hier tätigen
Paſtors Jentzſch, der vor fünf Jahren von
Leunag nach Bethlehem überſiedelte, über
„Technik und Ziviliſation im heiligen Lande“.

Mit einem Blumengruß hieß Paſtor
Lüttke ſeinen Vorgänger in ſeiner alten
Gemeinde herzlich willkommen. Der Kirchen-
chor ſang ihm das „Behüt dich Gott“ zum
Empfang. Sichtlich gerührt dankt Paſtor
Jentzſch für dieſe Anhänglich?eit und das
treue Gedenken und plaudert dann aus ſei-
nem neuen Wirkungskreiſe, dem heiligen
Lande. Jn vortrefflichen Lichtbildern
zeigt er, wie von der Pracht und Macht,
die hier auf heiligem Boden als ſtolze An-
denken der Weltreiche, die Paläſtina zu be-
herrſchen trachteten, verſchwendet wurden, in
Schutt und Aſche zerfallen ſind. Aber all die
uns verehrungswürdig erſcheinenden Stätten,
von denen das Buch der Bücher kündet,
haben ſich bis in unſere Tage erhalten.
Unter ihrem Eindruck erleben wir all das
neu, was ſich zu Jeſu Zeiten und noch
früher hier abſpielte. Ja, wenn wir die
Bewohner, die Araber und Beduinen und
deren Sitten und Gebräuche ſtudieren, dann
glauben wir uns manchm zurückverſetzt in
das bibliſche Zeitalter un.“ verſtehen erſt ſo
manches, was uns die Geſchichten der Heili-
en Schrift nur andeuten. Dieſe Menſchen
eben heute genau ſo wie einſt.
Beſonders eingehend beſchä tigte ſich Pa-

ſtor Jentzſch im zweiten Teile ſeines Vor-
trages mit dem Problem der Frau, die, heute
noch, das Arbeitstier, die käufliche Ware des
Mannes darſtellt, völlig recht- und ehrles.
Hier habe die deutſche Miſſion ein dank-
bares Arbeitsgebiet, auch der Frau ihr Recht
auf Leben und Gleichberechtigung zu ve
ſchaffen.

Mit der Bitte, auch in der deutſchen
Heimat dieſer Tätigkeit das Rückgrat durch
materielle Hilfe zu ſtützen, ſchloß Paſtor
Jentzſch ſeinen geſchickten und mit geſundem

Emelka Wochenſchau und einem Naturfilm
von den Stromſchnellen Lapplands ein Ton-
Trick-Film, der für die Lachmuskeln ſorgt.

„Der Bergführer von Zakopane“.
Kammerlichtſpiele.

Der Regiſſeur hat nach einer Erzählung
aus der Hochgebirgswelt der Karpathen einen
Film gedreht, der anſchaulich die waghalſigen
Klettereien auf den wild zerklüfteten, gigan-
tiſchen Bergrieſen der „Hohen Tatra“ wieder-
ibt. Eine ſympathiſche Geſtalt aus dem
ilm ſei genannt es iſt der kühne BergführerCarlo, der einzige bisher, der die „Sonnen-

ſpitze“ bezwungen hat und das verlockende
Angebot eines Amerikaners, der eine Draht-
ſeilbahn nach jenem hohen Gipfel bauen
laſſen will, abſchlägt Doch nachdem ein
anderer Führer, abgeſtürzt und zwei Men-
ſchenleben in Gefahr ſchweben bringt er Hilfe
und nimmt ſchließlich das Angebot an. Sen-
ſationell ſind die Klettereien Carlos, bei der
Rettung der am Seil ſchwebenden, ſchon er-
ſtarrten Amerikanerin, deren Begleiter nach
den Strapazen bei dem heulenden Schnee-
ſturm, den die Tonkamera glänzend wieder
gibt, die Kräfte verlaſſen haben.

Bei ſolchen Bergfilmen ſind allein ſchon
die gewaltigen Naturſchönheiten und erg
beſteigungen mit Seil und Pickel, ſo packend,
daß man auf eine beſonders originelle Film-
handlung verzichten kann. Die Tonübertra-
gung war gut, zum Teil nur etwas
zu ſtark und dröhnend. Als Beiprogramm
lief eine kleine amerikaniſche Humoreske, bei
der es an witzigen Einfällen nicht fehlte.

Der BeherKalender „Frauentum“. Seine
Anlage iſt muſterhaft. Sein e bringt in
Wort und Bild die Beſten unſerer Frauen,
die auf den verſchiedenſten Gebieten durch
ähen Fleiß in harter Arbeit Hervorragendesu Seine Erläuterungen und

nnſprüche, alle aus weiblicher Feder, ſind
lehrreich für jedermann. Jede Seite dieſes
Kalenders mahnt die Frauen: „Mach's eben-
ſo, mach's beſſer!“

ſchafft ſich das Schweſternbuch des

Humor gewürzten Bericht. Der Bitte der
Anweſenden, nach Möglichkeit noch einmal
vor ſeiner Rückreiſe nach Paläſting nach
Leung zu kommen, konnte ſich Paſtor Jentzſch
nicht verſchließen und verſprach für den Mo
h Mai eine Gaſtpredigt in der Friedens-
kirche.

Im Silberkranz.
Leunga. Dieſer Tage feierte der Werkmeiſter

Janoſchka mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Viele Ehrungen wur-
den ihnen zu teil. So brachten unter anderem
ſeine Sanresbrüder ronn Männergeſangverein
am Vormittag ein Ständchen dar.

Wefktervorher'ane.
Die nördliche Depreſſion iſt bis zur ſkan-

dinaviſchen Küſte gelangt. Auf ihrer Süd-
ſeite ſaugt ſie warme Luft weit nach Norden.
Dieſe hat England Temperaturen von mehr
als 10 Grad gebracht. Mit der Warmluft
ziehen Regengebiete über Mitteleuropa hin
weg, die Temperaturen werden ſtark an
ſteigen und dem Harz bis hoch hinauf Tau-
wetter bringen.

Freitagabend: BeiVorherſage bisfriſchem Weſtwind faſt dauernd trübe, nur
mehrfach Regen,gelegentlich aufheiternd,

Temperatur ſtark anſteigend, im Harz Tau-
wetter.

e

Winkerſporkt-Wekterdienftk.
Braunlage: Schneehöhe 97; Neu-

ſchnee 1-2; 1; Sprühregen, Schnee ver
harſcht; Ski und Rodel gut.

Schierke: Schneehöhe 80; Sprühregen;
2; Pappſchnee; Ski und Rodel gut.

Torfhaus: Schneehöhe 90; 1; Sprüh-
regen, Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig.

St. Anbreasberg. Schneehöhe 100;
Neuſchnee 3—5; 1; Sprühregen; Schnee
verbarſcht: Ski und Robdel gut.

berhof: Schneehöhe 110; Neuſchnee
1-—2; 1; heiter; Schnee verharſcht; Ski und
Rodel gut.

uca

Ein Schwefkernbuch.
Das Buch „Werden und Wirken“,

das uns hier in geſchmackvoller moderner
Ausſtattung vorgelegt wird, iſt herausgegeben
von der Oberinnen- Vereinigungvom Roten Kreuz und iſt von der
Oberin des Mutterhauſes vom Roten Kreuz
in Breslau, Juliane Husſtedt, mit
ſchönen Worten eingeleitet worden. Das
Schweſternbuch vom Roten Kreuz will die
Rotkreuzſchweſtern im Geiſte ihrer hohen
Aufgabe zuſammenhalten. Sie leſen in dem
Buch von der geſchichtlichen Entwicklung der
Arbeit und der Organiſation des Roten
Kreuzes in Deutſchland, erfahren die Kraft-
quellen der Nächſten iebe aus der Schilderung
bedeutender Perſönlichkeiten im Roten Kreuz
und von Frauen im Dienſte derNächſten liebe wie Amalie Sieveking,
Luiſe Kieſſelbach und Elſa Brandſtröm. Vom
Sinn des Lebens, vom Werden der Seele,
vom Segen des Leids, von der Pſychologie
der Frau wird in feinen, klaren und mutigen
Worken geſprochen. Unter den Mitarbeitern
ergreift den Geheimrat Kahl Begeiſterung,
wenn er in ſeinem Rückblick auf die Schwe
ſternarbeit im Weltkrieg von dem unendlichen
Zauber und Reiz in einem Schweſternheim
ſpricht und von der gottgeſchenkten Aus
ſtattung der Schweſter als Frau zum Dienſt
am Krankenbett: „Lichtgeſtalt für ſich un
außer Vergleich“. Cornelie Hoetzſch, Eliſa
beth Tomitius, Elsbeth von Keudell, Alice
Salomon, Felix Grüneiſen, D. Stählin, Ernſt
Jahn, Hildegard Meiſter-Treſcher, Charlotte
Dietrich nennt weiterhin das Jnhaltsverzeich-
nis als Mitarbeiter. Durch dieſen Jnhalt

oten
Kreuzes einen Leſerkreis weit über ſeine
Schweſternſchaften hinaus. Die Erſche' nung
der Frau im ſozialen Leben kommtheute aus allen Schichten der Bevölkerung:
g7 ſei, dieſes Buch für die Stunden des

eſinnens ſorgfam in die Hände gelegt!
Es koſtet gedlegen geſpn und ausge
tattet nur 6,50 und iſt bei der Oberinnen-
ereinigung vom Roten Kreuz in Berlin

W 10, Corneliusſtraße 4B, zu haben.
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Nu äZur RNeubeſetzung
des Bürgermeiſterpoſtens.

Wettin. Am 1. Mai d. J. läuft die Amtszeit des
jetzigen Bürgermeiſters ab. Nach erfolgter Aus
ſchreibung meldeten ſich 142 Bewerber aller
Berufe und Parteiſchattierungen. Da nun die Be-
werbungen noch bis auf weiteres geſichtet werden,
kann eine wißbegierige Bevölkerung ſo ganz und
gar nichts erfahren. Jnzwiſchen ſorgen die Anwärter
durch ihren Beſuch zwecks Jnformation für Unter
haltungsſtoff. Einer dieſer Herren fällt dadurch an
genehm auf, daß er faſt ehrenamtlich dieſen verant
wortungsvollen Poften bekleiden will, gewiſſermaßen
für eine glänzende Sitz- und StützflächenEnt
ſchädigung“.

Dem Gedächtnis Bodelſchwinghs.

Bernburg. Die anhaltiſche Regierung hat
angeordnet, daß am 6. März im evangeliſchen
Unterricht an ſämtlichen anhaltiſchen Schulen
des 100 jährigen Geburtstages Friedrich
v. Bodelſchwinghs und ſeines großen Liebes-
werkes in der Jnneren Miſſion in geziemen-
der Weiſe zu gedenken iſt v. Bodelſchwingh
iſt bekanntlich der Gründer der in aller Welt
bekannten Anſtalt für Epileptiker „Bethel“
in Bielefeld, wohl der größten Anſtalt dieſer
Art in aller Welt.

Das Affenſchwein.

Schweinitz. Wie launenhaft die Natur iſt,
zeigt ein Fall im Schweineſtall des hieſigen
Landwirts L. Eine Sau warf ſieben Ferkel,
von denen das fünfte gänzlich „aus der
Reihe tanzte“. Der Kopf dieſes Tieres gleicht
einem Affen. Die Naſe liegt platt im Geſicht,
auf der Stirn befindet ſich ein kleiner Hocker,
wie man ihn bei Affen häufig beobachtet, und
auch die übrigen Geſichtszüge tragen unver-
kennbare Aehnlichkeit mit einem Affengeſicht.
Herr L. will das Tier vorläufig noch leben
laſſen, da es ſonſt völlig normal entwickelt iſt.

Jugoſlawiſcher Auftrag für öden
Erbauer der Söſetalſperre.

Oſterode (Harz). Dr. Colorio, bekannt
durch den Bau der Söſetalſperre bei Oſterode,
iſt nach Jugoſlawien berufen worden als
Berater für den Bau der Talſperre und der
Trinkwaſſerleitung bei Crosnica zur Ver-
ſorgung der früheren Hauptſtadt Kragujevcea.
Die Bauausführung iſt einer deutſchen Firma
übertragen worden, die ſich mit einheimi-
ſchen Unternehmern zuſammengetan hat.
Das Objekt koſtet etwa 20 Millionen Dinar.
Nach dem türkiſchen Projekt iſt dies das
zweite, das vom Auslande Dr. Colorio in
die Hände gelegt wird.

Es wird weniger gebadet.
Aſchersleben. Die betrübliche Tatſache, daß

immer weniger gebadet wird, zeigt der Etat
unſeres Stadtbades. Die ſich ſteigernde Er-
werbsloſigkeit prägt ſich auch hier ganz deut
lich aus. Die Einnahmen aus den Bädern
ſind faſt um den vierten Teil geſunken, näm-
lich von 42 000 Mark auf 32 000 Mark. Jm
vergangenen Jahre ſchoß die Stadt zu dem
Stadtbad 13 000 Mark zu, jetzt werden es
18 500 Mark; 1929 waren es 8200 Mark. Der

Rückgang liegt nicht etwa in dem Bad ſelbſt,
das ſich großer Beliebtheit bei der Bevölke-
rung erfreut. Der Einnahmerückgang
ſpiegelt lediglich den wirtſchaftlichen Rück
gang wieder. Wenn man ſich klar macht,
daß das Stadtbad mit ſeiner überdeckten
Schwimmhalle und allen Sorten mediziniſcher
Bäder einen Wert von mehreren Hundert-
tauſend Mark darſtellt, der vollſtändig abge
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ſchrieben iſt, ſo ſieht man auch hier wieder,
daß ein Privatbetrieb rationeller arbeitet.
Die Gemeinde hat ein zu großes Perſonal;
zu Zeiten des großen Andranges ſtellt er
dann Hilfskräfte ein. Ebenſo teuer wie
beim Stadtbad arbeitet die Gemeinde bei dem
Sommerbad. Obwohl ſie dies nur ein
Vierteljahr geöffnet hält, ſetzt die Stadt 6000
Mark im Jahre zu.

Blutige Ausſchreitungen von Kommuniſten.
Scharfe Schüſſe gegen Nationalſozialiſten und Polizei.

Göttingen. Nachdem bereits am23. R ein Stahlhelmangehöriger und
ein Nationalſozialiſt von Kommuniſten über
allen und ſchwer verletzt worden waren,
auerten die Unruhen auch den ganzen Diens

tag über an. Die Kommuniſten verſuchten
das Parteibureau der Nationalſozialiſten zu
ſtürmen. Die Polizei mußte wiederholt mit
dem Gummiknüppel einſchreiten. Am Vor-
litt und auch am Nachmittag wurden je
ein Nationalſozialiſt leicht verletzt. Gegen
4 Uhr nachmittags kam es zu einer Schläge-
rei anf der Straße, wobei von den Kom-
muniſten geſchoſſen wurde. Eine Per-
ſon erlitt ſchwere Verletzungen. Eine von den
Nationalſozialiſten in einen Saal einbe-
rufene Verſammlung verlief ruhig, jedoch
wurden im Anſchluß hieran abmarſchierende
Nationalſozialiſten von Kommuniſten
be ſchoſſen. Bei der ſich entwickelnden
Schlägerei wurden einige Kommuniſten leicht,
und zwei Nationalſozialiſten ſchwer verletzt.
Als in ſpäter Nachtſtunde die Polizei auf der
Geismarer Landſtraße einen etwa 150 Mann
ſtarken kommuniſtiſchen Zug auflöſen wollte,
wurde ſie ebenfalls beſchoſſen. Die
Polizei räumte die Gegend von den Demon-
ſtranten, die einige Leichtverletzte mit ſich
führten. An beiden Tagen wurden insgeſamt
ſieben Perſonen ſchwer verletzt.

Wilderer müſſen den Schaden
erſetzen.

Wiegersdorf (Jlfeld). Das Amtsgericht
Jlfeld hat ſoeben ein Urteil gegen Wilderer
gefällt, das die Möglichkeit bietet, neben der

gerichtlichen Beſtrafung auch im Wege des
Schadenerſatzprozeſſes noch Anſprüche gegen
Wilddiebe geltend zu machen. Zwei Wilderer
wurden, weil ſie im v. rgangenen Jahre ein
Reh gewildert hatten, zu ſechs Monaten
Gefängnis bzw. 100 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt. Da die Forſtverwaltung des Re
viers Hufthal mit dieſer geringfügigen
Strafe nicht einverſtanden war, ſo ſtrengte
ſie als die Geſchädigte auf Grund des Bürger-
lichen Geſetzbuches gegen die beiden Wild
ſchützen noch eine Schadenerſatzklage an.
Dieſe Klage hatte Erfolg, und die beiden
Täter wurden zum Erſatz des Verkaufs-
wertes für das Reh und zum Erſatz des
Wertes, den das lebende Reh zur Zeit des
Abſchuſſes gehabt hatte, verurteilt. Bei der
Berechnung der Erſatzanſprüche wurde
geltend gemacht, daß das Reh in der Schon-
zeit erlegt worden iſt, es alſo nicht verwertet
zu werden vermochte. Das Tier hatte ein
Gewicht von 28 Pfund. Nach der Berliner
Notierung für Rehwild ergab ſich ein Preis
von 28 Mark. Da es ſich jedoch in dieſem
Falle um einen am lebenden Wildbeſtand,
d. h. am Kapital eines Jagdreviers durch
unberechtigtes Jagen zugefügten Schaden
handelte und nicht etwa nur um einen ge-
meinen Diebſtahl eines vom Jagdöbexrechtiaten
erlegten Stück Wiſdes, was gewiſſermaßen
als zu den Zinſen des Wildkapitals ange-
hörig anzuſehen wäre, ſo ging die Forderung
der Geſchädigten über das Verlangen nach
Erſatz des Wildprefwertes erheblich hinaus,
zumal auch der Nachwuchs des erlegten
Stückes verlorengegangen war. Dieſer Wort
war von ſachverſtändiger Seite auf 155
Mark geſchätzt worden.
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Verhandlung gegen Hunſtock.
Mühlhauſen. Gegen den bekannten Aus-

brecher Hunſtock, der vor einiger Zeit in der
Nähe von Mühlhaufen feſtgenommen wurde,
iſt die Verhanölung auf den 3. März in
Mühlhauſen angeſetzt worden.

Gegen das Schleudern der
Kraftwagen.

Erfurt. Auf dem Reglerring wurde unter
polizeilicher Ueberwachung die Erfindung
eines Erfurters ausprobiert, die das Schleu-
dern der Autos verhindern ſoll. Jm Fahr-
geſtell des Wagens befindet ſich ein Pendel,
das die in entgegengeſetzter Richtung zur
Kurve wirkende Fliehkraft, durch die das
Schleudern verurſacht wird, vermindern ſoll.
Wie ſich aus den Probefahrten ergab, handelt
es ſich um ein wirkungsvolles Prinzip.

Mehrere mit der Pendel verſehene Wagen
nahmen in ſchneller Zickzackfahrt eine Kurve,
ohne ins Schleudern zu geraten, ſelbſt als
in der Kurve ſcharf und kurz gebremſt wurde.

Gastod in der Autogarage.
Gotha. Der Mitinhaber einer Gothaer

Baufirma wurde vom Tode überraſcht, als er
ſeinen Kraftwagen für eine Fahrt bereit
machen wollte Beim Putzen des Kühlers
hatte der Geſchäftemann wahrſcheinlich die
ihm entſtrömenden Oxydgaſe in ſo großen
Mengen eingeatmet, daß der Tod durch Ver
giftung eintrat Er hatte den Fehler be-
gangen, in dem geſchloſſenen Garagenraum
den Motor laufen zu laſſen.

bleiben.

Im Kampf gegen die Arbeits
(oſigkeit.

Magdeburg. Jn ſeiner letzten Sitzung
gab der Magiſtrat ſeine grundſätzliche Zu-
ſtimmung zu folgendem Vertragsabſchluß
mit der Firma Guſtav Hubbe G. W.
Farenholtz G m. b. H.

Die genannte Firma iſt mit Zuſtimmung
des Betriebsrats bereit in ihrem Betrieb
die verkürzte Arbeitszeit in Form einer
6. Feierwoche. alſo die 40ſt ün dige Ar-
beitswoche, einzuführen, um die Neu-
einſtellung von mindeſtens 60
Wohlfabrtserwerbsloſen zu ermög-
lichen Vom Wohlfahrtsamt ſoll dafür in
ſechs Monatsraten ein Geſamtbetrag von
5000 Reichmark an die Beleg-
ſchaft der Firma gezahlt werden. Aus
dieſer Summe ſollen die ſozialen Beiträge,
ſoweit notwendig, während der 6. Feierwoche
weitergezahlt werden. Außerdem ſollen dieſe
Mittel zum Ausgleich von Härten dienen,
die für die Arbeiter aus dem Lohnausfall
entſtehen

Aus dieſer Vereinbarung ergeben ſich für
das Wohlfahrtsamt folgende Vorteile: Zu-
nächſt finden 60 Wohlfahrtserwerbsloſe nach
Branchen-Lohntarif Beſchäftigung. Außer-
dem tritt eine Erſparnis durch Wegfall der
Unterſtützung auf mindeſtens ſechs Monate
ein, da der Vertrog auf ſechs Monate be-
friſtet iſt Die Firma hat ſich zu folgenden
Sicherungen bereit erklart: Zunächſt ſoll das
Abkommen auf ſechs Monate befriſtet

Ferner ſoll Entlaſſung oder Neu
einſtellung von Arbeitern ſowie Erhöhung
der Arbeitszeit auf den abzuſchließenden
Vertrag aufhebende bzw. einſchränkende

Wirkung haben. Endlich erhält die Firma
für ſich nichts von dem vom Wohlfahrtsamt
zur Verfügung zu ſtellenden Betrag von 5000
Reichsmark. Die Geiamtſumme wird nur im
Intereſſe der Arbeiter und unter
Mitwirkung des Betfriebsrates Verwendung
finden.

Stark geſtiegene Jagöpacht.
Neundorf. Ein recht günſtiges Ergebnis

wurde bei der diesjährigen Jagdverpachtung
erzielt. Wie immer, wurde die Jagd inzwei Bezirken verpachtet. Der eine Bezirk
iſt 1016 Hektar und der zweite 365 Hektar
groß. Beide Bezirke brachten zuſammen bis
her 3000 Mark. Für den erſten größeren
Bezirk war jetzt Meiſtbietender Herr von
Dippe- Quedlinburg mit 3300 Mark, Nächſt-
bietender Fabrikbeſitzer DeventerLeopolds-
hall mit 3250 Mark. Der Zuſchlag für dieſen
Bezirk wurde Herrn von Dippe erteilt. Für
den zweiten Bezirk war Meiſtbietender Herr
Deventer mit 1600 Mark, nächſter Guts-
beſitzer Niemann-Neundorf mit 1570 Mark.
Der Zuſchlag für dieſen Bezirk wurde Herrn
Deventer erteilt. Die Verpachtung erbrachte
ſomit ein Mehr gegen die früheren Jahre
von 1900 Mark.

Der Fürſt ihres Herzeng!

Roman von Deez Anders.
Copyright 1929 by Literar. Büro W Geppert-

Pieau, Salzburg lI, Fürſtenallee 632.
111 ortienung achoru verboten
Die Zofe ſchob auf ihre Anordnung ein

Tiſchchen herbei, auf dem ein Samowar ſtand.
Sie ſelbſt holte ein paar Taſſen und Gebäck,
dann bereitete ſie den Tee. Uſſam betrachtete
entzückt ihre grazilen Bewegungen. Aber
auch die Umgebung wirkte auf ihn ein. Er
fühlte ſich irgendwie heimatlich berührt. Ob-
wohl die Einrichtung des Zimmers kaum
etwas typiſch Ruſſiſches aufwies, hatte er das
Gefühl, in der Heimat zu ſein. Es war die
Art, in der Juliane das Zimmer eingerichtet
hatte, die Farben der Kiſſen und Vorhänge,
die gemütliche Tee-Ecke, der Samowar, der
hier wirklich ein Gebrauchsſtück, nicht nur
Schauſtück war, vielleicht auch die heimatliche
Sprache, der ſich Juliane, wie auch die Zofe
bediente. Alles dies wirkte auf Uſſam ein.

„Jch möchte Jhnen vor allen Dingen herz-
lich danken, Juliane,“ begann Uſſam daß
Sie ſich in ſo lieber Weiſe bei dem Regiſſeur
Langer für mich verwandt haben.“

Die Prinzeſſin ſetzte die Teetaſſe, die ſie
gerade am Samowar füllen wollte, ziemlich
heftig auf die Tiſchplatte zurück.

„Jch hätte mich für Sie bei dem Regiſſeur
2 Sie müſſen ſich irren, Gregor! Jn

welcher Weiſe ſollte ich das getan haben?“
fragte Juliane erſtaunt. „Jch habe ſeit dem
Abend, ar dem wir uns getroffen haben, kein
Wort mit dem Regiſſeur gewechſelt. Jch habe
ihn überhaupt noch nicht zu ſehen bekommen.“

„Ja, dann wiſſen Sie auch nicht, daß ich
ſilmen werde, daß ich

„Der Regiſſeur hat Sie verpflichtet? Jch

neue Geſtalten.
auch in jenes zweifelhafte Lokal gekommen,
wo Sie die Ehre haben, zu ſpielen.“

Uſſam überlegte. Juliane ſchien wirklich
keine Ahnung zu haben, daß er in dem Film
„Der Fürſten-Geiger“ oder ſo ähnlich ihm
war der Name entfallen die Titelrolle
ſnielen ſollte, daß man mit ihm ein Wagnis
vor hatte, indem man ihm, einem Neuling,
ſofort eine große Rolle gab.

Er ſelbſt mochte es ihr nicht erzählen. Sie
würde es noch früh genug erfahren. Schließ-
lich war ihm mehr daran gelegen, mit
Juliane von der Heimat zu plaudern. Dieſer
Gedanke ſchien auch Juliane zu beherrſchen.

„Laſſen wir den Film ruhen, Gregor!“
ſagte ſie. „Erzählen Sie mir von Jhrem
Leben! Jch weiß ja nichts mehr von Jhnen.
Nie mehr habe ich von Jhnen gehört ſeit
jener Mitternachtſtunde auf der Terraſſe, als
Sie von mir Abſchied nahmen.“

Sie hatte die letzten Worte ſehr leiſe ge
ſprochen und ihn nicht dabei angeſehen. Noch
die Erinnerung ſchien ihr das Herz ſchwer zu
machen.

„Sie haben mir damals das Leben gerettet!
Könnte ich jemals dieſe Dankesſchuld ab-
tragen!“

„Es war nicht viel, was ich für Sie getan
habe, Gregor. Jede andre Frau hätte nicht
eine Sekunde gezögert, und wie ich das
Leben gewagt für den, den ſie der ihr
etwas vielleicht bedeutet hatte.“

„Sie retteten mich, trotzdem Sie wußten,
daß es un wahrſcheinlich war, mich je einmal
wiederzuſehen!“

Juliane lächelte. „Glauben Sie, daß man
in ſolchen Augenblicken danach fragt? Jch
verriet die Heimat, das Vaterhaus, ich gab
meine Ehre in dieſen Sekunden! Was war
denn das alles? Nichts! Jn dieſem Augen-

um einen Geiger!“
Sie ſah in das Licht der Stehlampe, die

neben dem Teetiſch ſtand. Jhre Augen ſchim-
merten feucht, und ſie preßte die Lippen feſt
aufeinander.

Er griff nach ihrer Hand. „Jliane!“
ſagte er leiſe „Vergeſſen Sie es doch, ich weiß,
ich habe damals nicht recht gehandelt. Wir
hatten Krieg. Jede Liſt war erlaubt. Jch
diente einer höheren Gewalt. Und es war
nicht nur der Dienſt für unſre Sache, der mich
zwang, mich Jhnen zu nähern. Jch war ver-
liebt in Sie, Juliane, ich war verliebt wie
damals als Fahnenjunker, als Sie im Park
vor mir flohen. Meine Verliebtheit hätte
mich um ein Haar zur Strecke gebracht. Mit
aller Energie habe ich mich damals gewehr
Ich mußte dieſes Opfer von Jhnen fordern.“

Er ſprach erregt. Es lag ihm viel daran,
ſich rein zu waſchen. Er wußte, daß Juliane
noch immer die Hoffnung nährte, ſeine Liebe
zu ihr, die nur ein augenblickliches Verliebt-
ſein geweſen war, hätte di Jahre über-
dauert.

Er hatte ihre Hand in der ſeinen und
ſtreichelte ſie. Sie entzog ſie ihm plötzlich.
Alle ihre Kraſt ſchien ſie aufgebracht zu
haben, um ihm ihre Enttäuſchung nicht fühlen
zu laſſen. Sie verſuchte zu lächeln.

„Laſſen wir die alten Geſchichten, Gregor.
Eine Verwirrung der Gefühle war es, nichts
weiter. Es lohnt nicht, darüber nachzudenken.
Wie ſind Sie eigentlich nach Deutſchland ge-
kommen?“ verſuchte ſie das Geſpräch auf ein
anderes Thema zu bringen.

Uſſam ergriff mit Freuden die Gelegen-
heit, die für ihn peinliche Affäre ſeines
Aufenthalts im Schloſſe Dabberkoff ruhen zu
laſſen. Er erzählte von den ungeheuren
Strapazen, die er hatte durchmachen müſſen,
von ſeinen Jrrfahrten. Er ſprach auch von

dem Schurkenſtreich Wladimir Jakurowſkis.
Er hatte kaum den Namen ausgeſprochen

als Juliane ihre Hand auf ſeinen Arm legte
und ihn bat, ſeine Erzählung einen Augen-
blick zu unterbrechen.

„Jakurowſki, ſagten Sie? Jetzt endlich
habe ich den Namen. Wiſſen Sie, daß ſich
ſener Mann hier in Berlin aufhält?“ fragte
Juliane. Uſſam war aufs äußerte erregt.
„Jch habe ihn einmal hier geſehen. Später
nie wieder, ſo ſehr ich mich bemühte, ihn aus
findig zu machen. Sie kennen ihn? Sagen
Sie mir, wo ich ihn finden kann! Jch muß
mit ihm abrechnen. Dieſem Kerl habe ich
alles Leid zu verdanken.“

„Jch habe ihn kennengelernt, zufällig, und
zwar als den Fürſten Uſſam!“ ſagte
Juliane.

„Er hat meine Papiere. Nach meinem
Ausweis heiße ich Wladimir Jakurowſki, ge
bürtig in Dabberkoff. Jetzt erſt begreife
ich, woher Sie dieſen Mann als Jakurowſki
kennen. Er muß in Dabberkoff groß ge
worden ſein.“

„Dieſer Menſch ich kenne ihn nur g9
genau haite die Dreiſtigkeit, mich an ufal-
len. Er war damals kaum fünfzehn Jahre
alt. Meine Doggen befreiten mich von ihm.
Sie haben ihn übel zugerichtet. Er wird
heute noch Erinnerungszeichen von meinen
Hunden mit ſich herumtragen.“

„Wo finde ich ihn, Juliane? Jch habe
nicht eher Ruhe, bis ich dieſem h
gegenüberſtehe. Einmal iſt es mir mißglückt,
aber dieſes Mal entrinnt er mir nicht!“

„Jch kann Jhnen im Augenblick nicht
ſagen, wo er ſteckt. Doch ein näherer Be
kannter von mir iſt ſicher imſtande, Jhnen
genaue Aufklärung zu geben. Jhr Jaku-
rowſki ſteht, ſo viel ich weiß, kurz vor der
Heirat. Er macht eine glänzende Pa' tie.

Jch habe auch die Braut kennengelernt.



Vier Scheunen in Flammen.
Gerterode. Abends wurde die hieſige

Feuerwehr zu einem Großfeuer gerufen, das
in den vier Scheunen der Einwohner Dietrich,
Kruſe, Haldmann und Schneider wütete. Die
Scheunen mit den Nebengebäuden ſtanden in
hellen Flammen und waren nicht mehr zu
retten. Große Mengen Erntevorräte, land
wirtſchaftliche Maſchinen und Wagen, ſowie
eine Anzahl Hühner verbrannten. Das Groß
vieh konnte gerettet werden. Auch die Motor
ſpritzen von Berntervde und Worbis waren
zur Hilfe herbeigerufen. Der Schaden iſt zum
Glück größtenteils durch Verſicherung gedeckt.

Nach 12 Jahren.
B. ge. Ein im Weltkrieg dem Aſien-

korps zugeteilter Einwohner R. von hier
wurde dieſer Tage noch einmal an ſeine
Kriegszeit erinnert. R. wurde während der
Kämpfe mit den Engländern im September
1918 in Paläſting verwundet und kam in das
deutſche Hoſpital in Haifa. Anfang Oktober
geriet das Hoſpital in die Hände des Feindes.
Die Verwundeten wurden gefangen genom-
men. Um ſeinen Photoapparat zu retten,
übergab R. ihn der ihn pflegenden deutſchen
Krankenſchweſter zur Aufbewahrung. Später
wurde auch das Hoſpitalperſonal interniert.
Jetzt erhielt der damalige Verwundete einen
Brief aus Paläſtina von derſelben noch dort
tätigen Krankenſchweſter, worin ſie ihm mit-
teilt, daß ſie noch im Beſitz des Photvo-
apparates ſei und ihn nächſtens nach Baal-
berge ſchicken werde. Die Heimatadreſſe war
im Jnnern des Photoapparates vermerkt.

Feſtnahme der Hühnerdiebe.
Mühlhauſen. Der vor einer Woche im

Stadtgut Sambach verübte Hühnerdiebſtahl,
dem 300 Hühner zum Opfer fielen, iſtdurch zwer aus Mühlhauſen ſtammende
Männer, von denen einer mit Zuchthaus
vorbeſtraft iſt ausgeführt worden. Die Feſt
nahme der Diebe erfolgte in Berlin. Jn
ihrem Beſitz befanden ſich noch 48 Leghorn-
hühner und ein Aluminiumring, der ein-
wandfrei als aus der Farm feſtgeſtellt
wurde. Der Verbleib der übrigen Hühner
iſt noch nicht ermireelt.

Blieſen ſie Poſaune?
Plauen. Vor dem Schwurgericht ſtanden

zwei jugendliche Muſiker aus Rodewiſch unter
der Anklage des Meineides. Die jungen
Leute wohnten im Jahre 1929 als Unter-
mieter bei einem Kraftwagenführer im Hauſe
eines Fabrikanten in Rodewiſch. Jhre Muſik-
übungen ſtörten den Betrieb des Hauswirts,
und er ſtrengte einen Mietſtreit gegen den
Kraftwagenführer an. Jn dieſem Streit be-
kundeten die beiden Muſiker unter Eid, ſie
hätten nie tagsüber Poſaune geſpielt bzw.
ihre Blasinſtrumente erſt nach der Geſchäfts-
zeit gebraucht. Der Hauswirt dagegen be-
hauptete, daß ſie auch ſonſt ihre Blasinſtru-
mente rückſichtslos gebraucht hätten. Die
Folge war das Meineidöverfahren. Der
Staatsanwalt hielt den Schulöbeweis für er-
bracht und beantragte gegen die Angeklagten
je 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrenrechtsverluſt. Das Gericht kam jedoch
zur Freiſprechung, da es Bedenken trug, die
Angeklagten für überführt anzuſehen, wenn
auch der Verdacht beſtehe, daß ſie etwas Un-
wahres ausgeſagt haben. Es ſei möglich, daß
der Hauswirt und ſeine Zeugen den Ton
des Cellos mit dem Ton von Blas-
inſtrumenten verwechſelt hätten.

Deutſchnationale Volkspartei.
Ammendorf. Dieſer Tage fand im Gaſt-

hof Helm eine gut beſuchte erweiterte Mit-

r der DeutſchnattonalenVolkspartei ſtatt, dieleitete Stadtverordneter Poche aus Halle
ſprach über die Bankerotterklärung des
demokratiſch marxiſtiſch parlamentariſchen
Syſtems. Die Nation befände ſich im Auf-
bruch, der Auszug der Deutſchnationalen ſei
die einzig richtige Antwort auf die Ver-
gewaltigungsmaßnahmen der Sozis und der
Mittelparteien im Reichstag geweſen. Jetzt

Liebenwerda. Das preußiſche Staats-
miniſterium beſchäftigte ſich am Dienstag mit
der Beruhung des eheuraligen Liebenwerdaer
Sandrats Vogl gegen das Urteil des Diſ-
ziplinarhofs für nichtrichterliche Beamte, durch
das Vogl zur Dienſtentlaſſung verurteilt wor-
den war bei Gewährung der Hälfte der er-
dienten Penſion auf die Dauer von 5 Jahren.
Die Berufung des Landrats Vogl wurde ver-
worfen, ſo daß Vogl nun endgültig aus dem
Staatsdienſt ausſcheidet.

Damit findet eine Affäre ihren Abſchluß,
die wegen ihrer eigen rrtigen Begleiterſchei-
nungen wiederholt unliebſames Aufſehen er
regt hat und noch vor wenrgen Wochen Ge
genſtand im preußiſchen Landtag geweſen war.
Vogl war im Mai 1925 aus ſeiner Stellung
als Landrat des Kreiſes Liebenwerda beur-
laubt und wenige Wochen ſpäter in den einſt-
weiligen Warteſtand verſetzt worden, nachdem
die unglaublichen Geldgeſchäfte bekannt ge-
worden waren, durch die er den Kreis Lieben-
werda in große Ungelegenheiten gebracht und
finanziell ſchwer geſchädigt hatte. Das gegen
ihn eingeleitete Strafverfahren endete in er-
ſter und zweiter Jnſtanz in Torgau mit der
Verurteilung des Landrats Vogl wegen Un-
treue im Amte zu 5 Monaten HGefängnis, eine

Marfkenbutterprüfung.
Oſterburg (Altmark). Die 7. Marken-

butterprüfung der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen fand am 20. Februar
ſtatt. Von den eingeſandten Butterproben
waren 83,3 Prozent markenfähig. Auf Grund
der guten Ergebniſſe konnte zwei weiteren
Molkereien das Recht zur Führung der amt-
lichen Buttermarke verliehen werden und
zwar: der Molkerei Oſterburg und der Mol-
kereigenoſſenſchaft Bismark. Als Richter
waren tätig: Kaufmann Hanſen, Magdeburg,
Kaufmann Harden, Halle, Molkereiinſpektor
Froeſe, Lieſten, Molkereiinſpektor Prüske,
Gr. Möringen, Molkereiinſpektor Barthold-
ſen, Bertkow, Molkereiinſpektor Guder, Sie-
denlangenbeck.

Das Staatsminiſterium handelt
leichtfertig.

Koswig. Jn der auch von uns veröffent-
lichten Zuſchrift aus dem Büro des Anhalti-
ſchen Staats miniſteriums zum Falle Chwa-
linſki kowmen die beiden Sätze vor: „Die
Ueberführung der Gefangenen von der An-
ſtalt nach der Kokosteppichfabrik und zurück
erfolgt unter Anwendung aller Sicherheits-
vorkehrungen und Heranziehung einer grö-
ßeren Anzahl von Auſtaltsbeamten zum Ab-
ſperr- und Aufſichtsdienſt. Bisher iſt eine
Entweichung bei dieſer Gelegenheit noch nicht
vorgenommen.“ Es leuchtet ein, daß die Herren
Miniſter nicht wiſſen, wer auf dem Wege vom
Zuchthaus zur Fabrik bisher ſchon entwichen
iſt. Man hätte aber erwarten ſollen, daß die
Berater der Miniſter, der Strafanſtaltsleiter
und andere Beamten, die damit zu tun haben,

Herr Rektor Girke
richte ſich ver Appell an das Volk, ob letzteres
gewillt ſei, weiter in Hunger und Elend und
Knechtſchaft zu leben. Wenn nicht, dann müßten
das Stahlhelmvolksbegehren und der Volks
entſcheid einen gewaltigen Sieg erringen.
Die Deutſchnationalen würden alle Kräfte
für dieſen Sieg einſetzen. Als zweiter Red-
ner ſprach Herr Dr. Hoffmann-Kutſchke- Halle über den Verrat der
Marxiſten am deutſchen Proletariat.

Das Ende der Affäre Vogl.
Strafe, für die ihm, nachdem das Reichs-
gericht Vogls Repiſion verworfen hatte, vorm
preußiſchen Staatsmintſterium Bewährungs-
friſt zuerkannt wurde. Das nach dem Spruch
des Reichsgerichts wieder in Gang geſetzte
Diſziplinarverfahren ſchleppte ſich ſehr lange
hin. Erſt im Juni 1930 kam es zu dem ein-
gangs erwähnten Urteil des Diſziplinarhofs,
gegen das Vogl ſofort beim Staatsminiſte-
rium Berufung einlegte, die nunmehr end.ich
verworfen wurde. Die ſehr zögernde Erkledi-
gung des Verfahrens hat in der Oeffenzlich-
keit ſcharfe Kritik erfahren. Vogl, der der ſo-
zial demokratiſchen Partei angehörte, bezog
ſeit 1925 bis heute 80 Prozent ſeines Gehaltes
als Wartegeld.

Als Schlußakt der ganzen Affäre iſt nun
noch das Diſziplinarverfahren gegen Vogls
Mittäter, den vom Strafrichter zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilten Kreisſparkaſſendirek-
tor Merres, zu erledigen. Merres wurde in
erſter Jnſtanz bereits zur Dienſtentlaſſung
verurteilt, das Oberverwaltungsgericht, bei
dem er Reviſion eingelegt hat, hatte ſeinerzeit
die Entſcheidung ausgeſetzt, bis zur Erledi-
gung des Verfahrens gegen den Landrat
Vogl.

=m—m-—=—————
das wiſſen würden, was auch andern noch in
der Erinnerung haftet. Es iſt nicht ſchwer,
feſtzuſtellen, daß es eine ganze Anzahl Ver-
brecher war, denen gerade auf dieſer Strecke
Wegs die Flucht glückte. Der „Anh. Anz.“
führt folgende Fälle auf:

1. Ein Zuchthausgefangener Hempfler.
2. Ein Gefangener mit polniſchem Namen

entfloh, ſtürzte ſich in die Elbe, um ſie zu
durchſchwimmen, und ertrank.

3. Ein Gefangener iſt dem Aufſeher Steudt-
ner entſprungen.

4. Ein weiterer Gefangener entfloh an der
Stelle, wo jetzt der Konſumverein ſteht.

5. Ein fünfter Zuchthäusler entfloh dem
Aufſeher Großler, der, ſelbſt Vater von elſ
Kindern, auf den Flüchtenden nicht ſchoß, weil
der Verbrecher ſich durch Kinder decken ließ,
und der dann noch unter dem Regime Laue
diſzipliniert wurde.

Man ſollte bei der Ausgabe amtlicher Be-
richte etwas gewiſſenhafter und vorfſichtiger
ſein.

Kommuniſtiſcher Leberfall
auf das Reichsbanner.

Vier Schwervperletzte.
Staßfurt. Hier kam es zu einem blutigen

Straßenkampf zwiſchen Kommuniſten und
Reichsbanner. Das Reichsbanner kam von
einer Beerdigung in Levpoldshall zurück und
zog mit Muſik die Hohenerrleber Straße ent-
lang. Jhm entgegen zogen von Staßfurt
her die Kommuniſten, die zu einer Hunger-
demonſtration aufgerufen hatten. Durch das
Geſchick eines Levpoldshaller Polizeibeamten
konnte, da die Reichsbannerformation ab-
lenkte, hier ein Zuſammenſtoß vermieden

werden. Statt aber in ihr Lotal zuruczu-
kehren, hielten ſich die Kommuniſten an der
Bode auf. Als der Zug über die Bodebrücke

hinweg war, und die Kapelle wieder zu
ſpielen begaun, ließen die Kommuniſten erſt
noch die ſogenannte Schufo paſſieren, um
dann mit dem Rufe: „Schlagt die Hunde
tot“ über den Gegner herzufallen. Eine
ſchwere Schlägerei war bald im Gange, bei
der das Reichsbanner den kürzeren zog, da
die Kommuniſten mit ſchweren Knüppeln und
Eiſenſtangen bewaffnet waren. Vier ſchwer
verletzte Reichsbanner mußten dem Staß-
ſurter Krankenhauſe zugeführt werden.

Exploſionsunglück durch Zelluloid.
Bier Fenerwehrlente ſchwer verletzt.

Exfurt. Auf dem Hofe des Grundſtüchs
Trommsdorfſtraße 7 entſtand am Mittwoch
nachmittag eine folgenſchwere Exploſion. Jn
einer kleinen Werkſtatt, in der Zelluloid
ſchwimmer für Kloſettaulagen hergeſtellt
werden, entzündete ſich durch einen elektriſchen
Funken ein Zentner Zelluloid. Die Feuer
wehr, deren Wache ſich nur 100 Meter von
der Unglücksſtelle befindet, war ſofort zur
Stelle und ging dem Brandherd mit zwei
Schlauchleitungen und unter Zuhilfenahme
von Brandmasken zu Leibe. Gerade in dem
Augenblick, als der Angriffstrupp der Feuer
wehr ſich zum Löſchen anſchickte, ver miſch-

ten ſich die Zelluloidgaſe mit dem
Sauerſtoff der Luft, und es entſtand
eine gewaltige Exploſion. Eine 25 Meter
hohe Stichflamme ſchlug empor.
Vier Perſonen des Löſchtrupps, nämlich der
dienſthabende Brandinſpektor, der Brand
meiſter und zwei Fenuerwehrleute wurden
durch Brandwunden ſchwer und ein in der
Nähe ſtehender Zuſchauer leicht verletzt. Sie
mußten ins Krankenhaus übergeführt wer-
den. Der Brandmeiſter dürfte kaum mit
dem Leben davonkommen. Der Wehr gelang
es ſchließlich, den Brand einzudämmen und
den anderen Teil des Gebäudes zu ſchützen,
in dem ſich ebenfalls größere Mengen flüſſi
gen Zelluloids befanden.

Lochan. (Junge Gänſe.) Bei dem ge-
linden Winter hat das Legegeſchäft der Gänſe
frühzeitig begonnen, ſo daß das Brüten in
vollem Gange iſt. Jn manchen Haushaltun
gen gibt es ſchon die erſten jungen Gänſe.

Könnern. (Verbeſſerter Feuer-ſch u tz.) Während die Anſchaffung der Motor-
ſpritze immer noch auf finanzielle Schwierig-
keiten ſtößt, konnte jetzt wenigſtens eine
große ausziehbare Feuerwehrleiter in den
Dienſt geſtellt werden, von der Brände in
den höchſten Gebäunden der Stadt wirkſam be
kämpft werden können.

Grillenberg. Lehrer Köppel) wird,
nachdem er 10 Jahre in hieſiger Gemeinde
tätig war, am I. April nach Hackpfüffel ver
ſetzt.

Obersdorf. (Baumfrevel.) Jm Herbſt
vorigen Fahres wurden von den hieſigen
Arbeitsloſen im Höhlgraben 25 Stück Obſt-
bäume für die Gemeinde augepflanzt. Sämt-
liche Bäume ſind durch Abbrechen der Krone
vernichtet. Von dem Täter fehlt bis jetzt
jede Spur.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktivnelle
Leitung: Ludwig Nebe; Verantwortlich für
den ÄAnzeigenteil: Erhard Schmidt in
Merſeburg.

zerſtören wieder einmal den
eines jungen Mädchens! Jch

„Juliane, ich bitte Sie! Erinnern Sie
mich nicht immer daran! Jch trage ſchwer an
dieſer Geſchichte.“ Er war ihr näher gerückt.
Er ſpürte, wie wieder die Erinnerung ſie zu
übermannen örohte. Wieder griff er rach
ihrer Hand. Sie ſah ihn an. Jn ihren
Augen lag ein Flehen nach Zärtlichkeit.
Dieſer Blick, der ihn ſchon einmal betört.
machte ihn auch jetzt wieder wankend. Er war
aufgeſtanden und ſaß auf der Lehne ihres
Seſſels. Sie ſchmiegte ſich an ihn und ihre
Lippen boten ſich ihm dar Gregor küßte ſie,
wie er ſie damals geküßt hatte. Die Welt
verſank um ſie beide. Juliane war in einem
Glücksrauſch.

Uſſam, Sie
Glückstraum
warne Sie!“

12.

„Es iſt mir eine Ehre!“ dienerte Karl
Laurenz, der Beſitzer der Laurenzhütte und
Vater der heiratsfähigen Grete.

„Jch erwarte Jhren Beſuch, Durchlaucht!
Mein Töchterchen hat mich ſchon vorbereitet.
Mit tiefen Bücklingen geleitete er Wladimir
Jakurowſki, hier nur als Gregor Uſſam, als
Fürſt Gregor Uſſam bekannt, in ſein Privat-
kontor und bat ihn, in einem der tiefen
Lederſeſſel Platz zu nehmen.

Jakurowſki ließ ſich gewichtig in das
weiche Polſter des Seſſels fallen. Rückſichts
los ſtreckte er ſeine Beine aus und muſterte
unverhohlen das mit gemütlicher, ein wenig
protziger Eleganz ausgeſtattete Zimmer. Er
legte ſich durchaus keine Zurückhaltung auf.
Er hatte auch nie damit Anſtoß erregt. Er, der
Fürſt Uſſam, konnte ſich alles erlauben, und
je rückſichtsloſer er ſich benahm, um ſo mehr
ſchien man ihm den ruſſiſchen Fürſten zu
glauben. Beſonders auf Grete, die vor De
mut zu erſterben ſchien, wenn ſie auch nur

von dem Fürſten, von ihrem heimlich Ver-

lobten, wie ſie ihn aller Welt bezeichnete,
ſprach, machte dieſe Natürlichkeit, dieſe Un-
gebundenheit der Sitten einen ungeheuren
Eindruck.

Karl Laurenz beeilte ſich, ſeinem Gaſt eine
Zigarre anzubieten und einen Kognak zu
reichen. Er ſorgte für Behaglichkeit und gute
Laune. Das verſtand er; darin hatte er Er-
fahrung.

„Es iſt wohl nicht nötig, daß ich hier lange
Erklärungen abgebe!“ begann endlich Jaku-
rowſki, nachdem er ſeine Zigarre in Brand
geſteckt und ſich in Rauchwolken gehüllt hatte.
„Sie werden wiſſen, wie ich zu Jhrer Tochter
ſtehe mein Lieber!“

Laurenz dienerte. Ein Lächeln überzog
ſein etwas fettiges Geſicht. „Grete hat mir
in einer ſchwachen Stunde von ihrem Glück
erzählt,“ verſicherte er. „Jch will ihrem Glück
nicht im Wege ſtehen, Durchlaucht. Sie iſt
meine einzige!“

„Das Glück der Kinder iſt der Freuden-
becher der Eltern!“ ſagte Jakurowſki. Er
liebte es zuweilen, Sprichworte in die Unter-
haltung einzuflechten, wenn er ſie auch
meiſtenteils durcheinander brachte.

„Sehr richtig, Durchlaucht! Sehr gut ge-
ſagt! Nun, wir Männer wollen nicht viel
Worte machen! Dem Glück meines Kindes
liegt nichts im Wege. Sicher haben Sie
ſchon Vorſchläge bezüglich des Termins

„Sie vergeſſen eins, mein Lieber!“ unter
brach ihn Jakurowſki.

Laurenz horchte auf.
„Sie wiſſen, daß mir das Unglück meines

Vaterlandes jedes Vermögen genommen hat.
Jch bin immer dafür, daß man ſich klaren

Wein einſchenkt.“
Laurenz hatte Achtung vor dieſem Grund-

ſatz.

„Wenn ich in Jhrem Lande meiner geſell-
ſchaftlichen Stellung gemäß leben konnte,“
fuhr der Fürſt fort, „ſo verdanke ich das
meinen Fähigkeiten ſich jeder Lage in den
Nöten dieſer Zeit anzupaſſen. Dieſe geſchäft-
lichen Eigenſchaften haben es mir bisher er-
möglicht ein Leben großen Stils zu führen.
Trotzdem war es mir aber nicht möglich, mir
mein verlorengegangenes Vermögen wieder-
zuſchaffen. Mir fehlt eben das Grundkapital.

Jch bin nicht der Mann, mein Lieber, der
von dem Gelde ſeines Schwiegervaters zu
leben gewillt iſt. Jch habe das Glück, Jhre
von mir verehrte ich darf wohl gerade
Jhnen geſtehen über alles geliebte Tochter
in kurzer Zeit heimführen zu können. Jch bin
in Jhrer Schuld und bin Jhnen von ganzem
Herzen dankbar. Darum will ich Jhnen
dienen. Jch habe keine Luſt, untätig umher-
zuſitzen, bin mit Arbeitskraft angefüllt, habe
Verbindungen, die ich allerdings leider bis-
her nicht ausnützen konnte, weil mir der Rück-
halt fehlte.“

Laurenz ſtreckte ihm ſeine Rechte entgegen
Er war überwältigt von den Worten ſeines
zukünftigen Schwiegerſohnes. War er ſchon
Glückes voll, daß ſeine Tochter die er auf-
richtig liebte, ihre erſte Enttäuſchung mit
Rautermann verwunden hatte und jetzt einen
immerhin imponierenden Namen erheiraten
ſollte. ſo überſtieg jetzt ſeine Freude alle
Grenzen. Daß dieſer Fürſt gewillt war, ſeine
Kräfte ins Geſchäft zu ſtecken, hatte er nicht
erwartet. Er hatte ſich ſchon damit abge-
funden, ihn mitzuernähren. Er hatte auch
ſchon Berechnungen angeſtellt und erfahren,
daß die Laurenzhütte ſich auch das leiſten
konnte. Jetzt wollte dieſer, den er ſchon als
Nutzuießer des Geſchäfts in Rechnung geſtellt
hatte, ſogar noch das Kapital vermehren
helfen. Er war begeiſtert.

Sie ſind ein Prachtmenſch! Es wird mir

eine Freude ſein, mit Jhnen ätig zu ſein.“ Er
vergaß ganz ſeine Untertänigkeit.

„Jch habe, wie Sie wohl erraten können,
Verbindungen zu meinem Heimatlande., Be-
ſonders, glaube ich, kommen da meine Be-
ziehungen zum Uralgebiet in Betracht. Un-
geheure Schätze ſind noch zu heben. Die
Laurenzhütte wird ein neues, ergiebiges
Arbeitsfeld finden. Sie kennen ſicher die
Schwierigkeiten, die andere Unternehmen
haben, um dort ins Geſchäft zu kommen. Jch
räume ſie aus dem Wege. Jch bin nicht um-
ſonſt als der „rote Fürſt' in meiner Heimat
bekannt.“

Laurenz war überzeugt, daß dieſem Für-
ſten alles möglich war Seine kaufmänniſche
Vorſicht ließ er vollkommen außer acht. Die
Durchlaucht blendete ihn. Er hatte das große
Geſchäft ſchon gemacht.

„Verzeihen Sie. Durchlaucht, wenn ich Sie
jetzt mit etwas anderem behellige. Jch weisß,
daß Grete in zitternder Erwartung zu Hauſe
am Telephon ſintzt. Jch möchte ſie benachrich-
tigen. Auch Sie werden den Wunſch haben,
daß Jhre Braut die Gewißheit hat, daß
wir Männer uns vollkommen einig gewor-
den ſind. Erlauben Sie. daß ich telephoniere.“
Er griff zum Hörer und ſchickte ſich an, die
Nummer ſeines Privattelephons einzu
ſchalten

Jakurowſki ſtand auf und unterbrach ihn,
indem er Laurenz den Hörer aus der Hand
nahm und auf die Gabel zurücklegte.

„Einen Augenblick, bitte, mein Lieber.
Jch werde Grete das Ergebnis unjfrer ſo er-
ſprießlichen Unterredung in einigen Minuten
perſönlich mitteilen. Vorerſt habe ich noch
eine Sache, in der ich Jhre Hilfe in Anſpruch
nehmen muß.“

Fortſetzung folgt.)
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Turnen S
Gauſpieler-Vollverſammlung

in Merſeburg ATV. Turnerheim.
Am Sonntagvormittag 9,30 Uhr werden

ſich im Heim des ATV. Merſeburg die
Vertreter für Sommerſpiele (Fauſtball) zu
ihrer Jahrestagung treffen. Die neue Spiel-
ſerie ſoll durchberaten werden. Aber nicht
nur die Turner werden ſich in dieſem Jahr
im Spiel gegenüperſtehen, ſondern die mit
dem Vertrag zwiſchen den Leibesübungen
treibenden Verbänden gefundene Einigung
ſoll auch im Fauſthall zur Geltung kommen.
Aus dem halliſchen Bezirk haben ſich ſchon
einige Sportvereine gemeldet, um an der
Pflichtſpielreihe teilzunehmen. Auch im Mer-
ſeburger Bezirk wird es der Fall ſein. Alle
Intereſſenten der Sportvereine ſind zu dieſer
wichtigen Tagung eingeladen. Meldungen
von Mannſchaften werden dort entgegenge-
nommen werden.

Sportliche Gefallenen-Ehrung
am Volkstrauertag.

Alle im Bereich des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel Vereine ſtattfindenden ſportlichen Ver
anſtaltungen werden am Volkstrauertag um eine
Minute unterbrochen, um im ſtillen Gedenken die
gefallenen Sportkameraden zu ehren. Gleiches ge-
ſchieht in allen übrigen Landesverbänden des
Deutſchen Fußball-Bundes und der Deutſchen Sport-
Behörde.
gezwungen ſind
die Oeffentlichkeit mit einbeziehenden Ehrung aus-
zuſchließen, da in Thüringen ſportliche Veranſtal-
tungen am Volkstrauertag nicht ſtattfinden dürfen.

Mitteldeutſchland gewinnt den
Boxpokal.

Der in Leipzig ausgetragene Endkampf um den
Boxpokal zwiſchen den Mannſchaften von
und Mitteldeutſchland endete unerwarteterweiſe mit
einem Siege der Mitteldeutſchen von 9:7 Punkten.
Die Münchener traten allerdings mit Erſatz an.

ſtetter (B.) ſchlägt Fickert (M.) n. P., Bantamgewicht:
Götze (M.) ſchlägt Höchte (B.) n. P., Federgewicht:
Bernhardt (M.) ſchlägt Schleinkofer (B.) n. P., Leicht-
gewicht: Held (B.) gegen Meſeberg (M.) unentſchieden,

ſchlägt SchmidtWeltergewicht: Zimmermann (M.)
(B.) n. P., Mittelgewicht: Böhm (B.) gegen Polter II
(M.) unentſchieden, Halbſchwergewicht: Rauſch (B.)
gegen Pietzſch (M.) unentſchieden, Schwergewicht:
Kurt Haymann (B.) ſchlägt Polter J (M.) n. P.

Deutſche Schwerathletik-
Meiſterſchaften.

Der Deutſche Athletik-Sport-Verband von
Meiſter-

ſchaften im Ringer und Gewichtheben nach
einem anderen Modus als bisher austragen.

1891 läßt in dieſem Jahre ſeine

Die Sieger aus den Kreiswettkämpfen quali-
fizieren ſich für die Gruppenwettkämpfe, und

Es iſt ſchade, daß die Thüringer Vereine
ſich von dieſer die Zuſchauer und

Bayern

Die
Ergebniſſe waren im einzelnen: Fliegengewicht: Hof-

hiervon ſind wieder die Sieger an den
Deutſchen Meiſterſchaften teilnahmeberechtigt.
Das geſamte Gebiet des D. A. S. V. wird in
fünf Gruppen eingeteilt, und zwar Nord-
deutſchland, Weſtöreutſchland, Südweſtdeutſch-
land, Oſtdeutſchlard und Bayern. Die ſo er-
mittelten Meiſter im Ringen und Gewicht-
heben ſollen dann die deutſchen Belange auch
bei den Länderkämpfen ſowie vorausſichtlich
auch bei den Olympiſchen Spielen in Los
Angeles vertreten.

—TZZDTDZ

Sigmund Runud ſteht 83 Meter.
Großartige Sprungleiſtungen in Dapos.
Einen ſenſationellen

internationale
Verlauf nahm die

Skiſprungkonkurrenz, die am
Dienstag auf der neuen Bolgenſchanze in
Davpos zur Durchführung gelangte. Der
Held des Tages war wieder einmal der in
Zürich lebende Norweger Sigmund Ruud.
Jn der Konkurrenz ſelbſt mußte er mit dem
zweiten Platz hinter dem Schweizer Kauf-
mann vorlieb nehmen, aber außer Kon-
kurrenz ſchoß er bei den Rekordverſuchen doch
den Vrgel ab Schon beim erſten Verſuch
kam S. Ruud auf eine Weite von 81 Meter,

aber der Aufſprung war zu heftig, ſo daß der
Sprung mit einem Sturz endigte. Der
kleine Norweger ließ ſich jedoch keineswegs
entmutigen und ging voch einmal über den
Hügel. Diesmal glückte ihm ſein Vorhaben,
und unter dem Jubel der 4000 anweſenden
Zuſchauer konnte Ruud einen zweiten
81-Meter-Sprung in prächtiger Haltung
ſtehen. Es iſt dies der bisher weiteſte
geſtandene Skiſprung.

Die Bezeichnung „Deutſcher
Automobil-Club“ verboten.

Wie der Allgemeine Deutſche Automobil-Club mit
teilt, hat am Dienstag das Kammergericht in dem
bekannten Rechtsſtreit des A. D. A. C. gegen den
Deutſchen Automobil-Club folgende Entſcheidung ver-
kündet: Der beklagte Deutſche Automobil-Club wird
verurteilt, es bei Vermeidung einer für jeden Fall
der Zuwiderhandlung feſtzuſetzenden Geld oder Haft-
ſtrafe zu unterlaſſen, den Namen Deutſcher Auto-
mobil-Club oder die Bezeichnung D. A. C. zu führen.
Er wird weiter verurteilt, in die Löſchung des im
Vereinsregiſter des Amtsgerichts BerlinMitte ein
getragenen Namens zu willigen und die Koſten des
Rechtsſtreites zu tragen.

Generalverſammlung des
Automobilelub von Deutſchland.
Die Generalverſammlung des Automobilclub von

Deutſchland, die unter dem Vorſitz des Präſidenten
Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg ſtattfand
wurde von dieſem mit Worten ehrenden Gedenkens
für die im letzten Jahre verſtorbenen Klubmitglieder
eingeleiiet Anſchließend teilte der Präſident mit,
daß Reichspräſident v. Hindenburg die Ehren-
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port Spiel
mitgliedſchaft des A. v. D. angenommen habe, eine
e die mit lebhaftem Beifall aufgenommen
vurde.

Bei den Wahlen zum Repräſentantenausſchuß
wurden die turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder
wiedergewählt; an Stelle des Wirkl. Geh. Rats von
Kühlmann, der eine Wiederwahl ablehnte, wurde
Geh. Kabinettsrat Freiherr v. Brandenſtein gewählt.
Jn der ſich anſchließenden konſtituierenden Sitzung des
Repräſentantenausſchuſſes wurden Adolf Fried-
rich Herzog zu Mecklenburg zum Präſi-denten und die Herren Dr. Alfred Berliner, Major
d. R. a. D. Leo Czermak, Konſul C. O. Fritſch, Dr. jur.
Wilhelm v. Meiſter zu Vizepräſidenten wiedergewählt.
Zum A. v. D. gehört auch der Automobile ClIuh
Sachſen-Anholt in Halle.

Nach Braunſchweig fährt die Fußballmaunſchaft
von Viktorig 89 Berlin, um dort am 8. März ein
Spiel gegen die Elf der Braunſchweiger Eintracht
auszutragen.

Der Berliner F. C. Preußen, der an den Oſter-
tagen in Weſtdeutſchland gaſtiert, wird zu Pfingſten
eine Fußballreiſe nach dem Oſten unternehmen. Es
ſoll in Königsberg, Riga, Libau und Mitau geſpielt
werden.

Weſt- und Norddeutſchland haben einen leicht
athletiſchen Verbandskampf vereinbart, der im Auguſt
in Bielefeld vor ſich gehen ſoll. Der genaue Termin
ſteht noch nicht feſt.

Bei den Eishockeykämpfen im Berliner Sport-
palaſt ſiegte der Eishockeyklub Davos knapp mit 2:1
(1:0, 1:0, 0:1) gegen den Bexliner Schlittſchuhklub
während Ungarn ſich mit 4:0 (1:0, 2:0, 1:0) den
Reſerven des Berliner Schlittſchuhklubs überlegen
zeigte.

Norddeutſchland und Nordholland haben
ihren traditionellen Fußballkampf für den
3. Mai abgeſchloſſen. Das diesjährige Treffen
findet in der holländiſchen Stadt Leeuwarden
ſtatt.

Hanöball im Saale-Elſter-Gau.
Neptun Weißenfels P. S. V. Burg 2:12 (0:7).
Jn den Spielen um die Mitteldeutſche Handball-

meiſterrunde der zweiten Vertreter ſtanden ſich in
Weißenfels obige Mannſchaften gegenüber. Das
Spiel ſtand für den Gau wohl unter einem recht un
günſtigen Stern denn der Sportklubplatz wurde vom
Schiedsrichter für ſpielunfähig erklärt und das Spiel
wurde noch auf den T. u. R.-Platz verlegt. Es be-
gann dadurch auch erſt um 16 Uhr. Neptun hatte
den Gegner nicht ernſt genommen oder iſt die Mann
ſchaft überſpielt? Jedenfalls zeigte Neptun eins
ſeiner ſchlechteſten Spiele, und dadurch iſt wohl die
Niederlage zu erklären. Jm Feldſpiel war es mit
der Ueberlegenveit der Burger noch nicht einmal ſo
ſchlimm, aber die Gäſte verſtanden es ſehr gut, ſich
freizuſtellen und die Hintermannſchaft von Neptun
vergaß das Abdecken. So konnte immer wieder frei
ſtehend das Tor der Schwimmer bombardiert werden.

Polizeiſportverein Wittenberg
fels 0:8 (0:4).

ſchönen Erfolg konnte der Gaumeiſter
Weißenfe!s in Wittenberg über den Gau

P. V. f. L. Weißen

Einen
Polizei
meiſter

berg, erringen.

auf

Trotz ſehr ſchlechten Platzes konnte
die Gäſtemannſchaft reſtlos überzeugen und auch einen
verdienten Sieg erzielen. Bereits in der erſten
Minute fiel der erſte Treffer für Weißenfels, und in
gleichmäßiger Folge wurden dann in jeder Halbzeit
noch weitere Tore erzielt. Schon beim Wechſel führte
Weißenfels 40. Weißenfels war den Poliziſten aus
Wittenberg techniſch hoch überlegen, und die Härte,
die Wittenberg ins Spiel bringen wollte, wurde da-
durch vermieden, daß ſich Weißenfels niemals auf
einen Nahkampf einließ.

Zeitzer Ballſpielklub 1. Helios Eiſenberg l.
3:1 (1:).

Wieder einmal hatten die Zeitzer Ballſpieler einen
Gegner aus dem Oſterlandgau zu Gaſte und konnten
wiederum einen Sieg erringen. Jn der erſten Zeit
waren die Gäſte wohl etwas beſſer, da die Mann-
ſchaft von Z. B. C gar nicht in Schwung kam. So
wurde bei einem 1:1 gewechſelt. Daun war aber der
Z. B. C. ſtark überlegen und konnte nicht nur im Feld
ſpiel die Führung an ſich reißen, ſondern auch noch
zwei wundervolle Tore einſchießen, die den Sieg
ſicherſtellten. Hervorzuheben iſt das äußerſt fafre“
Spiel der Gäſte. Der ſchwere Boden ſtellte a beide
Mannſchaften große Anforderungen.

Daviscup Oeſterreia- Griechenland
Die als Gegner für die erſte Davijspokalrunde

ausgeloſten Tennisverbände von Oeſterreich und
Griechenland tragen ihren Ausſcheidungskampf in
Athen aus. Von den Griechen iſt als Termin der
30. April bis 2. Mai vorgeſchlagen worden, doch
wollen die Oeſterreicher mit Rückſicht auf ihre am
1. Mai beginnenden internationalen Meiſterſchaften

ſchon früher ſpielen,
e

Amtliche Saalegau- Nachrichten.
Jugendpflege.

Am Montag, dem 2. März, 20 Uhr treffen ſich alle
Vereins Jugendwarte im „St. Nikolaus“. Tages
ordnung: Programm und Durchführung des Jugend-
tages am 3. Mai 1931. Beſonders werden um ihr
Erſcheinen gebeten die Vereinsführer von Röſſen,
Kayna, Querfurt, Wansleben, Eisdorf, Rothenburg,
Schiepzig, Zörbig, Schkeuditz und Zöſchen.

Es werden folgende Vereinsjugendwarte geladen:
8.30 Uhr Beung V. f. L. Merſeburg. 9 Uhr Sport-
freunde und Jugendleiter Walter Böhme Blauweiß,
Preußen Merſeburg (beide wegen früher veröffent
lichter Geldforderungen),

Für Terminliſten haben noch zu zahlen: Ober-
röblingen 0,40 RM., Querfurt 0,40 RM., Wettin
0,40 RM. Die Beträge ſind umgehend an uns ab-
zuführen. Preußen Merſeburg hat 2,50 RM. für
Schiriſpeſen im Spiel Nr. 187 zu zahlen.

P. S. V. fordert von Kayna 5,40 RM. für halbes
Fahrgeld zum Spiel Nr. 254 am 22. 2. 31. Die Be
träge ſind bis ſpäteſtens 9. 3. 31 an uns abzuführen

Scherf. Stein.

Vereinsnachrichken
Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Ge-

ſangsabteilung: (Arbeits gemeinſchaft MTV.
it. Dilett.-V.). Die Uebungsſtunde für den
Frauenchor am Freitag und den Männerchor
am Sonnabend dieſer Woche fällt aus.

Turn und Sportverein Röſſen e. B. Am
Sonnabend veranſtaltet die Schwerathletik-
Abteilung im Gaſthaus Göhlitzſch einen

bunten Abend. Alle Mitglieder ſind hiermit
das herzlichſte eingeladen.

Sportverein von 1899 e. V.
dem 27. d. Mts. fällt das

Am Freitag,
Kinderturnen

des Muldegaues, Polizeiſportverein Witten-

e

(Gruppe edr Kleinſten) aus. Der Vorſtand.
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Kleirvu Anzeigen
Die hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivaobiöttern veröftentlicht. 2

(erseburger Jagebiatt, Merseburg, Sagle-Zeitung. Halle-5.. Weimarische Zeituno, Weſnar, Mitelgeutsehe Zeitung, Erturt.

Huflage
über

87000
frernplarer

Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wer koſtet 12 Rpy., die jettgedructe Ueberſchriſtszeile 40 Rpf. Worte der ſſ Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar odee Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquitturig des iguſenden Doneaia
15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Thiffregebühr 60 S pf.
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heigefügt iſt wird mit 50 Rpf. anſgerechnet wad iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der ſiberſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekärzt

Suche Stelle als Tüchtiger Solides, junges Tüchtige r Landwirt,

Burſche geſucht
mit landwirtſch. Arb.
vertraut ehrlich und
fleitzig, für 1. 8. oder
früher in kleine Land-
wirtſch. Ruff, Großen
ehrich b. Greußen

Kapellſtraße 3
Tüchtiger

Jungdrogiſt
flotier Detorateur u.
Plakatſchreiver, firm
in Farben, Photo ge
ſucht. Kenntnis Ko-
lontalwar. erwünſcht
desgl. Führerſch. 3 a
Ang. erb. unt. A 11441
a. d. Geſchſt. d. 3ta.
Junges, ehrliches

Mädchen
nicht über 17 Jahre,
für meinen Haush.
am 1. April geſucht.

Frau Eliſe Roſt,
Apolda,

Schloßberg 4.

Aelteres, perfektes
Alleinmädchen

geſucht, welches koch.
kann u. gute Zeugn,
beſitzt.
Fr. Ziegeleibeſitzer

Martini,
Sömmerda,

Erfurter Str. 45.
Tüchtiges

äüchen

ehrlich, ſauber
willig, in fl. Zand
wirtſchaft für Haus
und Feld zum 1. vòd.
15. März geſ. Zeug-
niſſe und Lohnford.
erwünſcht. xLiedloff, Ballſtädt,

Kreis Gotha,.

und

Adreſſenſchreiber ge handwerk erlernen
cht.

Rudi Werlich.
Annaburg, Lehrſtelle
Bez. Halle bei Fritz Oehring,Stadt Berlin. Bäckermeiſier,

Leipzig,
Kolonnadenſtr. 234a.Lehrling

für das Bäckerhand
werk ſucht für Oſtern F non1981 Fr. Scheffzink Stellengeſuche

S 22 Weden Junger 18jähr.
BHückergeſelle

in Feinbäckeret nicht
unerfahren, ſucht für
ſofort oder zu Oſtern
Stellung. Werte An-

Väckerlehrling
für Oſtern 1931 geſ.
Nur Söhne achtbarer
Eltern mit guten gebote ſind zu richten
Zeugniſſ. wollen ſich an Kurt Gleichmar
melden. bei Herrn Bäckermſtr.Kowailſky, Plaue.

Suche Stellung als
Wirtſchatterin

in beſſ., frauenloſ.
Haush. Bin in all.
Zweigen des Haus-
haltes gut bewand.,
eigne mich auch ſehr
gut für Geſchäfts
haush. Mein Alter
iſt 41 Jahre. Angeb.
erbet. unt. A 11449

Aug. verw. Müller,
Wiederitzſch Leipzig,
Delitzſcher Str. 60. 8

Geſchäftstüchtiges
Fräulein, welch. Luſt
u. Liebe zur Gaſt-
wirtſchaft hat, findet
z 15. März Stell. als

Haustochter
mit vollem Familien-
anſchluß. Etw. Koch an die Geſchſt. dieſ,
kenntniſſe erwünſcht. Zeitung. e
9 T 969n. unt. T 5529 an Suche für meine
die Exp. d. Ztg. 18 Jahre alte Tocht.

eine Stelle als
Haustochter

evtl. auch als Koch-
lernende. Nähkennt-
niſſe ſow. etw. Koch
kenntniſſe vorhand.
Familienanſchl. und
evtl. etwas Taſchen-
geld erwünſcht.

Suche
ehrliches,
junges

Hausmädchen
zum 1. März d. J.

Reſtaurant und
Fremdenpenſion

zuverläſſig.,
nicht zu

Brühlſche Terraſſe, Du
Sangerhauſen. S angfägermeiſterKranhold.

Schmiedefelò2 2 am Rennſtefa,

Prolpektuerteil. Sehn abtbar. Kern
Offene Stellen

u will, findet gute

Zahntechniker-

Ulliſtent
hem. Jnſtitutsprak-
tikant, 23 J., zuletzt
8 Mon. Filiale ge-
leitet, mit
ſchein 3a, ſucht zum
1. April Stellung.
Angeb. erbet. unter
A 11420 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung. 3

Mädchen

15 J., ein Jahr als
Hilfe i. Kindergart.
tätig, will. u. fleiß.
ſucht Stellung als
Haus und Kinder-
mädchen durch
Pfarrhaus Wedlitz.

Bernburg-Land.

Suche für meine
19jähr. Tochter mit
höh. Schulbildung,
1 J. Penſionat, mu-
ſikaliſch, Stelle als

Haustochter
in ev., beſſer. Hauſe
mit Familienanſchl.
zur Vervollkommn
im Haushalt u. ge
ſellſchaftl. Formen.
Kl. Taſcheng. erw.

Bankdirektor
Brandt,

Sorau (N.-L.)
Junges Mäodchen,

18 Jahre alt, welch.
ſeit ihrer Schnlent-
laſſung in Stellung
war, gute Zeugniſſe
hat, ſucht Stellung
zum 1. od. 15. März
als

Hausmädchen

Freundl. Ang. an
Frl. Elſe

Gleitsmann,
Gebſtedt,

Aplda-Land.

Führer-

Chauffeur
Kutſcher, Jagdaufſ.,
oder ähnliche Be-
ſchäftig. Ang. erbet.
unt. A 11435 an die
Geſchſt. d. Ztg.
heeèeeeoee S
2 Suche für mein.
Sohn, der ſeine Bäcker
lehrzeit beendet hat
und ſich in Konditorei
weiter ausbild. möcht.,
zu Oſtern

Lehrſtelle
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote erb.

an Ed. Rudolpb,
Langenſalza (Thür.),

Klagetor 1 a
Junger
Schneidergeſelle
gut. Kleinſtückarbett.,
erfahr. in Großſtück
u. Damenſchneideret,
ſucht per ſofort oder
ſpäter Dauerſtellung.
Werte Zuſchriften an
Erich Schreck, Frömm-
ſtedt, Poſt Greußen

(Thürmgen
Beſſeres

Mädchen
20 J. alt, ſucht Stell.
Jn allen häuslichen
Arbeiten erfahren,
Schneidern perfekt
Antritt kann ſofort
erfolgen. Anfrag. an

Alfred Menge,
Weimar, SFriedr.-Ebert-Str. 38.

Suche Stellung als
Hausmädchen

Angebote erbeten an
Frieda Becker,
Tunzenhauſen

bei Sömmerda.

Landwirt
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung.
Vertraut mit allen
Arbeiten, Maſch. u.
Buchführ. 2 Semeſt.
Schule beſucht. Scheue
keine Arbeit! Werte
Angeb. erbeten unter
R 42925 an die Exp.
dieſer Zeitung. S

Sucbe für meinen
beſtens zu empfehl.
Vüchergeſellen

21 Zahre, der vor
Pud- und Altdeutſch.
Ofen arbeiten kann,
guter Kuchenbäcker,
ſof. Dauerſtell. Werte
Angeb. erb. an S

Frau Bäckermeiſter
verw. Schoch,

Eisleben, Nußbreite.

Zwei 18jähr. Mäd-
chen vom Lande, ſehr
ſolide und wirtſchaftl
erzogen, arbeitsfreud
und im Haushalt er-
fahrdn, ſuchen zum
t. März

Stellung
in beſſer. Haushalt
Zeugniſſe vorhanden.
Off. unt. R 43033 an
die Exp. d. Ztg.

Fraulein, 32 J. alt,
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung als

Wiriſchaſterin
in frauenloſem Haus-
halt oder als Stütze
bei älterem Ehepaar.
Gute Zeugntiſſe ſind
vorh. Werte Ang. erb.

Emma Scheel,
Kallehne i. d. Altm.

(Kreis QOlterburg), x

Mädchen
23 Jahre, im Haus-
halt, Nähen u. Kochen
erfahren, ſucht Stellg.
ver Familtenanſchluß
und Gehalt. Angebote

erbeten an xHildegard Krüger,
Rendsburg,
Schleswiger Str. 10.

Junges Mädchen, 8
21 Jahre alt, ſucht
bald oder ſpäter gute

Kochlehrſtelle
Angebote an Gertrud
Franke, Schenkenberg
b. Delitzſch. Bäckerei.

Gebildetes, junges
Mädel

ſucht Stellung im
Haushalt oder zu
Kindern. Kenntniſſe
im Haushalt, Nähen
u. Kinderpflege, Gute
Referenzen, Ia Zeug
niſſe. Zuſchriften er-
bittet E. Wartenberg
Blankenburg

Oſtſtraße 3. 8

W
e

lüchtiges
Hauspersonal

ohne ſede Mühe
vermittelt die

„Kleine Anzeige“
in cdjeser Spalte.

(Harz)!

oder 1. April beſſere

In allen Zweigen des

31 J. alt, 14 Jahre
Prarxis, 2 J. Acker-
bauſchule, ſucht Stel
lung als
verh. Beamter

Arbeiten,Mit all.
Maſchinen, Motor-
pflüg. vertraut, gut
Acker- u. Viehwirt,
ſicherer Disp. Gute
Zeugn. u. Referenz.
ſteh. zur Verfügung.

W. Flügel,
Rittergut Wickerode

bei Bennungen.
Kinderlchwelter

(22 Jahre.) Suche f.
meine Tochter, die
im Städt. Kinder-
krankenhaus Leipzig
ihr Staatsexamen
gemacht hat, z. 1.
oder 15., April, auch
1. Mai, Stellung i.
Heim oder Privat,
auch als Sprechſtun-
dengehilfin, aber m.
Familienanſchl.

Fritz Haucke,
Altenburg i. Thür.,

Fabrikſtr. 39,
Beranilla.

Suche zum 1. Mar.
Stelle al

Slühze

Haushalts erf. Habe
Nähen u. Kochen ge
lernt, ſtehe im 19ten
Lebensjahr. Gutes
Zeugnis vorhanden.
Offerten zu richten an

Herta Beſteck. x
Esperſtedt am Kyffh.

Sol. Mädchen
vom Lande, 20 F.,
ſucht Stellung
15. März od. 1. April
d. J. in beſſ. Hauſe,
mit allen vork. Arb.
betraut, ſchon 412 J.
jed. Off. Erna Wahl,

poſtlag. Marlishauſen!
b. Arnſtadt (Land).

Sichere Exiltenz
Aelteres Engros-

geſchäft ſucht ſtillen
od, tätig. Teilhaber
mit 10000 bis 15 000
Mark Jntereſſenein-
lage zwecks Ablöſg.
einer Bankhypothek.
Angeb. erbet, unter
A 11454 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

zum

Suche
9--10 000 M.

als 1. Hypothek auf
Hausgrundſtück von
Selbſtgeber. Angeb.,
erbet. unt. A 11398
an die Geſchſt,. dieſ.
Zeitung.

5000 Mark
als 1. Hypothek auf
Land grundſtück von
pünktlich. Zinszahler
geſucht. Angeb. unt.
W 7437 an die Exp.
dieſer Zeitung in
Weißenfels.

Bauſparvertrag
von Wüſtenroth üb.
40 000 Mark ſofort
verkäuflich. Angebote
unter R 43081 an d.
Exp. d. Ztg. 8

10 000 his
15 000 Mark

auf 1. Hypothek von
Selbſtgeber geſucht.
Vermittler ausge
ſchloſſen. Angeb., er-
bet. unt. A 11446 an
die Geſchäftsſt. dieſ.
Zeitung.

Teilhaber
mit ca. 5000 M. Ein
lage zur Ausbeutung
aut eingeführt. Stanz
artikel (geſ. geſch.) ge
ſucht. Fabrikattons
einrichtung vorhond.
Angeb. erbeten mer
A 11444 an die Ge

äſtsſtelle die

Vermiſchtes

Koch- und
Backkurle

grundleg. u. ſchnell
fördernd, Dauer 6
Wochen, Geſamtprs.
150 M. Auch Erho-
lungsbedürftige, da
ſehr geſund. Klima.
Proſpekte durch die
langfjähr. Beſitzerin
u. Leiterin v. Haus
Kruſe i. Wiesbaden:

Frl. E. Kruſe,
Marlishauſen,
Kreis Arnſtadt

e ThüWer nimmt enKind als Eigen
an? Angebote unter
R 43082 an die Exp.
d, Zig.



Volle Gewinnausſchüttung
bei Siemens.

Jn der Generalverſammlung der Siemens
S Halske A.G. und der Siemens-Schuckert-
Werke A.-G. machte der Aufſſichtsratsvor-
ſitzende Dr.Ing. h. c. C. F. von Siemens
längere Ausführungen zur Ergänzung des
Geſchäftsberichts. Jn dem finanziellen Ergeb-

nis komme nicht allein die Jahresarbeit zur
Auswirkung, ſondern dieſe ſei auch von frühe-
ren Jahren ſtark beeinflußt. Während es das
wirtſchaftliche Ergebnis bei Siemens
Halske geſtattet, die Vorjahrsdividende von
14 Prozent aufrecht zu erhalten, ohne frühere
Reſerveſtellungen anzugreifen, konnten die
bei den Siemens-Schuckert-Werken für eine
7,5-* (10)prozentige Dividende notwendigen
Ueberſchüſſe nicht allein aus dem wirtſchaft
lichen Ergebnis des Jahres 1929,30 genom-
men werden.

Für die volle Ausſchüttung des Gewinnes
ſeien zwei Geſichtspunkte maßgebend geweſen,
ſtatt Rückſtellungen zur Stärkung des Ge
ſchäftes vorzunehmen: Einmal das Jntereſſe
an den Aktionären, die die derRente und nicht der Kursſpekulation wegen
erwerben. Vor allem wolle man aber die
Zeichner der im Vorjahre ausgegebenen ge-
winnanteiligen Obligationen nicht ent-
täuſchen.

Auf die Abhängigkeit der Gehälter und
Löhne von der Höhe der Steuern und
ſozialen Abgaben übergehend, bemerkte Herr
von Siemens, daß der Jnduſtrielle das größte
Intereſſe an ausreichenden, ja hohen Löhnen
habe, daß aber auf der anderen Seite hohe
Ausgaben der öffentlichen Hand zum Wohl
des einzelnen eine ſtarke Droſſelung des
baren Einkommens der arbeitenden Bevölke-
rung bedenten müſſen. Hohe Staats und
Sozialausgaben bedeuten niedrige Löhne.
Ueber die Ausſichten erklärte Herr von
Siemens, daß die bisher abgelaufenen Mo-
nate des neuen Jahres keine Beſſerung ge-
bracht haben, und er glaube auch nicht, daß
in abſehbarer Zeit eine Beſſerung eintreten
werde.

Verein für Produktenhandel.
In der ordentlichen Generalverſammlung

des Halliſchen Vereins für Getreide und
Produktenhandel, der gegenwärtig 121 Mit-
glieder umfaßt, wurde dem Vorſtand Ent-
laſtung erteilt und ſeine Wiederwahl vorge-
nommen. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand
ein Vortrag von Dr. Paul Pelshenke,
Exter, vom Jnſtitut für Pflanzenbau und
Pflanzenzüchtung an der Univerſität Halle
über „Die mahl- und backtechniſche
Bedeutung des Weizens und die
Folgerungen für den Weizen-anbau.“
Der Redner betonte, daß in der heutigen
Zeit bei den geſetzgeberiſchen Maßnahmen
des Vermahlungszwanges und der gegen-
wärtigen Weizenzollgeſetzgebung der Anbau
von Qualitätsweizen, der für Müller und
Bäcker ein gutes backſähiges Mehl gewähr-
leiſtet, lohnend erſcheinen muß, ſo daß es
durchaus möglich iſt,
Deutſchland vom Auslandsweizen nunab-

hängig

zu machen. Es iſt falſch, zu behaupten, das
deutſche Klima laſſe die Züchtung von Quali-
tätsweizen nicht zu. Jm Gegenteil, prak-
tiſche Verſuche und Anbauten haben bewieſen,
daß derartige Züchtungen möglich ſind. Eine
gründliche Vorarbeit iſt hier ſchon geleiſtet,
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RheiniſchWeſtfäliſches Kohlen-Sundikat.
Jn der Mitgliederverſammlung wurde u. a. der

Abſchluß von Geſchäften über den I. Juli 1931 hinaus
in gleicher Weiſe wie 1929 genehmigt und die Um
lage für die Monate November bis einſchl. Januar
auf der bereits gemeldeten Höhe beſchloſſen. Zwei
auf der Tagesordnung ſtehende Berufungen wurden
zurückgezogen.

Ueber die Marktlage wurde u. a. berichtet:
Nach der Ermäßigung der Preiſe war im Dezember
eine Abſatzbeſſerung eingetreten, da ein Teil der Ab
rufe in Erwartung der Preisermäßigung unter
blieben war. Der Mehrabſatz erreichte jedoch bei
weitem nicht den erwarteten Umfang. Jn der erſten
Hälfte des Januar war der Abſatz auf der ganzen
Linie noch lebhafter geworden, was auf die Teil
ſtreiks im Ruhrgebiet und zum Teil wohl auch auf
den zweiwöchigen Streik in Südwales zurückzuführen
war. Nach Wegfall dieſer Urſache ging in der
zweiten Januarhälfte der Abſatz ruckweiſe zurück und
blieb auch im Februar ſehr ſchlecht. Jm Februar
ſetzte ſich die in der letzten Januarhälfte eingetretene
Verſchlechterung des Abſatzes in das unbeſtrittene
Gebiet weiter fort, aber auch im beſtrittenen Gebiet
ging der Abſatz jetzt erheblich zurück. Der ar beits-
tägliche Geſamtabſatz ſtellt ſich vom 1. bis
18. Februar auf 193 000 Tonnen, davon entfielen
97 000 Tonnen auf das unbeſtrittene und 96 000

und in vielen Fällen iſt deutſcher Qualitäts-
weizen auf dem Markt bereits erſchienen und
hat ſich auch bewährt.

Maßgebend für die Qualität des Mehles
iſt einmal das Hektolitergewicht, allerdings
nur in beſchränktem Maße, und dann vor
allem der Feuchtigkeitsgehalt, der nicht über
15 Prozent hinausgehen darf. Feuchter Wei-
zen beeinträchtigt die Mahlfähigkeit und führt
eine geringere Ausbeute herbei.

Für die Backfähigkeit des Mehles iſt die
Teigausbeute und Stabilität des Teiges ent-
ſcheidend, die auch die Bearbeitung durch
Maſchinen ermöglicht. Eine maßgebende Rolle
ſpielen hier der Klebergehalt die Eiweiß-
ſtoffe und die Qualität des Klebers. Um
in dieſer Hinſicht ein gutes backfähiges Mehl
zu bekommen, nimmt man Beimiſchungen von
ausländiſchen Mehlen vor, woraus ſich auch
die ſtarke Einfuhr aus Nordamerika erklärt,
während der ungariſche, rumäniſche und ruſ
ſiſche Weizen weniger geeignet erſcheint.

Mit Worten des Dankes an die Er-
ſchienenen und den Redner konnte dann der
Vorſitzende, Herr Reinicke, die Verſamm-
lung ſchließen.

Aus dem Salzdetfurth-Konzern. Das Geſchäfts
jahre 1930 hat im großen und ganzen einen be
friedigenden Verlauf genommen. Wenn auch bei den
Unternehmungen der Abſatzrückgang in dem all
gemeinen Ausmaß eingetreten iſt, dürften doch un
gefähr die gleichen Erträgniſſe ausge-wieſen werden wie im Vorjahre. Jn unterrichteten
Kreiſen rechnet man damit, daß die vorjährigen
Dividendenſätze aufrechterhalten werden (Salzdetfurth
15 Prozent, Aſchersleben und Weſteregeln 10 Prozent).

Chriſtoph Unmack A.G. in Niesky
(Oberlauſitz). Jn dem am 31. Oktober 1930
abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt der Umſatz
gegenüber dem Vorjahre um etwa 17 Prozent
zurückgegangen. Der Grund hierfür liegt bei
allen Abteilungen in der durch die Weltkriſis
hervorgerufenen allgemeinen ſchlechten Kon-
junktur. Jm Intereſſe weiterer Verbilligung
der Fabrikate wurden für eine fabrikatoriſche
Umſtellung und Verbeſſerung der Betriebe
nicht unerhebliche Beträge aufgewendet, Jn-
folge umfangreicher Sparmaßnahmen war es
möglich, das Unternehmen weiter zu feſtigen,
ſo daß nach 377 670 Mark (405 303 Mark) Ab-
ſchreibungen ein Verluſt von 49515 Mk.
zum Vortrag verbleibt. (1928/29 ergab ſich ein
Reingewinn von 148 257 Mark, von dem nach
100 000 Mark Rückſtellung 48 257 Mark zum

Tonnen auf das beſtrittene Gebiet. Beim Vergleich
mit der eniſprechenden Zeit des Vorjahres bedeutet
dies einen

Rückgang um 20 Prozent.

Jn der Entwickelung der letzten Monate lag der
Abſatz in Hausbrandſorten noch etwas
günſtiger als der in Jnduſtriebrennftoffen, weil die
Händler und auch die Haushaltungen die übliche
Winterbevorratung nur in ſehr geringem Umfange
vorgenommen hatten und deshalb im Winter kaufen
mußten. Mit dem Fortſchreiten der Jahreszeit ließ
aber auch der Abſatz der Hausbrandſorten ſtark nach,
ſo daß auch hier das gleiche troſtloſe Bild wie beim
Jnduſtrieabſatz vorherrſchte. Das Sortenproblem hat
ſich außerordentlich zugeſpitzt. Der Rückgang
des Koksabſatzes, beſonders auch im Selbſt
verbrauch der Hüttenzechen, hat die Feinkohlen-
mengen ſtark anwachſen laſſen. Der Feinkohlenabſatz
iſt auf allen Zechen beſonders notleidend.

Der Wettbewerb der in und ausländiſchen
Kohlenreviere hat ſich noch weiter verſchärft und lag
in allen Revieren ungünſtig. Die Ausſichten
für die Zukunft ſind trübe. Aus Amerika
wurde allerdings eine geringe Geſchäftsbelebung ge-
meldet, aber im ganzen ſind die Ausſichten auf einen
Wirtſchaftsumſchwung in Deutſchland noch gering.

Vortrag kamen.) Trotz der unüberſichtlichen
Zukunft wird die Lage der Geſellſchaft zu
verſichtlich beurteilt.

A.G. für chemiſche Produkte vormals H. Scheide-
mandel in Berlin. Die Bilanz ſchließt nach Vor-
nahme von Abſchreibungen in Höhe von 245 990 M.
(236 119 M.) und reichlichen Rückſtellungen bei vor-
ſichtiger Bewertung der Warenvorräte einſchließlich
des vorjährigen Gewinnvortrags von 522 428 M. mit
einem Reingewinn von 725 315 M. (777 632 M.) ab,
deſſen Vortrag auf neue Rechnung beantragt wird.
Es wird vorgeſchlagen, von der Verteilung einer
Dividende in Anbetracht der unüberſichtlichen,
ſchwierigen Wirtſchaftslage Abſtand zu nehmen (i. V.
5 Prozent).

Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft in
Magdeburg. Der Geſchäftsverlauf des Rechnungs-
jahres war günſtiger als im Vorjahre. Nachdem
100 000 Mark vorweg der Sonder-Rücklage für Hagel-
kataſtrophen zugewieſen wurden, verbleibt ein Rein-
gewinn von 162 902 M. (i. V. 83 059 M.). Der auf
den 12. März einzuberufenden Generalverſammlung
ſoll die Verteilung einer Dividende von 10 Pro-
zent (i. V. 76 Prozent) des bar eingezahlten Aktien-
kapitals vorgeſchlagen werden. Dem geſetzlichen Re-
ſervefonds ſollen 32 580 M. überwieſen, der Reſt von
61 750 M. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

r-O4AE—
Berliner Produktenbörſe vom 25. Februar.

Amtlich 'eſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per
1000 Hilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher. Futtererbſen 19,00 21.00

75--76 d 284--286 Peluſchken 21,09- 24.,00
Roggen, märt. 162 164 Ackerbohnen 17,00 19.00
Braugerſte 206 215 Wicken 18,00 21 .00
Futtergerſte 190 206 Lupinen blau 13 00 16.50
Hafer märiiſcher 145- 150 Lupinen, gelb 21,00 24,00
Weizgenmehl 33,50 40,00 Seradella, neus0,00 55,00
Roggenmehl 24.10--26.8, Rapskuchen S
Weizenfleie 11.25-11.50 Leinkuchen 15,00 15,30
Roggenkleie 10.00--10.50 Trockenſchnttze 6,60 6.90
Viitorigerbſen a Soya-Schrot 14,(0 14.20
Kl. Speiſeerb). 22,00 24,00 Kartoffelflock. 12,60 13,00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen-
ſiroh Ballen drahtgepr. 0,50 0,65. dgl. Weizenſtroh
0,45--0,60. dgl. Haferſtroh 0,45- 0.60, Gerſtenſtro
0,55--0,65, Roggenlangſtroh 0,60--0, 85, bindfadengepr
Noggennroh 0,50--0,70, dgl. Weizenſtroh 0,45-0.60
Häckſel 1,25--1.46. handelsübl. Heu 1,30 1,60. gutes
Heu 1,70--2,10, Luzerne, loſe Timothy 2.90- 3,25
Kleehen loſe 2.,50--3.00 Mielitheu, rein, loſe
do. (Warthe) 1 60--1,80 do. (Havel) 1.20 1.45.

Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz.
Magdeburger Zuaermartt vom 26. Febr. Preiſe

für Weißzudcker einſchl Sag und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung
Februar Tendenz Ruhig.

Aelpriger 60rse vom 25 Februar.
Mitaeteil vom Bankhaus e Lehmann

Ahlq. Di. Cred. A.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falhbenstein Gard.
Kasseler Jute
Kirchner Co
bandkratft Leipzio
bongdein-Pfanh.
helps. Baumwolle
do. Wollkämmer
do. Kammgarn
do. Hvpoth.- Bank
do. Bier Riebeck
Lindner, Gotitfr.

olle.
96,00 Manslteld

Norddtsch Wolle
67,00 Pittler Maschinen
71 60 Polvphon

t82,00 PrehiitzerBraunk
5,00 Rauchwar. Walter
7400 Rique' Co
86,00 Fanhlberq, Lis! Co

107 60 Schiema tloizstol
66 00 Schubert Saizer
63,60 Sonderm. Stier
142,00 Stöhr Kammgarn
104,60 ThüringerGasges

S do. Wolle
r d —ſhkcc-—m—

Golf pfonbrfete, werſhest. An'emnen
Berlin. 25. Februar

24 25
87.00

26,00
152.00

89 00
8t,50
8750

16100
166.00
72.00

14600
116,00

8 Pr Lpfo. ans Gm. 19100,60 ſo r. Otr. B0d. m om. -7] 84,26
do. do R 13 u. 15 99 50 do. do 1928 e5,00
do do. R. 17 u. I8 100,00 7* Pr. Centr. -B0d u.

o. ao K. 10 96,50 Ptdbr. B. 2. Pt. E. 99,00
do. do. B. 21 97,00 7 do. G. Komm m. 96,00
do. wo R. 20 97.00 5 acbs. Pr G. A A III 90,00
do. do R. 6 93,50 ereeten6 do. do u 8 86.50 6 Ann. Rogg. I. Auss

8 Pr. Ztrst. I B 3.6, 10 98,00 5 Bac Ld. -Eitektr. Kohle
a0. do B. 9 97.75 5 Berl. Koggen wert 19281 6,80

8 o. do. 14 o. 15) 98,26 6Bres, Kohblenwertanl.
do. do. R. 18 87.75 5 Elektz. Mittelo Kohle 4.00
do. do R 19] 98,75 7 v Lak Ann. Koggw. 8,00

8 do. do R. 20 u. 21 99,00 5 Großkraftwi oannov
Pr. Präbr. Gpfr m. 41 98,50 [5 Kur-u. Neumürk. Koge 6,01

do. do m. 42 93,76 5 Landsen. Contr.-Roge. 6.45
do. do. m. 45 86,75 [5 Mecez t. -Sonwer Kogg.
do. Kom. Em. 19 77,00 5 Olab. Kroo. Anst Rog.! 8,00

10 Vrov. Sdchse. ds. Gpt. 5 Pr. Centrbd. Rouu. P. 7,65
do. 00. 90 95.00 5 Prv. Sächs, Las. Rogsu. 6,29

7 do. do. Ausn, 1-2 86 00 5 Rogg -Rbk. Berl -11. 6,85
do. do. Ausg. 1-2 5 Geh. dec Rogg.-Pt. 5,95

8 Pr. Centr. Bod, G. P. 27 99.75 [5 Westi. Ldsb. Prv. Kobl, 12,60

8 1928 100,40
Amtliche Deviſenkurſie vom 25. Februar

Gelt rie Geln Brief1 Dollar 4,2025 4 21051 Pfund Sterl. 20.42120 461
100 holl. Guld. 166.68 106.92 100 italien. Lire21, 9965 22 086

100ſranz. Frks. 16.465 1 506
100 ſchweig. Fr 80, 946

8,67 58 69100 Belga 58,
100 tſchech. Kr 12,449
100 ſchwed. Kr. 112,
100 norweg. Kr.112,
100 dän. Kron. 1142,
100 öſtr. Schill. 59,066 59,178

100 ung. Pengö 78,

34 10

2,460
61 18,73
42 112,6444 12.66

27] 73.41

100 ſpan Peſet. 44,59 44 67
wargentin. Peſo 1 38 1 384
100 finniſche

Markka 10,67
100 bulgar. Leva 8,04

1 japan. en. 2.0
1 braſil. Milrs. 0,86
100 jugſl. Dinar 7,8
100 portg. Esc. 18

710 597
4 39.08
9) 2 088
1 0 068
9 7,404
4) 16 88

Metallprekſe in Verlin vom 25. Febr. für 100 kg
in Reichsmaxk) Eleitrolytiupfer wire bars 99.00.,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken. Walz
oder Drahtbarten 170, do. in Walzz oder Drahtbarren
99 Proz. 174 Reinnidel 98--99 T eu 5 Antimon

eRegulus 56--67, Feinſilber für kg n 37.75 39.75.

Berlin, 26. Februar. Elektrolytkupfer 99,25.

s protz. Provinz Säch'. andſch. Goldpfandbriefe
am 25. Februar: 95,00.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.20. 406 Außig 25.1 1,68Trotha 26.--2 06 O Dresden 25.0, 10 19

Bernburg 25.-1,25) Torgau 25 2, 14 60Calbe, O P. 25. 1,60 Wittenberg 26.2, 89) 49
„Unterpeg. 25. 88 (2 Roßlau 25. 1,94) 20Grizgehne 25 0.94 04 Aken 26. 2 06 44

Havel Barby 25. 1,82 36Brandenburg Magdeburg 25. 12 14Oberpegel 26.--2,34 Tanger-
Unterpegel 25. 1.80 mündel?ö.2, 04 (09

Rathenow Wittenberge 25. 96 02
Oberpegel 25.41,72) Lenzen 24 2,140Unterpegel 25. -1 34 lDömitz 25. 1.44Havelberg 0.2. a o Darchau 24. 24

s 50e hen u [Peimier-Benz 28.001 29.75ſ e Gelsenk ſ186 901186, ofen. 161, 00161 o. 0,00 80,20 49,001Berliner Börse Semmer, Gebr. 15,00 16,00) (ebr Goednari nete ſeeareeoeebeeeenceeegtttvom 25. Februar Leere 7 77 32 ſh. Goldschmidt 8750) 38 00Luneb. Wachsbl. 5450) 6460] Saline Salzungen, 86,00 86,60 do. Spitzen 62,00 6126
2 r 3773 fanesche Masch 63,00 Magdeb. Aſig Gas 30,0 alzdetfurin Kait 196,00200,70 g0 Fühtabri n 49.90 48.00Deutscie Anleihen Industrie- Aktien e u lamburg. Elekir. 107.00108, 00 do. Bau re 80. o da Masch. 000 78.80) Jolketedt Porz 1478 1460

I 2. Febr. 115. 00 I wo do. Eruöt. A. G. 66.00 67. of am mere 13.00 60, o0 do Bergwerk r 7360 20 o rer Porfl- h rDe Wendeni, r 43 Fäer 2330 57 80 iannover Maseh. 19.75 do. Münlenw 8,00] 88, 0012uerbrev Masch, 12.00) 20.00)p 00 62 00 r m Saxonia, Zement 66,00 66.00 anderer Werke 40.75 40,00Anleine 19258 àäA denten Glas 70,00 69, 00 do. Kabeliwerke s 49,50 50. o01 2rPurger Pisen as o 60. o an anr 68, o 62. 12SchieB- Deir 00 71.0c Warstein o. Hegi6 o. iür 2. 9. 35 92 25 94.00 21 9 ,00] Jarburg. Gummi 5160 50 Mansfeld Bergb. 34,00) 86 o e efries 72.00 21.00 o9. 3. ,25 94, Alexanderwerk 21,00 28,00 do. Linoleumwk. 99,00) 97,75 a Schneider. H 71,00) 72,0 Schlsw- Holst.-7Dt. Reichsani. 29 98,50 98,60 s d larpen Bergbau, 72,50) 72.50 Maschſb Buchau, 94,00 94601 Schöne er 23772 25701. Ea88, /60] Aig. Kunsiziſde U. 68,60 69,00 do Post u Eb. V 16,25 16, 20 a -59 Schönebeck. Met. 28,75 28.761 Fisenwerke 106, o0 106, ode i 8720 8729 a o ew t es e 30 26 25.26 mech wer 1334 828 z Schubert Salzer 149180 145770 Wasser Geisenk 117.75 116 50
t. ssch, .25 Alsen Port.-Cem. 112.00 112,60 do. Spiegelglas 63,75 64,00 7 c h 257 Wayss Freyiag 41.25 226Prö. Siaaisani. Auimenat Papier 8760 8800 10. Steinzeng 118.00 110;00 debrd, Munlen 26.95 26, 25) Motorenfb Deutz 46,50 46.00 in es 172 Wehen Rabtab? 97.00 56.00

1928 ausſosbar 94,12 94,20 do. do. do. Teleph. u. K d gers G. 23026 a0,26 Neck 125.12 94, o. do. ſunge o. Teleph. u. Kab. 87,00] 90,00 jjpert Maschi g8'60 83 arwerke. 115,00118,60*chwabenbräu 194,26 134.20 Wegen 4Hübner 43.25 48,00
6 Pr. Sie Anhalt Kohlenw. 62,00 52,26 10. Ton- u. Steinz. 60.00 82.00 z Kuber be r Niedert Kohlenw 114,00 115,26 Siegen-Sol. Gut 920 8 12 Wenderoth 63.00 568,00
74 1 p3 gel 2 do. do. orz. do. Wollw.- Man 4,50 4,00] irschverg, Leder 84(00 84'0 Nordd. Kabelwerk 120,00 120,00 Siegersdri. Werke 44.75 42,60 Wersch -Weißent 101,00 101,00
neten S 64700 64 r. Wonkäm. 67.00 57.37 Siemens Giasind. 86, 001 55.90 en 3273*22733333 37371 Anna Sie nael o 62 of man Stärke 93.29 98.20 9 erb. oder 2. 26) a6, ofen gehe e8 38 i an 2.00 e6 Disch Reichsp. geb. r t bora a 162,00 162. 00 lohenlohewerk 48,00] 46,00 Oberschl. Eis.-Bd. 45,50 86,00 Sinner A. G. 33,00) 85,00 itgrerGuratani 37.80

h ne a le e n e n a hetet aee a,h u e e e ehe et et e e en e n eAusios.-Sch 6325 63.00 Bergmann Elektr. 116,12 115,87 1 „d0 106,50 Hubertus Braunk. 126.00 125 50 Oeking. Stahlw. 28,90 23.00 Sleatit-Magoesia 89,76 89.,75 Zeitzer Maschſbk. 58,60 89,00
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Die Leiche bei Schkopau
geborgen.

Schkopaun. Ergänzend zu unſerem geſtrigen
Bericht können wir heute mitteilen, daß es
ſich bei der geſtern in der Nähe von Schko-

u gelandeten Leiche um die einer weiblichen
erſon handelt. Beſchreibung: Etwa 30

Jahre alt, am rechten Fuß trägt die Leiche
einen ſchwarzen Halbſchuh, um den Hals
einen t Seidenſtrumpf, ſonſt iſt ſie
ohne Bekleidung. Der Kopf iſt ohne Haare.
Der Körperbau iſt kräftig, mit kleinen Hän-
den und Füßen. Die Leiche hat lange im
Waſſer gelegen und iſt ſchon ſtark in Ver-
weſung übergegangen. Sachdieniche Angaben
werden an das Polizeipräſidium Weißenfels
oder das Polizeiamt Merſeburg erbeten.

Das bibliſche Alker
überſchrikken.

Röcken und Bothfeld. Jn Röcken und Both-
feld haben die älteſten Einwohner wieder
einmal Geburtstag feiern können und ſind
dieſer z 85 bzw. 86 Jahre alt geworden.

rau Wilhelmine Henriette Wendiſch geb.
acob wurde 1846 in Jaucha geboren und

kam 1870 nach Röcken, wo ſie mit ihrem
Manne, dem Windmüller Guſtav Adolf
Wendiſch 40 Jahre lang verheiratet war.
Seit mehr als 20 Jahren wohnt ſie ſchon
als Witwe in der Stille des abgelegenen
Mühlengehöftes bei ihrem Sohne. Herr Karl
Friedrich Viehweg wurde 1845 in Both-
feld geboren. Zweimal war er verheiratet
und wieder verwitwet. Jetzt wohnt er bei
ſeinem Sohne in dem 7 das ſeinGroßvater erbaut hat. Noch heute geht er
in ſtrammer und aufrechter Haltung umher
und erzählt gerne aus der alten Zeit.
Friedrich Nietzſche und deſſen Vater hat er
noch perſönlich gekannt.

Gemeindeverireker- Sitzung.
Braunsdorf. Die Gemeindevertretung be-

ſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit
dem Beſchluß des Schulvorſtandes: Schaffung
einer neuen Lehrerſtelle. Wegen der Koſten-
frage kommt eine Mehrſtelle nicht in Frage.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, am 1. April
1931 eine überplanmäßige Lehrerſtelle ein
zurichten, zu der die Regierung einen Er-
gänzungszuſchuß zahlt. Die Abrechnung über
die im Jahre 1930 ausgeführten Straßen-
bauarbeiten wurde ebenfalls einſtimmig feſt-
geſtellt und gutgeheißen. Berechtigte Klagen
wurden über die Beſchaffenheit des Ver-
bindungsweges hinter der Kippe, von der
Lunſtedter nach der Naumburger Straße, ge-
führt. Von der Verwaltung wurde e
daß gegen den Obergärtner B. aus Körbis-
dorf Anzeige erſtattet wird wegen unbe-
rechtigten Abſchneidens von Pfropfreiſern
von Gemeindekirſchbäumen. Die Mansfeld
AG. erklärt ſich bereit, die laut Anſiedlungs-
vertrag entſtehenden Armenlaſten der Ge-
meinde zu erſtatten. Mitgeteilt wurde noch,
daß ſich ein Ortsausſchuß gebildet hat, der
die Aufgabe hat, die Erwerbsloſen, haupt-
ſächlich die jugendlichen, zu ſchulen. Als
Lehrfächer ſind vorgeſehen: Staatsbürger-
kunde, Wirtſchaftsgeographie und Wirtſchafts
lehre Literatur und Muſikpflege. Die Be
teiligung iſt freiwillig.

Erwerbsloſenziffern.
Neumark. Jn der Zahlwoche vom 13. bis

19. Februar wurden bei der hieſigen Melde-
ſtelle des Arbeitsamtes Halle insgeſamt 371
Arbeitsloſe unterſtützt. Jn der vergangenen
Zahlwoche waren es 359. Es entfallen auf
die zur Meldeſtelle gehörenden Gemeinden:Neumark 96 Arbeitsloſen 15 Kriſen und
20 Sonderunterſtützungsempfänger, zuſammen
131. Lützkendorf 46 (7), Geiſelröhlitz 28 (6),
Kämmeritz 21 (5), Braunsdorf 13 (5), Bedra
6 (3), Krumpa 9 (7, Gräfendorf 3, Leiha
4 (3), Schortau 6 (1), Wernsdorf 7 und
Zützſchdorf 3. Die Zahlen in Klammer ſind
Sonderunterſtützungsempfänger. Von den 371
Arbeitsloſen ſind insgeſamt 72 Kriſenunter
ſtützungsemp'änger zu verzeichnen. Jn den
kommenden Wochen macht ſich dann die Zu-
nahme der auf Grube Cecilie in Lützkendorf
entlaſſenen Arbeiter bemerkbar.

Genoſſe Krüger als Wanderprediger.
Großkayna. Dieſer Tage hielt hier die

Ortsgruppe der ſozialdemokratiſchen Partei
eine öffentliche Volksverſammlung ab mit
dem Polizeipräſidenten Krüger (Weißenfels)
als Redner. Herr Krüger ſprach von der
großen Macht der Sozialdemokratie und rech-
nete mit „geiſtreichen“ Ausdrücken mit ſeinen
politiſchen Gegnern ab, gegen die er ſeine
Macht bis zum letzten Blutstropfen zu ver-
teidigen gedenkt. Trotz aller ſchönen Worte
gelang es ihm nicht, Wege zu zeigen, die aus
dem Elend herausführen können, was ja
wohl auch nicht die Abſicht der Sozialdemo-
kratie iſt.

Kindergarten, eine Notwendigkeit!
Mücheln. r die heutige wirtſchaftlich

Lage gewinnen die Kindergärten immer ſtär-
kere Bedeutung und werden auch vor neue
Fragen geſtellt. Selbſt in der Kleinſtadt
und auf dem Dorfe find die ſich meiſt ſelbſf
überlaſſenen Kinder und Jugendlichen vielfach
den Einſlüſſen der Straße ausgeſetzt. De
ſind Hort und Kindergarten oft die e eStätte, wo das Kind nennenswerte erzieh e

Beeinfluſſung erhält. Das Kreiziugendam
unterſtützt daher nach wie vor die Kinder
gärten mit Beihilfen. Neu eingerichtet wurde
im vergangenen Jahr der Kindergarten in
Neumark. Das Verlangen nach einem Kin-dergarten in Mücheln r

Ulerievurger Lageviaun Kreisdiaw)

Vielſeitige Landbundjugend.
Kochen, Muſizieren und Theaterſpielen alles will gelernt ſein!

Dölkau. Am Sonnabend fand im Gaſthaus
Franke die Abſchlußfeier des Kochkurjſus
des Junglandbund ſtatt. Nachmittags
ſchon ſtrömten J und Alt herbei, ſich
die hübſche Ausſtellung anzuſchauen, und
alles war erſtaunt, was die Mädel hier in fünf
kurzen Wochen gelernt und geleiſtet haben.
Die eigentliche Feier begann dann abends.
Der Vorſitzende dankte zunächſt, nachdem er
die Gäſte begrüßt hatte, dem Graf von
Hohenthal, daß er ſo liebenswürdig der
Mädchen eine Wohnung rfürung ſtellte
Ganz beſonderen Dank aber ſagte er auch der
Lehrerin Fräulein Hoffmann, die durch
Einſetzen ihrer ganzen Kraft in kurzer Zeit
die Mädchen ſo weit förderte. Es folgen
nun im bunten Wechſel muſikaliſche Darbie
tungen, Volkstänze und Theaterſtücke. Die
jungen Mädchen zeigten hier den Gäſten
daß ſie nicht nur kochen, ſondern auch unter-
halten können; ſo erfuhr man aus einem
launigen Abſchiedsgedicht, wie beſchwerlich ein
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ſolcher Kurſus zuſtandekommt. Geſchäftsfüh-
rer Teichmann überbrachte die Grüße
des Kreislandbundes und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß dieſe Gruppe ſtets
in vorbildlicher Weiſe im Junglandbunds-
geiſte arbeite. Während der Pauſen waren
die Tafeln, auf denen die Erzeugniſſe der
Kochkunſt feilgehalten wurden, von Kauf-
luſtigen umlagert, und bald genug war alles
ausverkauft. Ein gemütliches Tänzchen hielt
Gäſte und Mitglieder dann noch bis ſpät in
die Nacht zuſammen. M. St.

Streik der Rauchwarenzurichter.
Schkenditz. Wegen Lohnſtreitigkeiten iſt

die Belegſchaft der Rauchwarenzurichterei
B. Müller K Co. in den Streik getreten. Es
handelt ſich um ungefähr 40 Zurichter, wäh-
rend die Hilfsarbeiter auf der Arbeitsſtelle
erſchienen ſind.

Anregungen zur Errichtung eines Horts oder
Kindergartens ſind mehrfach gegeben worden.
Wird dieſe Aufgabe von privater oder von
kirchlicher oder von ſtädtiſcher Seite ange-
packt, ſo mag ſie einige Schwierigkeiten
machen, vereinen ſich aber dieſe drei Stel-
len, ſo wird ſie leicht zu löſen ſein.

Probepredigt.
Mücheln. Paſtor Müller aus Eisleben

den das Konſiſtorium als 1. Pfarrer an
der Stadtkirche und als Superintendenten
des Kirchenkreiſes Geiſeltal auserſehen hat
hielt am Sonntag die geſetzliche Probepredigt
Er ſprach über Math. 6, 13 „Und führe
uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe uns
von dem Übel“. Nach dem Gottesdienſt fand
eine kurze Beſprechung ſtatt mit den Kirchen
vertretern von Mücheln und St. Micheln.
Der Ort St. Micheln erſcheint ſchon 1540
als Filial von Mücheln Die Verſuche, dieſe
kirchliche Verbundenheit zwiſchen Mücheln
und St. Micheln zu löſen ſind bisher ob-
wohl von beiden Seiten erwünſcht fehlge-
ſchlagen.

St. -Elmsfeuer
Bündorf. Der nachts von einer kirchlichen

Sitzung in Kriegſtedt heimkehrende Pfarrer
aus Bündorf ſah ſich um 1/.12 Uhr nachts
auf dem Kirchweg unweit Bündorf plötzlich
von hellem Licht umflutet. An der Spitze
eines hölzernen Maſtes der Überlandzentrale
leuchteten weißrötlich zwei poſitive Elmsfeuer
grell durch das Dunkel. Daneben blitzte leiſe
kniſternd ein negatives Flämmchen zart auf.
Die Leuchtkraft der Lichterſcheinung war ſo
ſtark, daß trotz des dichten Nebels die Feuer
bis zum nächſten eiſernen Maſte ſichtbar

blieben.

Um vie Kreis-Waſſerleitung.
Schafſtädt. Dieſer Tage fand im „Schützen-

haus“ zu Schafſtädt eine Verſammlung der
Bürgermeiſter, Amts- und Gemeindevorſteher,
ſowie der Gemeindevertreter aus den Orten
Schafſtädt, Grozßgräfendorf, Schotterey, Bad
Lauchſtädt und Furein-Lauchſtädr u ter dem
Vorſitz von Landrat Bähniſch, Merſeburg
wegen der vom Kreiſe geplanten Waſſer-
leitung für dieſe Ortſchaften ſtatt. Nach länge-
rer Debatte kam man dahin überein, das
Projekt weiter zu verfolgen. Es ſollen zu
dieſem Zwecke die einzelnen Orte die An-
gelegenheit weiter bearbeiten, daß ſich auf
dieſer Baſis vielleicht ein Weg finden läßt.

Rentenzahlungen.
Schafſtädt. Die Auszahlung der Militär-

renten für Monat März findet beim hie-
ſigen Poſtamt am Freitag, den 27. Februar,
vormittags von 8--12 Uhr ſtatt. Die Sozial-
renten für Monat März werden in der
gleichen Zeit am Sonnabend, den 28. Fe-
bruar beim hieſigen Poſtamt gezahlt.

Stunden der Mütter.
Bad Lauchſtädt. Die Mütterberatungs- und

Säuglingswiegeſtunden im Fürſorgebezirk
Lauchſtädt finden für März 1931 folgender-maßen ſtatt: Delitz a. B., 3. März. 14 Uhr.
in der Schule; Bad Lauchſtädt, 5. März,
15 Uhr, in der Allgem. Ortskrankenkaſſe,
Schafſtädt, 12. März, 15 Uhr, im Rathaus,
Bündorf, 16. März, 13,30 Uhr, in der Schule,
Holleben, 23. März, 15 Uhr, in der Kinder-
bewahranſtalt, Paſſendorf, 27. März, 15 Uhr.
in der neuen Schule, Oberkriegſtedt, 30. März
15 Uhr, in der neuen Schule, Niederclobicau,
30. März, 16 Uhr, im Jugendheim. H.
März vorm. 9.30 bis 11 Uhr Sprechſtunde
des Herrn Kreisarzt, Med. Rat Dr. Doepner,
in Schafſtädt. 28. März vorm. 9 bis 11 Uhr
Sprechſtunde des Herrn Kreisjugendarztes
Dr. Witt in Lauchſtädt.

Neue Bücher.
Das neue Daheim (67. Jahrgang, Nr. 22)

iſt ſoeben erſchienen. Ein weites Stück Welt
wird darin dem Leſer und Beſchauer nahe-
gebracht: Felix Baumann ſchildert den aben-
teuerlichen „Winterſport in Kanada“; Adolf
Rapp erzählt aus eigener Anſchauung von
der ſie on berß in Sorvjetrußland“:
Dr. ilde Sohr berichtet Erfahrungen und
Erlebniſſe ſtellungſuchender deutſcher junger
Mädchen in England. Neue kirchliche Kunſt
zeigt der Aufſaß „Fromme Hände“ von A.
von Kirchbach. Dazu Roman, Erzählungen,

rauendaheim, Wochenſchau, Kunſtibetlage,
ätſelteil. Familientiſch, der umfaſſende An

eit Jahren rege. zeiger und Stellenmarkt des Daheim.

Namßbaeſtadt Falle
Graf Kalkreukh

beim Landbund der Provinz Sachſen

Auf der Geſamtvorſtandsſitzung des
Landbund Provinz Sachſen hielt der
Präſident des Reichslandbundes Graf von
Kalckreuth ein Referat über die agrar-
politiſche Lage, indem er das geplante neue
Oſthilfegeſetz einer eingehenden Kritik unter-
zog. Nach eingehender Würdigung der Oſt-
hilfe ſtellte er abſchließend feſt:

Das Oſthilfegeſetz in ſeiner Geſamtheit
muß als unzureichend und unzulänglich be
zeichnet werden, beſonders deshalb, weil
die generelle Laſtenſenkung nicht in den
Vordergrund der Hilfsmaßnahmen geſtellt
iſt.

Auch die vorgeſehene Art der landwirt-
ſchaftlichen Entſchuldung läßt nicht die Hoff-
nung aufkommen, daß die Umſchuldung ſchnell
Platz greift. Der Einfluß Preußens kann
nicht als gebrochen angeſehen werden. Die
Mitwirkung der Landwirtſchaft iſt nicht in
genügendem Maße ſichergeſtellt. Auch eine
Verlängerung des Vollſtreckungsſchutzes iſt
nicht erfolgt Mit Räckſicht darauf, daß die
Vorausſetzung für eine erfolgreiche Oſthilfe,
nämlich die Wiederherſtellung der Rentabili-
tät der Landwirtſchaft, nicht erfüllt iſt und
die oben erwähnten Hauptforderungen des
Reichslandbundes unberückſichtigt geblieben
ſind. wird auch dieſes Geſetz dem deutſchen
Oſten keine Rettung bringen.

Halles Haushalk für 1931.
Der Etat mit 341 Millionen um faſt 500

geſenkt!

Als eine der erſten Großſtädte bringt Halle
den Haushaltsplan für 1931 heraus. Beſon
dere Schwierigkeiten ergaben ſich für Halle
für das Rechnungsjahr 1931 dadurch, daß die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen,
die jahrelang infolge des Aufſchwunges des
mitteldeutſchen Jnduſtriebezires unter dem
Reichsdurchſchnitt lag, ſich ſeit Ende 1929
weit über dem Reichsdurchſchnitt
bewegt. Der Ausgleich iſt jedoch gelungen!Der Geſamthaushaltsplan gleicht i in Ein
nahme und Ausgabe mit 34 564 000 M. gegen-
über 36 367 300 M. im Jahre 1930 aus.
Die Ausgaben 1931 ſind hiernach trotz der
Erhöhung der Wohlfahrtslaſten gegenüber
1930 um rund 1800000 M., alſo faſt 500
geſenkt worden. Der durch Gemeindeſteuern
zu deckende Fehlbetrag ſoll durch die
Erhebung folgender Steuern aufgebracht
werden: Gemeindegrundſteuer 3371 o Zu
ſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer;
1100 o Lohnſummenſteuerzuſchlag und 255 o
Zuſchlag zur Gewerbeertragsſteuer und Bür-
gerſteuer mit einem Zuſchlage von 100 e
zum Landesſatz. Die Bierſteuer ſoll eine
Verdoppelung erfahren, ferner wird die Ge-
tränkeſteuer mit dem üblichen Satz von 10
vorgeſchlagen, zahlreiche Städte haben dieſe
beiden Steuern bereits ſeit Monaten. Be-
[cccc]c]qc h T -jm]]]—]]-—

Leipziger Schlachtkviehmarkt
vom 26. Februar

Auftrieb 204 Rinder, dav. 26 Ochſen, 23Bullen,
67 Kühe, 18 Färſen. 731 Kälber), 210 Schafe,
1611 Schweine, zuſammen 2756 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 43 Rinder, 88
Kälber, 125 Schafe, 514 Schweine.

Ochſen 2 S e eBullen 43 45 40 42
Kühe 36—38, 32 835 28 3l1,

färſen meeKälber 58-60 54 57 48 58, 40 44
Schafe 46—80 40 45.
Schweine 69—58 52—53 50 51 48 49 47 48

45 50
Geſchäftsgang: Vinder ſchlecht Kälber langſam,
Schafe ſchlecht Schweine langiam.
Aberſtand 90 Rinder (dav. 10 Ochſen, 50 Bullen

20 Kühe. 10 Färſen. Käalber), W Schafe
2 Schweine.
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ſonders bemerkenswert iſt noch, daß der
außerordentliche Fehlbetrag reſtlos lang
friſtig finanziert iſt.

Beſorgniſſe
der mitteldeutſchen Bergban

angeſtellten.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten

hatte am Sonntag ſeine Mitarbeiter aus dem
mitteldeutſchen raunkohlenbergbau nach
ſeinem Bundesheim in Halle eingeladen.
um zu wichtigen wirtſchafts- und ſozialpoliti-
ſchen Fragen Stellung zu nehmen. Ver-
treter ſämtlicher Ortsfachgruppen aus den
Gauen Mitteldeutſchland, Freiſtaat Sachſen
und Hannover- Braunſchweig nahmen an der
gut verlaufenen Arbeitstagung teil. Fol-
gende Entſchließung wurde angenommen:

„Die am 22. Februar 1931 in Halle ſtatt
gefundene Reviertagung der im Gewerk-
ſchaftsbund der Angeſtellten zuſammenge-
ſchloſſenen Angeſtellten des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues nimmt mit großer
Beunruhigung davon Kenntnis, daß die
Reichsregierung die Erhaltung der Ange
ſtelltenpenſionskaſſe der Reichs-
knappſchaft bis jetzt noch nicht geſichert hat,
trotz der in dieſer Hinſicht mehrfach gegebenen
Verſprechungen. Nach Mitteilung des Ver-
treters des Reichsarbeitsminiſters, Herrn
Miniſterialdirektor Dr. Grieſer, iſt als
Reichshilfe bis jetzt lediglich ein Betrag von
40 Millionen Mark zur Sanierung der Ar-
beiterpenſionskaſſe der Reichsknappſchaft vor-
geſehen. Die Angeſtelltenpenſionskaſſe hat
in den letzten Wochen freiwhillig ihre Lei-
ſtungen ſtark abgebaut. Trotz dieſer Erſpar
niſſe iſt die Zukunft der Angeſtelltenpenſions-
kaſſe gefährdet, wenn nicht das Reich die
mehrfach verſprochene Hilfe ſchnellſtens zur
Verfügung ſtellt. Die Angeſtellten des mit
teldeutſchen Braunkohlenbergbaues er
warten, daß die Reichsregierung auch der
Angeſtelltenpenſionskaſſe der Reichsknapp-
ſchaft ſofort die unbedingt notwendige und
verſprochene Hilfe bringt.“

Der „Welterwerbsloſentag“ in Halle.
Die im Rahmen des „Welterwerbsloſen

tages“ der Kommuniſten am Mittwoch auch
in Halle abgehaltenen Kundgebungen ſind,
von einigen unerheblichen Rempeleien abge
ſehen. ruhig verlaufen.
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Rundfunkprogramm.

Leipzig
Freitag, 27. Februar.
Wirtſchafrsnachrichten.
Wetter und Verkehr.
Bekanntgabe Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Schulfunk.
Werbenachrichten.
Wetter, Waſſer und Schnee.
Komponiſten dirigieren eigene

10,00 Uhr:
10,05 Uhr:
10,10 Uhr:
10.15 Uhr:
10,30 Uhr:
11,00 Uhr:
11.45 Uhr:
12,00 Uhr:

Werke.
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Jntermezzi.
14 00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14,90 Uhr: Studio der mitteld. Sender.
15,15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
15 40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Winke für die Auswahl einer

photographiſchen Kamera.
16,30 Uhr: Horridbo!
1730 Uhr: Wetter und Zeit.
17555 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk.
18 40 Uhr: Wir geben Auskunft.
18,50 Uhr: Vom geſchriebenen Wort zur

gedruckten Zeitung.
19 30 Uhr: Schallplattenkonzert.
20 30 Uhr: „Liebe eines Kindes“. Novelle.
21,00 Uhr: Leipziger Meſſe und deutſche

Handelsbilanz.
21,15 Uhr: „Der türkiſenblaue Garten“.

Ein Spiel von Liebe und Tod.
22,30 Uhr: Nachrichtendienſt.

Anſchl. Unterhaltungsmuſik.

gönigswuſterhauſen
Freitag, 27. Februar.
Zeit und Wetter.
Wetter.
Funkaymnaſtik.
Schulfunk.

1035 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11,90 Uhr: Die Marktverhältniſſe für

Schlachtvieh.
1200 Uhr: Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13 30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplatten.
15,00 Uhr: Redner und Thema werden be

nannt.
15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Puere
16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk,
16,30 Uhr: Nachmikttagskonzert.
1730 Uhr: Der Dichter Dietzenſchmidt.
18,00 pr: Volkawirtſchaftsfunk.
18.90 Uhr Hochſchulfunk.
10 00 Uhr: Engliſch für h r
10,80 Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tier

rzte.
400 Uhr. Srtechhunde vor dem Mikeophes

r: prechſtunde vor dem
2040 Uhr:
21 00 Uhr: Sinfontekonzert.
22,10 n Wetter, Tages und Sportnach-

richten.

6,20 Uhr:
655 Uhr:
700 Uhr:
9,00 Uhr:

Danach: Stunde für die Winterhilke.



Todesfälle
Merſeburg

Frau verw. Maxie Zemter, 84 J.
Dörſtewitz

Adam Berlet, 71 Jahre, Beer-
digung 27. Febr. 15 Uhr

15. März eine junge

Kinderpflegerin
oder Gärtne. in, zu
einem 2 fähr. Jungen
die durchaus zuverl.
und ſelbſtſtäng
Angebote mit Feug-
niſſen, Lichtbild und
Gehaltsangabe unt.
C 1504 an d. Exp.

dieſes Blattes.

weſüchk wird zum

Regierungsb
ſucht ſofort ein

möbl. Zimmer
in Stadtmitte

Offerten unter C 1502 an die Expedition
dieſes Blattes.

iſt.

e
Remsdorf

Laura Krebs, 66 Jahre, Beer
digung 27. Februar 15 Uhr

eamker

olides. 14 bis 15 j.
Mädchen

Amkliche Bekannkmachungen
der Stadt Merſeburg

Vierteljahrs- Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben der Stadt Merseburg

Vierteljahr oxtober- Dezember desim Ehrliches, fleißiges jHalle e e Nadchen Autogarage Rechnungsjanres 1930.Mar Knoblauch. 49 Jahre, M äelp fur ſofort geſucht r Bäberei aushalt vermieten per 1. 3. (Beträge in tausend
a e er 14 Uhr, J Zu erfragen in der r alt Max Schneider A. Ordent ſicher Haushalt

Gertraudenfriedho 77 4 tKarl Rau. 53 Jahre, Beerdig. re d. Bl. Rich. Rhode, Schmale Straße 19 Aus dem Voriahre, und zwar:
27. Februar 13 Uhr „CJW„rrOrmTd2 Roter Brückenrain 62. Ruf 2479. a) Bestand zur Deckung restlicher Verpflichtungen

Selma Metz, 36 Jahre, Beer- b) Ueberschuß des Vorjahresdigung 27. Februar 13.30 Uhr, Gewinnauszug Zusammen 8000.Südfriedhof 5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche
Willi Krickemeyer, 34 Jahre 945 S Katlort Jahressoll Ist- Einnahme oder Ist- Ausgabe262, Preuß.) Staats- Lotterie 5Ohne Gemähr r t (Haushaltsoll Seit Beceino desOhne Gewähr Rachd ruck verboten Recauung- Rechnone sjanrs 8 imi h r J soll der Vor- bis einschl. des ertehghr zusammenAuf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hSiedlungs chule Le hohe Gewinne gefallen, und zwar je einerung auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden l. Einnahmen n 18 u W 009

z Abteil u Steue I 2 106 000 718 000 441 000 59 000Am Montag, den 2. März. abds. 8 Uhr eilungen I und J. r Zen m Beirieben und e 106 00
hält Herr Keller von der Bogelſchutzſtelle e 9 2. Von den Unternehmungen unc etrieben un er a lder Landwirtſchaſtskammer Halle, in der 15. Ziehungstag 25. Februar 1931 Vermögensverwaltung abgelieferte VUeberschüsse 200 000 80 000 50 000 130 000
Tur i Lichtbi ortrag über In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne Davon ab mTurnhalle einen Lichtbildervortrag über v euiig über u e er den Gewin An Unternehmungen und Betriebe und die

„Vogelleben in den Anlagen 2 Gewinne zu 25000 70835 Vermögensverwaltung geleistete Zuschüsse v n wer 7
von Neu-Röſſen“ 4690 winne zu 10000 M. 128301 163994 169982 Verbleiben 2 306 000 798 000 491 000 1 289 000

ie Ki Si S 10 Sewinne zu 5000 M. 37888 250915 326972 3. Sonstige Einnahmen:Die Kinder der Siedlungsſchule bringen 356311 37881 Als s Verwaltung 501 000 42 000 455 000 497 000paſſende Einlagen dazu. 22 Gewinne zu 3000 M. 42642 156956 181551 gemeine Verwaltung. e e r 22 xAlle Einwohner von Leung ſind hierzu 133829 20590 208571 271274 274526 314343 Sehuiwesen r 552 900 187 900 s 009 308 00a 324900 353428 Ticfbauwesen 159 000 38 000 19 000 57 000herzlichſt eingeladen 78 Gewinne zu 2000 M. 1494 5289 7655 10575 ää Gesundeitswesen (ausscht
Die Schulleitung 16075 60207 60721 62559 63230 66918 86478 Woonlfahttspflege und Gesundheitswesen (ausschl. d u n38537, 86820 113078 128524 141138 142712 156085 Arbeitslosenfürsorge und Wohnungswesen) 55 000 12 000 25 000 67 000

Kontoristi e eeenecee ren 2 eontoristin 317537 887 357110 357410 358732 Pegonlere Leme e g 77 2 F
r e 37 t s re gemeinnützige Anstalten und Einrich-20Iahre alt, Kontokorrentbuchhalterin, Steno- 114 Eewinne zu 1000 8728 9773 10092 15557 er s t 351 000 121 000 92 000 213 000

graphie und Schreibmaschine, mit bescheid. 23292 „37634 38088 383490 49213, 51535 65808 e u.. e l 319000 555 000 9je h n tr Sto 833326 93099 983131 110924 117647 133207 137135 Debrige Kämmereiverwaltungen 1807 000 349 000 555 00 904 000Ansprüchen, sucht sofort od. später Stellung 52 12 5517u päte: [40163 145201 146127 148460 154030 155174 77 hGefl. Angeb. unter 1501 an die Exp. d. Bl. 25877 373278 7835 c 188283 12 Einnahmen insgesamt 5731000 1577000 1753 000 3330 000
S 205777 214555 2158 227065 2373 241703 (abrüglich der Zuschüsse an Unternehmungen-ü 245413 250617 257222 257774 2659950 26528 hFührende Hagelverſicherung bietet in 268279 278201 261325 390408 389876 308002 Betriebe und Vermögensverwaltung)

landwirtſchaftl. Kreiſen gut eingeführt. s 0629 327664 32076 360609 362672 372274
384763 280807 8 i. Ausgaben 8 SorgeHer ren s J 2101 2041 h a 27837 L. Allgemeine Verwaltung. e 858 000 358 000 22587 000 645 000

lohnenden Rebenverd l 42292 48013 48210 68738 a 87024 er s o 307 000 144 000 45100ohnenden Nebenverdienſt. Angebote 3373 22 37 875 57 s4393 a) Volksschulen 695 00 g e 451 000unter C 1508 an die Exped. d. Blattes 93300 98780 o 100287 e 114006 128617 v Sonstige Schuien. 77 s do 325000 217 o00 510000
13372 18563 147553 14733 15583 t 3. Tiefbauwesen (Wege-, Straben-, Brückenbau u.

5272 31305 93 5 unterh- r 239 58 00 20 87182258 182621 183280 185322 190602 198023 unterhaltung u 82 600 8000 29 000 87 000
206747 2176003 215655 222657 222987 224053 4. Wohlfahrtspflege und Gesundheitswesen ausschl i
753135 225057 33352 255777 26696 350535 Arbeitslosenfürsorge und Wohnungswesen) 515 000 299 000 280 000 579 000
2731171 27736 280486 288557 397824 200728 [5. Arbeitslosenfürsorge Krisenfürsorger) t 000 S r
300305 3040s82 308094 308573 312110 315265 6. Wohnungswesen 1 000 F235775 333327 367622 3594332 S 337757 r. Besondere gemeinnützige Anstalten und Ein- o a ne
377461 378921 386489 306767 3989000 391266 ehtunge n 391 000 142 000 92 000 2231 000395149 8. UVbrige Kämmereiverwaltungen 2137 000 557 000 637 000 1 194 000(soweit nicht unter 1--7 aufgefünrt)

S vo In der heutigen n wurden Gewinne 9. Umlagen an den übergeordneten Gemeindeverband 90 000 56 000 14 000 70 000

nstige Angebote über gezogen 7 yo n 9 en 20000 obern Ausgaben insgesamt 2650000 [2100000 [1700000 5800 000Schlaf zimmer 8900 i zu 5000 M. 21269 187768 2652603 Mithin Mehrausgabe S 523 000 S 470 000
2026 r F 114348 129101 194422 bezw. Mehreinnahme 92 000 53 000

mit 180 em br Ankleideschrank 44 Gewinne zu 2000 M. 33638 72756 88522 94295

nur AMk.Gebr. Jungbiut
Halle (Saoaote)

kompl. echt Eiche, dunkel geb. ä

Alvremitstr. 37
h

Empfehle wieder eine Auswahl
hochtragender und friſchmilchender

Kühe e
darunter einige
junge Herdbuch-
kühe, ſowie pr.
Läufer und
Ferkel äußerſt preisw. z. Verkauf
Richard échmidt, Frankleben

141861 142596

98 Gewinne zu 1000 M. 2458 12488

38040 i
149382 182908 209503

214046 254940 292482 303183 316165 318554
335499 335777 347244 367535 377358

71778 73875 135874
9180

330894
24044 33197

B. AuHerordentlicher Haushalt
Aus dem Voriahr, und zwar:

a Bestand zur Deckung restlicher Verpflichtungen
VUeberschuß Fehlbetrag des Vorjahres

Telefon Groß Kayna 217

Weiter ermäß. Preiſe

f. Schlafzimmer
e „nußbaum-, birte

imitiert RM. 265.--,
3.20 465. 575.Elche, RM. 550.
6 5. 750. 775.
Schlafzimmerſchränke,
130 cm breit, mit
Wäjſchef. RM 78.
130 cm breit, mit
Zteilig. Anſicht und
Wäjſchef. RM. 98
130 cm breit mit
Wäſchef. u. Spiegel
R. M. 118.
Waſchkommoden
mit Spiegel,
RM. 80. an,
Rachtſchränke,
von RM. 17. an.

Tranzport frei
Entgegenkommende
Zahlungsbedingung.

Bettenhaus
Bruno Paris,

e a. S.
Kleine Ulrichſtr. 2
3 bis Domplatz 9,

Minuten v. Markt.
Geſucht zum 1.4
von einz. Dame. gr.

4o.5zim.-Wohng.
Off. m. Preisang. u.

von

Generalvertreter und Fabriklager:
Walter Meyer, Leipzig Gohlis

ScChlösschenweg

Buttermſſch-Soffe

jetrt SO fo
5 85 fo

Telephon 51 565

138722 423 8668 15 159683 160328 T.171645 176844 181223 187020 187498 192335 Zussi9s867 j95758 i88634 204678 209088 218651

464514 387802 371622 372667 376690 390052 a innanme eder Be392022 354606 n seit Beginn des im148 Sewinne zu 500 M. g583 5262 14560 18726 e h i ger eusammen22048 25899 27135 28097 31877 37100 37510 son der Vor- bis e aschl des Fcrcet u45364 54706 60242 61262 64755 73147 78790 o e83923 86846 82523 103788 106512 108642 115261
30028 130092 133768 136186 138526 149789 Einnahmen
52385 157778 166924 167698 181672 185524

188581 180835 28515 213558 331515 337 Schulden aufnahme 650 000 76 000 726 0002. Fondsentnahme S 229 000 73 000 302 0002576368 259422 260353 8449 291079 302953 T c 503318883 31 313873 358337 318838 328728 8. Sonstige Einnahmen 17 000 65 000 215 000 280 000
3756609 36560709 388046 390344 395852 398649 Finnahmen insgesamt 7 000 344 000 364 000 1308 000

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je H. Ausgaben
500 000, 2 Gewinne zu je 500 000 2 zu je 300 000, I1. Tiefbauwesen (Wege-, Straßen-, Brückenbau und
S zu je 75000, 2 zu je 50000 18 zu je 25005 unterha tung 2 37 000 349 000 386 000
76 zu je 10000 216 zu je 5000. 486 zu je 3000, 2. Erwerbslosenfütsotge 69 000 20 000 89 0001476 zu je r zu je 1000, 4578 zu je 500, 3. Wohnungswesen e e S S14002 zu je 400 4. Sonstige Aufgaben der Kämmereiverwaltungen 17 000 371000 59 000 430 000

5. Außsergewöhnliche Zuschüsse und Neuinvestie-
rungen für Unternehmungen und Betriebe und

Vermögensver waltung SS re D V Ausgaben insgesamt 17 000 477000 428 000 905 000
Mithin Mehrausgabe 64 000 Sbezw. Mehreinnanme 467 000 403 000

Abschluse

X. Nr. 1165/30.

Aus dem Vorjahr
Mehrausgabe aus den

Aus dem Vorjahr
Mehreinnahme aus d

el Hauszinssteuerauffommen Verteilt worden.

A. Ordentlicher Haushaft
Monaten April bis Dezbr. 1930 470 000

Ergibt Vorschuß am Schlusse des Berichtsmonats 70 000

B. Au5erordentlicher Haushalt

Ergibt Bestand am Schlusse des Berichtsmonats
Erlsuterungen Für den Wohnungsbau sind in den Berichtsvierteljahren 195 000. RM. aus

Die Einnahme und Ausgabe der Auberoi dentlichen Rechnung
gleichen sich am Jahresschlusse aus.

Der Bestand der Außerordentlichen Rechnung wird nach Beendigung der in Ausführung ge-
nommenen Bauarbeiten aufgebracht

Merseburg, den 20. Februar 1931.

en Monaten April bis Dezbr. 1930 403 000

403 000

Der Magistratt,

GroßCorbetha
300 dtck. l auben
aller Raſſen, z Zuch:
verkauft billigſt
Guſtav Beückner,
GroßCorbetha,

Kaynager Str. 5.C. 1 505 an die Exp
d. Bl.

Schweinezwiſchenzäh ung

am 2. März 1931.
Am 2. März dieſes Jahres findet eine

Schweinezwiſchenzählung ſtatt
Die Ergebniſſe werden nur zu amt-

lichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht zu
Steurrzwecken benugzt.

Wer vorfätzlich eine Anzeige unterläßt,
wird auf Grund des F 4 der Bundesrats
ordnun vom 30. Januar 1917, mit Ge
ſängquis bis zu 6 Monaten oder mit Geld

ſtrafe bis zu 10(00 Mark beſtraft Auch
kann Vieh deſſen Vorhandenſein ver-
ſchwiegen wurde, im Urteil „für den Staat
verfallen“ erklärt werdes

Merſeburg, den 2. Februar 1931.
IX. 60430. Der Magiſtrat.
Brockenſammlung, Karſſtr. Kr. 4.
Dienstag, den 3 März 1931 von 10 bis
11 Uhr Auszahlung. Donnerstag, den
5. März 1931 von 10 dis 11 Uhr, An

nahme.
15 bist6* Uhr, Verkauf.

Freitag, den 6. März 1931 von

Tagesordnung
zur außer ordentlichen Sitzung der
Stadtverordneten Verſammlung am
WMontag, dem 2. März 1981, 18 Uhr.
im alten Rathaus, Burgſtraße 1.

Einziger Punkt.
Wahl des Stadtbaurgtes

Die Verſammlung iſt ohne Rüchkſicht
auf die Zahl der anweſenden Stadt-
verordneten beſchlußfähig.

Auf S 42 der Städteordnung und S 20
der Geſchäftsordnung für die Sladt-
verordneten- Verſammlung vom 12 und
13. Auguſt 1918 wird ausdrücklich hin
gewieſen.

Merfeburg den 24. Februar 1981

Der Stadverordnetenvorſteher
Brenner

habe
verh
tun
wag
Aug
Aut

Sch
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t l KerGroßer Rauſchgiftdiebſtahl Telephon zur Wohnung an der Hausfür. de Tee
au W eeeeeeeeeeeeeeeeeee h beſtehen die „Verſuchskaninchen“ zumeiſt ausr fgedeckt. e e Ratten, aber auch Affen, Hu Beende Januar wurde ein großer Rauſch- e ſchweinchen, Hühner und andere Tiere beſteiebſta l zum Schaden einer Dortmunder t in W manS e 7 a ggein r 72 m Piorn d drei le Wiſſenſchaft braucht eben Tiere unbeinem Kilo Opium an das W phium r Herr Czernlejewicz liefert ſie. An Rattenliner Firma in Grenzach t S. den b er werden zum Beiſpiel die verſchiedenſten Errg ite. v n. Baden geſchickt nährungémethoden ausprobiert. Natürlichatte. e Kiſte enthielt, als ſie an ihrem d it d kterien irgendwerden ſie vorher mit den Bakterien irge

eſtimmungsort ankam, anſtatt der Rauſch einer Krankheit geimpft. So le B.e eznige Ziegelſteine. Sludenten, die Nugenlrote werden weöuen
ſich r de an den Ratten, wie man eine Staroperationeinem Oberhauſener Hotel mit den leben ar P en dihren Helfershelfern eine Zuſammen A i 83unft erbeiguführen und die geſamt erzte an den etwas i tlichen „VerGä Rauſchaiſte, ſür die ein Preis von 14 400 Mart ung tag nen hre e ehe ſelig.rn a vereinbart wor- u e Werte auch das kranke, menſchliche

S ar, zu beſchlagnahmen.Die beiden Verkäufer und vier weitere b e P de Kapnez 777ronen konnten ſofort feſtgenommen wer- r a b wir wenige ren. Unter den Verhafteten befindet ſich auch v r n v r er nmmen die Hauptſchuldige, eine bei der Dortwunder en. da auch Hrn n en FreieFirma angeſtellte Sekretärin Experimente verwendet werden. Gebeimratn Strrbrw r ſogar überM e ine teilung. Kommt nun eine neueFrau Margarete Krupp f. S eng Operativnsmett ode auf, will der Profeſſor9 000 In einigen modernen Neubauten des Berliner Weſtens befindet ſich eine neuartige iwas anbyrobieren, b greift r J
TelephonAnlage, die dem Beſucher die Möglichkeit gibt, von der Straße aus in jede Hunden, und erſt wenn dieſe die Operation

30 000 Wohnung hinaufzuklingeln und Sprechverbindung mit den Bewohnern des Hauſes herzu- glücklich beſtanden haben, wenn die notſtellen. Der Beſucher erhält die Antwort durch einen Lautſprecher. Die Sicherheit der wendigen Erfahrungen geſammelt ſind, wer
Häuſer wird durch die Anlage eines Haustür-Telephons bedentend erhöht. Links der den auch Menſchen nach der neuen Methode
Apparat in der Wohnung; rechts der Beſucher vor der Haustür, der, um eine Verbindung operiert.

839 000 zu bekommen, nur auf einen Knopf zu drücken braucht. Affen eignen c wiederum ganz beſon

Ein e v 7 reren e ine r97 000 n iges ſ äſt: Sie werden mit dieſer ſchrecklichen Kranke93 000 genartige erſanögeſchäft infiziert und ſiechen langſam dahin. Aber57 000 a 7 ihre Leiden waren nicht umſonſt. Dieatten u t n Berlin mikroſkopiſche Unterſuchung ihrer Sekrete
67 000 7 ermöglichte, den Erreger- des Gelbfiebers zur n I r ekeS J ämpfung dieſer Seuche zu finden. Ja ſeHunde und Affen als „Berſuchskaninchen. e et h
13 000 Von Zeit zu Zeit veranſtalten die zu Und der Rattenbeſitzer begann: „Sehen Ende der iſſenſchaft zu dienen.04 000 ſtändigen Behörden regelrechte Rattenfeld- Sie, in dieſen Holzkiſten iſt mein ganzes Ver- J re e ger r R50 000 züge, um möglichſt viele dieſer gefährlichen mögen die Ratten untergebracht. Die ſchied. Er tn e (8 liebeund gefräßigen Nagetiere auszurolten. Aber Kiſten ſind jedoch nicht feſt verſchloſſen, ſon wenig appetitliches Gewer c a e

gern c r einen Mann, der ſeit Jahr- dern an einer jeden von ihnen iſt ein Lufſt- e Menſchen Weſen

ehn. s Ratte zg- l eg Die Fitwe v Geheimrats Friedrich lichſt viele ſiatken zu Wie d eſn Wa7t men „damit meine Tierchen genus ſeinen Tieren werden kann. Be-Di.

t Fretin von Ende l gehe e r n le Teghe F „Natürlich geſchehen mitunter auch kurioſe,v 000 meldet, im 77. Lebensjahre in Eſſen geſtorben. Toren Jerlinge n e Slanferbere e r e Sgerntelewiet Schweres Autobusunglück.
40 000 D Rattenfarm an. Nicht weniger als 1500 e e Nah eansgeeteeren Se vie 25 Schwerverletzte.

rei Berhaftungen wegen Muttertiere werden dort gehegt und gepflegt, mich alſo mit meiner Holzkiſte auf den Auto- Bei Agram (Jugoſlawien) ereignete ſich
87 000 des Röntgentaler Mordes und dieſe 1500 bus und die Fabr ging los. Aber plötz- Am Mittwoch ein Antobusunglück, bei dem79 000 t bringen jährlich etwa 90 000 Junge zur Welt. lich geſchah es Der Deckel der Kiſte begann 25 Perſonen ſchwer verletzt d Auf derDie Unterſuchung des Feuerüberfalles auf Mit dieſem „Zuwachs“ betreibt Herr Czer- ſich zu bewegen. Zrrhe begegnete ein de
T das Cafés Edelweiß in Röntgental vom niejewiez einen ſchwunghaften Handel. Man die Ratten nagten ihn durch nur entſchlüpften a y Na ſcheut Dir Wehen ſei

18. Februar, bei dem eine Perſon getötet und hat bet einem Beſuch auf der Farm gar Ue 50 Ferd. plogi Fee.34 000 zwei ſchwer verletzt wurden, hat jetzt dahin eigenartige Gefühle Das Bewußtſein, viele a e drang h ar Der Be
d do geführt, daß in der Nacht zum Mittwoch teils Tauſende und aber Tauſende Ratten um ſich Der Autobus war voll, übervoll. Sie können de hl r e e 22 e S

in Berlin, teils in Röntgentaf drei junge zu haben läßt dem Beſucher keine Ruhe. Un ſich vorſtellen was für einen großen Spek- un e e b le Kef Böſ an herab
70 000 Leute, Mitglieder der kommuniſti-willkürlich ſchaut man immerfort auf die takel es gab. Frauen kreiſchten, Männer d be hl g ſi ünte f d t tnchen Jugend, verhaftet wurden, die Schuhe und auf die Hoſen, ob denn nicht eine ſchimpften Der Wagen leerte ſich im Nu die rief z. ch ſt zu iſelt *huf

300 000 o wwſtwayrſchein lich mit der Bluttat im Zu Ratte daran hochklettert. Menſchen flüchteten und die Ratten ihnen Si en un Watbeit e cwerien über eise
o ſammenhang ſtehen. Zwei weitere junge Herr Czernieſewicz bemerkt dies und nach. Doch ſolch ein Unglück geſchieht nur St d e Miſende nd ber Chauffent wuren ſind geſgpt lacht vergnügt: „Nichts zu fürchten“. Ratten ſelten.“ den ſchwer vorie t u das Ligraneer Kranker

9 Von den drei Mitgliedern der kommuni finden Sie bei uns nur in den Stallungen. Und nun erfuhr ich noch allerlei Inter haus gebracht. Bei vier Verletzten zweikelt
zen Jugend, die im Zuſammenhang mit dem Wollen Sie ſie einmal beſichtigen eſſantes. Die Rattenfarm beliefert ſozuſagen man an ihrem Aufkommen.

Röntgentaler Mord verhaftet wurden, haben Ich zögerte einen Augenblick. Dann ſagte die genze Welt mit ihrer Ware. Die be- m
Zwei Schmiere geſtanden zu haben. ich mit heldenhaftein Mut: „Alſo gut, gehen deutendſten Laboratorien, Aerzte, Verſuchs-S ſt ter r iſt der Polizei bekannt, be- wir!“ Wir ſtanden in den Stallungen. Aber, anſtalten, Univerſitätskliniken und andere Ein treuer Diener
Grete a tet unter den Geflüchteten. Die ich ſah noch immer keine Ratten, ſondern nur wiſſenſchaftliche Jnſtitute ſind ſeine ſtändigen ſ inesS 20 Jahren ſtehen alle im Alter von 17 bis eine ganze Reihe übereinander geſtapelter Kunden. Sie alle brauchen Ratten zu den eine Herrn.

e h e t Holzkiſten. verſchiedenſten Experimenten. Die Zeit, in h e legtee n g atte mit einem alten Diener dreißig JahreRieſenfeuer im Oſten Schwere Erwerbsloſenunruhen in Berlin enſee denn hege en. Vint, werten alammen Londons Sit ex bewohnt, das von Wind, Wetter undn im Te7 o gen rrn Durch ein gewaltiges Feuer, wi e r S F geſucht wurde und auch ſonſt vor Geſinden n. r n Bettlern, Landſtrelhern. Diepen twa,726 000 kabinetts der Madame Tuſſaud nicht mehr S e ganz ſicher war. Der alte Landlord v302 000 geſehen hat, wurde im Oſten Londons der darum, begreiflich Ware Beſorgnis vor Ein280 000 Volkspalaſt vollſtändig zerſtört, der in der brüchen, vor Feuersgeſahr und einen beſons o ganzen Welt als Heim des judiſchen Theaters deren Äbſcheu vor dem Nagen und Raſchelnwohlbekannt iſt. Fünfgig Feuer und Geruch eingedrungener Mäuſe gehabtſprihen und mehrere undert haben. Deshalb mußte, wie wir im FebruarFeunerwehrleute dekämpften das Feuer, heft des „Querſchnitt“ leſen, ſein Diener jeden386 000 mußten ſich aber ſchließlich auf die Sicherung Abend die Runde um das Haus machen, alle89 000 der n 7 beſchränken. ß Schutzvorkehrungen trefſen, das Feuer imDas Flammenmeer war kilometer- Kamin gründlich auslöſchen und dieſe täg-430 000 weit zu ſehen. Die Biblivthek, eine Orgel lichen Dienſtverpflichtungen ſeinem Herrn alsim Werte von 120000 Mark und die Turn- genau erfüllt melden, der dann erſt beruhigtund Schwimmanlagen wurden ein Opfer der om Tiſche auſſtand und ſchlafen ging.Flammen. Das Gebäude wurde vielfach zu Dieſem Landlord nun widmete dieſer alteVerſammlungen und ſportlichen Veranſtal- Diener zum Begräbnis einen Kranz mit905 000 tungen aller Art verwandt. folgender Inſchrift auf der Schleife: DasZ e iſt u gelen r eeääedie Fenſter ſind verriegelt, die Mausfallen

403 000 Madrid ohne Tari. ind auſgeſtellt, es kann keine Mans hereinz e er re See erkennen Gute Nacht, Sir John.aben er ihre Betriebe die Ausſperrunverhängt, weil ſie den Beſchluß des Swlig G Hartnäckiger Schuldner.tungsausſchuſſes im Lohnſtreit der Krgft- Das iſt ja was ich für Zeitwagenführer nicht annehmen wollten. Im verkrödelei LTäg ich komme ich her, jedesmalAugenblick verkehren in der Stadt keine St vertröſten Sie mich auf den nächſten Tag,Autodroſchken mehr. g und niemals bezahlen Sie!“J „Sie haben recht; alſo, an welchem TageDr. Eckener reiſt nach Amerika. 5 e e am beſtenDr. Eckener begibt ſich an Bord des hen e *6 „Gut! Alſo kommenSchnelldampfers „Europa“ nach Amerika. Zuſammenrottung von Arbeitsloſen vor dem Berliner Zentral-Arbeitsnachweis, eden en Sie bitte in Zukunſt

M. aus WJTDTIò„echnung D. 7 7 7 2ing ge In den ersten 10 Jahren7 die milde z für Regen, ind oder Schnee! Wie das Wetter auch
ergehen sei. Die kältere Jahreszeit verlangt ständige Hautpflege mit

zückſicht VStadt 2Siadt Sie machi de tHlautporen frei Reiben Sie Gesicht und Hände täglich damit ein, nicht nur all-

2 un ig tich hin fur eine gorunde, kräftiges W 2 ard m bevor Sie ins Freie hinaus-Heu im Uns was de en Nivea-Creme achütat Ihre Haut vor den ungönmttz bedeutet merken wir Br- inflüssen tauher Witterung u. erhält sie weich u. gerchmei
ſtehe wachsenen en uns selbst: Zu ersetzen fet Nivea-Creme nfcht, denn ihre besondereProts Wohlbefinden und Gesund- Wirkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpfle-

es 140 P. heit hängen von ihr ab. gendem Eucerit. Posen R 0.20- 1.20 Zinntuben RM o. 50 u. o-80
u



Die große Festpremiere:
welches durch seine Gröse zum Wunderwerk

zum Weltereignis wurde

ſſchispfeſſnis Lon
Freitag, den 27. Februar

Ein Tonfiimwerk,

10 billiqe
Betten Aussteuer-Tage vom 28. Febr. bis 10. März

im Zeichen niedrigster Verkaufspreise und guter Qualitäten
Metallbetten RM. 14 50 17.50
20 22.- 25 209.- 33 38 -45 W

e J RA 19.- 23.-

34 40. 45Kinder merelretten RM. 15 50

18 23.50 25.- 27 50 28.-
tinder Holzbetten RM. 19.-
24- 29 33 35.- 40 45.
Stahl und Patentmatratzen
ſedes Mas RM. 11.50 14.-
16.- 20.- 24.- 28
Auflegematratzen dJreiteilig mit
Keil RM. 13.50 15.50 19 22.-
24 29- 33 38.- 42 46.-
Stepvdecken RM. 950 13.-
19.- 23.- 25 28.- usw.
Daunendecken RM. 48.- 55.-
60.- 75 85 95.- 115.-
Bettwäſche in. gediegensten
Qualitäten zu billigsten Preisen

Fetterbetten mit guter Füllung
öberd. 15.50,20.-,25.50,30.-, 35.
Vnterb. 13 00, 18.-,24 00,25 -,30.-
2kissenſo 00, I. 13.00. 17.-.20.-

pr. St. 33.50, 49 -,62.50,72 85.
Bettfedern —-.90 1.25, 1.50

250 3 3.75
Salbdaunen 425 4.75 5.75

6.75 7.50
Darmen 6.50 8.50 12.50 18.

gulntts, hervorragend,
dicht und farbecht

Deckenbrelte 1.95 2.90 3.10 3.52
3.50 4.25 4.75 6. 7.25

Unterbettbreite 3.10 3.25 3.75
4.25 4.50

Kiſſenbreite 1.25 1.80 1.95 2.
260 2.75 3.10 3.50 4. 4.50

o oohaffeeWMerbe Iage

Bis zum 7. März erhalten Sie

ſgroßen Kuchenteller
auf 1 Pfd. Kaffee oder Pfd, Tee
oder I Pfd. Kaffee und Pfd. Tee

2 feine Dessertteller
auf I Pfd. Kaffee oder Pfd. Tee

1 feinen Dessertteller
auf Pfd. Kaffee oder Pld. Tee

ßettenhaus Bruno Paris, Halle a. S.
Kleine Vlrichhtraße 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vom Markt
Nach auswärts Lieferung durch eig. Auto oh. Transportbeschädig.

Hamburger Kaffeelagor geſt
Ang
Gew
nale
ſchaf
Deu
dor
klär:

deut
Hau

v J 2um Schulanfan e aöhe Bann für Mädchen u. Knaber neGroße Auswahl, Kreiſe. Schulmeappen in Voll- und t
Küchen, bildſchön. Spaltieder, Brottasehen, eſe

Se Dankſagung. Modelle v. Mk. 118 Federetuis, Schiefertateln ron be Gelenkr eum Unterzeichnete leidet ſeit April 193 netto an. eur Konfirmation 2öh
an Gelenkrheuma. Da jede ärztliche Figtoſniwyr l T uLEMN RIEFENSTAHIL-SEPP R Behandlung erfolglos war, verſuche ich es ſeit Rovember 1930 s T Geschenke aller Art in größter Auswahl ſuml

ERNSTVDET mit da KräuterPu r Seit dieſer Zeit haben Dtür von M o zu bekanmt billigst. Preisen empfiehlt Weögdie jmerzen nach 'elaſſen und hoffe auf weitere BeſſerungFRIEDRAICH KAVSSIER MATHIAS WIEMANM Ich werde diefe Kur fortſetzen. So ſchreibt Frau Anni Bau, Srleſteſen Hol Adoif Hammer die
Ireco BEIERAE r er Spergau bei Corbetha am 19. Februar 1931 Merseburg, MarktALFREO R ERM v. Mk. 21 netto an. Zitt e beachten Sie meine Schaufenster
e FRER PAVID 2066 Das Indische RKräuter Pulver beskekt atis v e an.

Die Weltpresse feiert Dr. Franks Werk als den Film, welcher schtedenen, meist indischen Kräutern. Diese sind vetrock- Sofa von Mk. 75 netto Aufder Weltproduktion aller 5 Jahre nur einmal geüngt! net und fein gemaklen. Sie wirken h Keilkiſſen rn n 60 e Kirch licher Verein
r Es Wer e e z ſowie alle Cingel Möbel ab des NeumarktsAnfang 5.30 und 8.10 Uhr Jugendliche haben Zutritt. e r z ich Stoffwechselkrank- zden Familien auck gegen weitere Leiden (Stofftv Fabrik-Riederlage: gohannisſtr 11 r h

Besuchen Sie nach Möglichkeit die Nachmittags-Vorstell. hend bewwährt, was obiges 3uchen Sie nach Möglichkeit die Nachmittags-Vorste Deutſches Möbel und Polſterwerk. Gera amilien e end

t Bei allen Krankheiten befrage ma cU ni O I e Th e atte r wen Arzt. Schachtel 3.-- M. Vorrätig in Vertreter Kurk Gentzel. 85 u (Reminiscere) den
b che 1, März 1931. aber ds 7 Uhr imre z e x Iorner vielen Apotheken, bestimmt in Merseburg. Na er Auch alles auf Teilzahlung, bei Bar

Freſtag bis Montag Chariy Chaplin in: hl die gllerhö R Strandſchlößchen„Lonntag, Vergnügte Stunden zahlung die allerhöchſten Ravatte. Alle Gemeindeglieder, auchund auf den Landes 2. „Die Vertreterbeſuch ohne Kaufzwang. Gäſte aus anderen Gemeinden,
neuen Herren Die Freundin des Ministers) Lieferung frei Haus ſind herzlich willkommen.

Anfang 6.30 und 8 15 Ubr. Der Vorſtand.-—7zVfer jetzt kauft t Geld L f II Empfehleer jetzt kauft, spart Geld, nur solange Lager 4 37vorhanden. 25 bei Barzahlung auf meine Hafis bücher

schon bekannt sehr villigen Preise. Ichempfehle: Speise-, Herren-, 1.30 Mark 25 3 I. ze alt
n in echt Eiche und bei Buchhandlung
gestrichen, Kküchen, naturlasiert undgestrich. mit Aufwaschtisen. Benutzen Sie n W bis 55 0im eig. Interesse dieses nie wiederkehrende Weiße Mauer 18Angebot. Lieferung frei Haus. Verlangen u Bratheringe, 2-Pfd.-Dose e 55 Pf. eronden preiswerte Prei neran

Sie bitte sofort kostenlos Katalog und Preis- 5 um e herabgesetzt!e et Verteterveener Morgen, Freitag j Seleeheringe, 2-Pfd.-Dose 68 Pf. J moderne Küchen
Naumburger Möbelhaus Schlachtefeſt Colmops 2-pfd.- an. no, 125, 180, 225, 275. mSarclinen 73 Pf. Entgegenkommende Zahlungs- l Ia aGr. Neustr. 42 Inh. Otto Richter Tel. 679 ab 9 e Uhr, Well- Bi her Dose bedingungen. Transport frei. deutNMaumburg a. S. fleiſch m. Sauerkohl. ismarck eringe Am Neumarkttor 2. trittBratrollmops, 2-Pfd.-Dose 78 Pf. v etrenhau gefiUber 2 Jahr litt ich an einem hartnäckig. Breite Sttaße 7. Pfeffer gurken, Pfd. 10 Pf. Bruno Paris, tialle a. S. AJelterer Herr oder Dame

r Kleine Ulrichſtraße 2 bis Dom findet liebevolle Aufnahme bei guter Pflege furHautundo enen Beinleiden Schnitzellachs, Pfd. 15 Pf. platz 9. (3 Minuten v. Markt) und Verpflegung in einem gut geleiteten derAufpolſtern G i 1/ vornehmen Heim in Weimar. Angeb. unt. ſpruwo mir Arzte und Heilkundige nicht im ge Harniſch, Oelgrube eleeher ng, Pf. 10 Pf. BD 18088 an die Exp. dieſer Zeitung. teſt
ringſten von helfen oder beſſern konnten. 2 ar Rotwurst, 1 Pfd 68 Pf Dr.r S. Holie, Merſeburg S., Bin unter Nr S deneorgſtraße 2, hat auch hier Unmögliches Leberwurst, 1 Pfd. 68 Pf. achtmö Ich gemacht und ich vollſtändig 3277 ſie,e öffentlichen Dank und Kokosfett, l Pfd. Tafel 38 Pf. u 0mo0 sten a tfahrer! um
höchſte Anerkennung für ſeine wahre Heil F e 5 2 4 herkunſt, die einzig daſteht. e e Margarine, l Pfd. 48 und 38 Pf. EWeſermünde G., Schlffdorfer Chauſſee 52.gez. Frau K. Wehrenberg. O. Thierbach, Stets frischer Kaffee sehr beliebt Am Freitag, dem 27. Februar 1931, abends 3.15 Unhr, hält
Sprechzeit Sonnabends H 12 u. 2- 5 Uhr. Fleiſchermeiſter Pfä 55 45 pf Herr Dipl-ing. Beutner von der J. G. Farvenindustrie

Annenſtr. 29. U. Aktiengesellschaft, Ludwigshafen a. Rh., in Merseburg im EnSaale des Restaurants 60 k. ei ReWarne Pralinen, Pfd. 15Pf. gute es Beatauranx argemnot, wen e
it J ſchaß S Zum Backen, Braten und aufs Brot nur meine 1 z mm 2 V o r t r e 9

über die verſtorbene 5 denNur e Frau Schulze ſow Holsteiner Hargarine über Kem meine Perj. falſch 1 Pfund kostet einschl. Gutschein nur J J ArGerüchte zu verb. b aufLalamanderschuhe e Auf 1. Gutschein erhalten Sie einen schönen Leuna Benzin J
e r W reren r belangen werde t n Deutsches synthetisches Benzin) und praktische Kraftstofr- Ane a rneue Frühjahrmod ele e r Glasteller oder eine 100-g- Tafel Schokolade fragen. Erstaufführung des Industriefilmes 7

Merſebur i. ögrevo- 19 15 4 z Das Leunawerke iT ewecv e 6 Fahrräder Wir laden zu diesem Interessanten allgemein verständlichen uDamenschune g50 1550 1250 Herren, Damen Vortrag, der ein für jeden Kraftfahrer wich iges Gebiet be- ho
Alleinverkaut h handelt, alle interessenten ein. abr wenig rEhren traute Burgetrabe 13 Deutsche Gasolin Aktiengesellschaftt Guſtav Beückner, BSezlrksböro Halle e. S. 3Kreishaus Sroß-Corbetha, Eintritt freil anKaynaer Str. 5. W
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